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Zur Frauenfrage,.

In der „Zukunft“ veröffentlicht Lilly Braun unter der
Aufſchrift „Ein rauendrama“ eine Beleuchtung über die Ent
wickelung des weiblichen Geſchlechts, worin ſie, an das Schau
ſpiel „Johanna“ von Björn Björnſon anknüpfend, Folgendes
von „faſt allen Frauen“ ſagt

„Sie möchten die Freiheit haben, ihr ganzes Weſen zu
entfalten, das in dem Treibhaus der heutigen Mädchenerziehung
jämmerlich verkümmert; ſie möchten die Welt nicht nur aus den
Fenſtern ihres Zimmers ſehen, einer Berliner Stube meiſt,
die nur auf den Fef hinausgeht und in die kein Sonnen-
ſtrahl dringt ſie möchten ſelbſtſtändig auf eigenen
Füßen ſtehen und, einmal verheirathet, nicht durch
Kinder und Kinderſtube, Groſchenzählen und Wäſche
flicken abgehalten werden, an den großen Sagen der Menſch
heit lebendigen Antheil zu nehmen. Sind dieſe Wünſche
erfüllbar? Sie müſſen erfüllbar ſein; denn wären ſie es nicht,
ſe müßte das weibliche Geſchlecht ſeine Befreiung aus dem
ſtumpfen Sklavendaſein der Vergangenheit verfluchen, ſie hätte
ihm dann nur die Erkenntniß des Großen und Guten ohne die
Möglichkeit, es zu erreichen, die Sehnſucht nach der Freiheit,
aber nicht die Freiheit ſelbſt gebracht.“ „Für die geiſtige
Befreiung der Frau und die reichere Bethätigung ihrer Kräfte
iſt die Befreiun aus materieller Gebundenheit die Voraus
ſetzung. Centralküchen, Centralwaſchanſtalten, Centralheizung
und durchgehende Beleuchtung mit elektriſchem Licht wäre ſchon
ein Mittel, um zahlloſe Frauen vor geiſtiger Verkümmerungzu retten und ihnen Zeit zu einem ſellſſtändigen Beruf zu
geben. er gorehuns der Arbeitszeit, Erhöhung der Löhne, leicht
dgnat e Leſehallen, Muſeen und Aehnliches würden in Ver
indung damit den Frauen des arbeitenden Volkes den Anfang

einer Entwicklungsmöglichkeit bieten.“
Es iſt unglaublich, was dieſe Schriftſtellerin einem

deutſchen Leſepublikum hier zu bieten wagt. Wenn man das
unreife Zeug lieſt, ſo möchte man allerdings mit dem weiblichen
Geſchlecht deſſen „Befreiung aus dem ſtumpfen Sklavendaſein
der Vergangenheit“ verfluchen, da ſie zu ſo einfältigen Aus
laſſungen die Möglichkeit bietet. Wer ſoll denn für die ver
heirathete Frau die häuslichen Geſchäfte verrichten Etwa der
Mann Oder der Staat? Und wie kann eine verheirathete
Frau ihren Neigungen und Talenten ohne Beeinträchtigung
ihrer Pflichten als Gattin und Mutter ungehindert folgen
Die verheirathete Frau muß allerdings in den meiſten Fällen
auf eine Bethätigung ihrer Kraft in öffentlichen Fragen ver-
zichten, da der Haushalt und die Familie ſie genügend
in Anſpruch nehmen. Sie wird aber dadurch keines-
wegs gehindert, „ihr ganzes Weſen zu eentfalten“,
nämlich in der Familie, wo ſie den weiteſtgehenden Einfluß auf

die Menſchheit ausüben kann, indem ſie ihre Kinder mit hohem
Geiſt zu erfüllen vermag, in der Geſellſchaft, in der Charitas
und, je nach Bildung, Anlage und geſellſchaftlicher Stellung,
in literariſchen und künſtleriſchen Unkerhaltungen und Veran-
ſtaltungen. Das Einzige, was Frauen in Verwirklichung des
Dranges, bei der Löſung öffentlicher Frageu mitzuwirken, bisher
bei uns im Allgemeinen nicht thaten oder nicht thun konnten,
iſt das Auftreten in politiſchen Verſammlungen. Wiſſenſchaft-
liche Vorträge durch Frauen ſind ſelten, aber ſie können ge
halten werden und werden Beachtung finden, wenn ſie ſolche
verdienen. Auch wird kein vernünftiger Ehemann etwas dagegen
haben, wenn ſeine Frau ihre Gaben zu künſtleriſchen oder wiſſen
ſchaftlichen Darbietungen benutzt, ſofern die Verhältniſſe das
ohne Benachtheiligung der Familie und des Hausſtandes
geſtatten. Dem gemeinſamen Familienzweck muß ſich aber die
Frau ebenſo unterordnen, wie der Mann, und, ſo lange dieſer
die Koſten des Unterhalts aufzubringen hat, in höherem Grade
als dieſer. Nur wer auf Familie, auf Gatten und Kind ver-
zichtet, hat das Recht, über ſeine Zeit, Mittel und Kräfte nach
Gefallen im öffentlichen Leben zu verfügen, wobei es ihm oder
ihr allerdings begegnen kann, der öffentlichen Verſorgung
mangels genügender Wahrnehmung des eigenen Erwerbes
anheimzufallen. Man ſpricht immer von den ſchweren
Aufgaben der Frau in der Ehe, aber nie von denen
des Mannes. Und doch ſind dieſe, wenigſtens für
gewiſſenhafte, gebildete und reich veranlagte Männer, oft
ſchwerer als die der Frau. Giebt der Mann nicht auch von
ſeiner Freiheit, von ſeinen Neigungen und Liebhabereien, von
ſeinen höchſten Zielen auf, wenn er ſich ins „Ehejoch“ begiebt
Und hat ſich die „Befreiung“ der Frau aus den Feſſeln der
Vergangenheit nicht gleichzeitig mit einer Veredelung des Mannes
vollzogen? Heutzutage ſteht wahrhaftig die Frau nicht ſchlechter
da als der Mann, und wenn es rohe Männer giebt, ſo giebt
es nicht weniger oft ſchlampige, keifende Weiber, ohne daß dieſe
eine Entſchuldigung hätten, ausgenommen die eigenen ſchlechten
Neigungen und Leidenſchaften und allenfalls Mangel an Er-
ziehung. Wem es daher um die Hebung des Frauengeſchlechts
ernſtlich zu thun iſt, der ſollte bei der Erziehung einſetzen, ſollte
ſehen, aus unwirthſchaftlichen, putzſüchtigen Fabrikmädchen und
aus leichtſinnigen Dienſtmädchen tüchtige Hausfrauen zu
machen, dann würde er die Frauenfrage viel nachhaltiger
fördern, als durch Redensarten, wie ſie Lilly Braun macht.
Die häuslichen Obliegenheiten können nun einmal dem
weiblichen Geſchlecht, das von der Natur zum Kindergebären
und Kinderaufziehen beſtimmt iſt, nicht abgenommen
werden, auch nicht durch ein Kinder-Zuchthaus à la Bebel.
Herzlos und gewiſſenlos iſt es, die Verſorgung der Kleinſten
und die Erziehung der Kleinen fremden bezahlten Menſchen
anzuvertrauen. Niemand kann und ſoll hier die Mutter ver
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treten. Die häuslichen Arbeiten, die keineswegs durch „Central
anlagen“ verrichtetet werden können, wie Lilly Braun meint,
hindern dabei nicht die Beſchäftigung mit höheren Fragen.
Zudem beſchäftigt ſich doch auch der größte Theil der Männer
mit phyſiſchen Arbeiten; ſelbſt der den gebildeten Berufen Ange
hörige iſt häufig mehr eine Arbeitsmaſchine, als geiſtig thätig.
„Geiſtige Verkümmerung“ bedroht ihn darum doch nicht, und
ſie bedroht auch nur Frauen, die „geiſtig arm“ ſind, d. h.
kein Gemüthsleben haben, ſondern hohlem Schein nachjagen,
die entweder eine unglückliche Ehe führen oder auf die Ehe
überhaupt verzichtet haben oder verzichten mußten. Sind der
Entwickelung des Menſchengeſchlechts auch hohe Ziele geſtellt,
ſo kann es ſich doch von dem Boden dem es entſproſſen iſt,
nicht völlig erheben. Die jungen Erdenbürger werden in
aller Zukunft in der gleichen Nacktheit und Hülfloſigkeit
auf die Welt kommen, wie von Anfang an. So lange es aber
Kinder giebt, wird es auch Mütter und mütterliche Gefühle
geben, und dieſe werden in der Pflege ihrer Kinder, in der
häuslichen Fürſorge für ihren Gatten am natürlichſten und
edelſten ſich bethätigen. Ehe- und kinderloſe Frauen mögen
die Freiheit haben, ihre Menſchenliebe auf andere Art zu
äußern, am beſten und natürlichſten durch Verſorgung von
Wittwen und Waiſen, durch Unterrichtung und Unterweiſung
der Armen im Geiſt.

Deutſches Reich.
Durch die Einladungen, welche an die ſämmtlichen

evangeliſchen Kirchenregierungen zur Einweihung der
Erlöſerkirche in Jeruſalem ergangen ſind, hat man in weiteren
Kreiſen Kenntniß von den bezüglichen Verhältniſſen der evange-
liſchen Kirchen in anderen Ländern erhalten. Wir entnehmen
darüber den „B. N. N.“: Deutſchland iſt am reichſten mit
ſelbſiſtändigen Kirchen verſehen, jeder Bundesſtaat hat ſeine
eigene Kirche, einzelne derſelben ſogar mehrere. Daher kommt
es, daß die Einladungen in Deutſchland an 37 Kirchen-
regimenter ergangen ſind. Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe
in der Schweiz, dort hat jeder Kanton ſeine Kirche, eine
gemeinſame obere Behörde iſt nicht vorhanden. Damit aber
doch eine Verbindung zwiſchen ihnen hergeſtellt würde, haben
ſich die Kantonskirchen entſchloſſen, eine Konferenz zu bilden.
Dieſe hat keinen amtlichen Charakter und keine amtlichen
Befugniſſe. Von Berlin aus ſind die Zuſchriften an
dieſe Konferenz ergangen, ſie hat ſie erſt den Kantonen
übermittelt. Die Konferenz konnte in Folge ihrer nicht-
amtlichen Stellung auch keinen Vertreter nach Jeruſalem ab-
ordnen. Sie hat aber, wie ſchon erwähnt, eine tabula gratula-
toria für die evangeliſchen Kirchen eingeſandt, welche dem
Kaiſer am Tage der Einweihung der Erlöſerkirche überreicht
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Das Privatleben des Snltans.
Von Deran Kelekian (Para).

Der Sultan Abdul Hamid führt ein ſehr unruhiges
Leben. Schon Morgens um 8 Uhr erhebt er ſich von ſeinem
Lager; doch auch die ganze Nacht hindurch herrſcht ein lebhaftes
Treiben in ſeinen Gemächern. Bald muß ihm ein dringender
Polizeirapport abgeſtattet werden bald berichtet ihm ein mit
einer beſonderen Miſſion betrauter Beamter über deren Aus-
gang. Jſt der Sultan zufällig Herr ſeiner Zeit, ſo benutzt er ſie,
um einen Roman von Favier de Montépin, Fortunés de
Boisguilbert oder dergleichen, lauter Geſchichten, in denen
Polizei und Verbrecher an Gewandtheit und Schlauheit wett-
eifern, zu leſen. Die Urſachen dieſer langen Nachtwachen ſind die
beſtändigen Befürchtungen Abdul Hamids, ermordet zu werden,
und deshalb überwacht er auch ſelbſt die Behörden, denen der
Schutz ſeines Lebens obliegt. Außer dem Militärſchutz be
finden ſich im Palaſt von Nildiz, der Lieblingsreſidenz des
Sultans, etwa zwanzig Tufankdjis (Füſiliere), die in einem
Rebeg we poſtirt ſind.

ünſcht Jemand mit einem Palaſtbeamken zu ſprechen, ſo
muß er zunächſt dem Sekretär ſeinen Namen nennen, der dem
Portier die Erlaubniß gept, ihn paſſiren zu laſſen. Jſt dieſe
Erlaubniß einmal bewilligt, ſo folgt dem Beſucher bis zu denGemächern des betreffenden Beamten ein Geheimpougiſt, der

während der ganzen Dauer der Unterhaltung an der Thür
wartet und den Beſucher bei ſeiner Rückkehr begleitet, bis er
das Schloß verlaſſen hat. Oft wird der Fremde auch durch-
ſucht, und führt er einen Revolver bei ſich, eine in der Türkei
übrigens durchaus nothwendige Waffe, ſo bekommt er mindeſlens
einen Monat verſchärft durch Baſtonnade. Außer
dem wird der kaiſerliche Palaſt noch von einem Korps von
150 Leibwachen (Bekdjis) behütet, die die ganze Nacht hin
durch in den Gärten patrouilliren. Jn den Gebäuden halten
die albaneſiſchen Tufankdjis Wache, während der Harem unter
der Obhut der Eunuchen ſteht.

Wir haben bereits bemerkt, daß der Sultan um 8 Uhr
aufſteht, er legt ſich dann ein Morgenkoſtüm von dunkler
Farbe an; nur bei offiziellen Gelegenheiten zieht er den

„Stambulin“, den türkiſchen Gehrock oder eine Militäruniform
an. Hat er ſeine Andacht beendet, ſo bringt man ihm ein
Frühſtück, das unverändert aus Kaffee, Butter und Eiern be-
ſteht. Der Kaffee iſt Mocca und wird aus Mekka bezogen.
Darauf überreicht der dienſthabende Kammerherr die Papiere,
die ihm der erſte Sekretär übergeben hat. Es ſind Er-
nennungen, Beförderungen, Diplom- und Ordensverleihungen
dann kommen die Berichte der verſchiedenen Provinzen und
der verſchiedenen vom Sultan ernannten Spezial-
kommiſſionen. Der Kammerherr hält einen gedrängten
Vortrag, dem Abdul Hamid die übliche Zuſtimmungs-
formel: „Irade itdime“ (ich habe befohlen) folgen läßt. Dann
ſieht der Großherr die Telegramme nach, die von den otto-
maniſchen Geſandten der verſchiedenen Länder eingelaufen ſind,
und die geheimen Puten die ihm einzelne Geſandt-
ſchaftsattaches über die Handlungen und Bewegungen ihrer
vorgeſetzten Botſchafter einſenden müſſen.

Dieſe ganze Arbeit nimmt nur anderthalb Stunden in An
ſpruch. Zuweilen bewilligt der Sultan einzelnen Beſuchern
eine Privataudienz oder ſchickt andern „ſeine kaiſerlichen Grüße“,
bis die Stunde des zweiten Frühſtücks heranrückt, das um halb
zwölf Uhr ſtattfindet. Bei dieſer Gelegenheit wird ein eigen
thümliches Ceremoniell beobachtet. Die Speiſen für den Sultan
werden von einem beſonderen Koch unter Aufſicht eines be
ſonderen Beamten bereitet. Dieſer Beamte verſiegelt die
Deckel der Schüſſeln, und dieſe Siegel werden in Gegen
wart des Sultans erbrochen. Ein anderer Beamter koſtet
ſodann die z um ſich zu überzeugen, daß ſie nicht ver
giftet ſind. enn der Sultan fremde Geſandte an ſeinem
Tiſche empfängt, ſo wird dasſelbe Ceremoniell beobachtet, aber
nicht in Gegenwart der Gäſte.

Das Frühſtück, das ſtets mit einer ſehr ſtarken Bouillon
beginnt, beſteht aus zwölf Gängen, von denen der Sultaneinige Biſſen genießt; Piwe ganz beſondere Vorliebe gilt den

ogenannten Beureks, einer Art kleiner Kuchen, und dem
ationalgericht, dem Pilaf. Dann nimmt er ſeinen Kaffe und

raucht eine Cigarette aus wunderbarem Tabak, der eigens für
ihn gepflanzt und zugerichtet wird.Nach dem Frühſtück findet eine Sieſta von zwei Stunden

ſtatt; um drei Uhr übergiebt der Kammerherr die Berichte der

Gegen vier Uhr folgt Spazierritt oder
Spazierfahrt; an Stelle dieſer Spazierfahrt tritt häufig ein
Beſuch in einem der zahlreichen im Parke gelegenen Land
häuſer bei einer der legitimen Gattinnen (Khadines). Auch der
künſtliche See bietet Abdul Hamid eine angenehme Zerſtrenung
vermittelſt einer elektriſchen Barke, die weit vor der Ein
führung von ähnlichen in Europa ſchon auf ſeinen Waſſern
ſchwamm.

Der Sultan beſitzt mindeſtens fünfzig verſchiedene
Arbeitszimmer, ſowohl in ſeinem Palaſt zu Rildiz, als auch
in den geheimnißvollen, im Park erbauten Luſtſchlöſſern. Es
iſt nie einem ſeiner Würdenträger bekannt, wo er ſeine Tage
oder ſeine Nächte zubringen wird. Sehr oft glauben ihn die
an der Thür ſtehenden Schildwachen im Jnnern, während er
den Palaſt bereits durch eine Hinterthür verlaſſen hat und ſich
in einem ganz anderen Gebäude befindet.

n der Nacht werden dieſe Vorſichtsmaßregeln noch ver-
doppelt. Alle Schlafzimmer des Sultans, ſowohl im Palaſt,
wie auch in den Landhäuſern ſeiner Frauen, ſind von dem
übrigen Gebäude durch eiſerne Thüren getrennt, die mit
Schlöſſern von ganz beſonders komplizirtem Mechanismus ver-
ſehen ſind. Man behauptet ſogar, die Wände der Zimmer
enthalten geheime Verſtecke, die von europäiſchen Jngenieuren
erbaut ſind und zu denen nur der Sultan die Schlüſſel beſitzt.
Da dies anſcheinend Alles noch nicht genügt, ſo ſchlafen zwei
prächtige Bernhardiner Hunde, die beim geringſten Geräuſch
heftig knurren, ſtets vor der Thür. Abdul Hamid liebt die
Hunde ſehr, er weiß, wenn man auch ſeine zweibeinigen
Wachen beſtechen würde, mit den Vierfüßlern würde man nicht
ſo ſchnell zu Rande kommen.

Betrachten wir jetzt den Palaſt RMldiz, der mit ſeinen
Kaſernen, ſeinen Forts ſeinen zahlloſen Gebäuden eine
ganze Welt genannt werden kann und nicht weniger als

Perſonen beherbergt, die in folgende Kategorien
zerfallen

30 Kammerherren, 30 Generaladjutanten, 50 Dienſt-
adjutanten, 100 Sekretäre, 30 Muſſahaibs, (Beamte die den
Herrſcher ergötzen müſſen, wenn er traurig iſt und der Zer-
ſtreuung bedarf), 30 DjibiHumayun (Beamte, die über die
tägliche Ausgabe des Sultans Vuch führen), 30 Aufſeher der

geheimen Polizei.
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werden ſoll. Beſondere Erwähnung verdient das Verhalten
der engliſchen Hochkirche, bekanntlich war vor mehreren
Monaten durch das Auswärtige Amt auch eine bezügliche
Einladung nach London ergangen, welche durch das Kabinet
an die Kirche übermittelt werden ſollte.
keine Antwort eingetroffen. In gewiſſen evangeliſchen Kreiſen
war man ſchon darauf gefaßt, da die engliſche Hochkirche kaum
noch zu den evangeliſchen gerechnet werden kann. Welche
Stellung die anglikaniſche Kirche zu den deutſchen Evangeliſchen
einnimmt, das geht klar daraus hervor, wie ſie ſich bei dem
gemeinſamen Bisthum Jeruſalem geſtellt hat. Jn dem Schreiben,
welches der deutſche Botſchafter Graf Münſter dem Earl Gran
ville mit dem Antrage auf Trennung des Bisthums überreichte,
finden ſich folgende Ausführungen

Die äußerliche Vereinigung habe der deutſch evangeliſchen
Kirche nicht die gleichen Rechte gewährt. In England verlangte
man, daß der von Preußen Ernannte nach engliſchem Ritus
konſekrirt werde und die 39 Artikel des anglikaniſchen Glaubens
bekenntniſſes unterzeichne. Der Erzbiſchof von Canterbury habe
ſich ein abſolutes Veto gegen die von Preußen Erwählten vor
behalten. In Bezug auf die Einrichtung des Gottesdienſtes
zu Jeruſalem babe die deutſche Kirche ernſtlich Unrecht erlitten.
Cya akteriſtiſch für die Ungleichheit zwiſchen beiden Kirchen wäre
es, daß der gemeinſame Biſchof in der deutſchen Kapelle keinen
Gottesdienſt abhalten könne, da dieſe nicht nach engliſchem Ritus
gewerht wäre und folglich kein engliſcher Biſchof jemals in der
deutſchen Kapelle erſchienen wäre.

Die Königin Wilhelmina von Holland ſoll ſich
demnächſt wirklich verloben. Wie eine ſüddeutſche Korre
ſpondenz meldet, würde gleichzeitig mit den Hochzeitsfeierlichkeiten

die Verlobung der Königin Wilhelming mit
dem nächſtälteſten Bruder des Erbprinzen,
dem 23 jährigen Prinzen von Wied, der gegen-
wärtig im Regiment Gardes du Corps in Potsdam ſteht, am
Stutigarter Königshofe gefeiert werden. Von dieſer Ver-
bindung anläßlich der Vermählung der Prinzeſſin Pauline
von Württemberg mit dem Erbprinzen von Wied war ſchon
früher einmal die Rede.

Die Reiſe des Kaiſers nach dem Orient wird mittelbar die
Tirkung haden, daß die deutſchen Handelsintereſſen in der
Türkei und Aegypten eine Förderung erfahren, wenn das auch
nicht der Zweck der Reiſe iſt. Eine Stärkung des deutſchen Ein
fluſſes in den Morgenländern würde ſehr zur Zeit kommen, denn
einerſeits fängt der deutſche Handel, nachdem er längere Zeit den
orientaliſchen Markt vernachläſſigt hatte, an, namentlich in Konkurrenz
wider Oe erreich, welches eine gewiſſe Suprematie im
Handel mit der Levante behanptete, Terrain zu ge
winnen andererſeits aber wäre eine Stärkung des
deutſchen Einfluſſes in Aegyptenbeſonders vortheilhaft,
weil man dann vorkommenden Falls in der Lage ſein würde, auch
einmal engliſcher Anmaßung in afrikaniſchen Angelegenheiten ent
gegenzutreten. Ein weiterer Vortheil dürfte in regerer Entwickelung
der Handelsbeziehungen zu Perſien und Arabien beſtehen;
auch den Handel mit Abeſſinien und dem Sudan wird der
deutſche Kaufmann jedenfalls mehr als bisher zu entwickeln ſuchen.
Jm Vorjahre hat die deutſche Handelsſtatiſtik zum erſten
Mal Abeſſinien als ſelbſtändige Provenienz aufgeführt,
und wir erſehen aus der Jahrespublikation, daß für
24000 Mk. Waare aus Abeſſinien nach Deutſchland
importirt wurde, meiſt Rohkaffee und Jnſekten- undPflanzenwachs. Der deutſche Export nach Abeſſinien bezifferte ſich
auf 7000 Mk. (baumwollene Strumpfwagren, Glasplättchen, Glas
perlen und Flaſchenbier). Nach den Erfolgen der Engländer im
Sudan, dieſen dem Handel wieder mehr zu erſchließen, iſt der Anfang
ſchon gemacht worden. Der Reichthum des Sudan iſt nicht un
bedeutend. Haupt-Ausfuhrartikel ſind Gummi Straußfedern,
Felle, Schlachtvieh; der Export wird in dieſen Artikeln von
Kordofan auf 2—3 Millionen Mk. jährlich geſchätzt. Die
Kornproduktion iſt nicht unbedeutend und noch weit aus-
dehnungsfähig, da genügend Land zum Anbau vorhanden iſt. Jetzt,
wo geregelte Verhältniſſe im Sudan wieder Platz greifen, wird der
Handelsverkehr ſich heben auch mit Abeſſinien können dadurch die
Handelsbeziehungen an Ausdehnung gewinnen. Der ſüdamerikaniſche
Markt zeigt augenblicklich keine gute Phyſiognomie auch nach Oſt
aſien, beſonders nach China, iſt der große Handelsaufſchwung noch
nicht eingetreten. Vielleicht entſchädigen Nordafrika und der Orient
die deutſche Exvortinduſtrie und den Handel einigermaßen für in
jenen Gebieten unerfüllt gebliebene Hoffnungen.

Die Mittheilung der Niederrheiniſchen Volkszeitung“, daß die
Verhandlungen wegen Wiedererrichtung des Bisthums Aachen
ſoweit gefördert ſeien, daß die Errichtung als beſtimmt erfolgend be
zeichnet werden könne, wird von der „Köln. Ztg.“ beſtritten. Bis
jetzt beſtehe nichts als die Abſicht der Wiedererrichtung des Bisthums
Aachen irgend welche Verhandlungen zwiſchen den hier in Frage

D. r

kaiſerlichen Garderobe, 50 Protokollführer unter den Befehlen
des Ceremonienmeiſters, 60 Aerzte, 30 Apotheker, 50 Jäger,
30 Vogeljäger, 30 Candildjis (Aufſeher über die Lampen),
30 Schamdandjis (Kerzenanzünder), 30 Kahnedjis Kaffee
bereiter), 50 Kitabdjis (Bibliothekare), 20 Ueberſetzer für den
Privatdienſt des Sultans, 100 Würdenträger des Selamlik
(Empfangsſalons), 100 Würdenträger und Beamte des Kilar
(Palaſtdienſt) und der kaiſerlichen Tafel, 400 Würdenträger
und Beamte, Kutſcher, Grooms u. ſ. w. für den Dienſt der
kaiſerlichen Ställe, 1000 Diener für den Kammerdienſt des
Palaſtes und ſeiner Umgebung, 400 Köche und Küchenjungen,
400 Diener, um das Fleiſch in den Palaſt und ſeine Umgebung
zu bringen, 400 Schauſpieler, Muſiker und Sänger, Akrobaten,
Jongleure u. ſ. w., 30 Eunuchen für den Harem, 50 Dekorateure,
50 Barbiere für das Perſonal, 400 Gärtner, 3000 Damen für die
kaiſerlichen Frauengemächer, Gemahlinnen des Sultans, Odalisken,
Sklavinnen uſw., 200 Tufankdjis und Baltadjis (Arxtträger),
die zum Ceremoniell des Selamlik und zur Ueberwachung der
Thore die albaneſiſche Leibwache des Sultans bilden, 50
Mollahs, Prieſter, Kapläne uſw., 50 Karquedjis (Ruderer des
Sultans), 400 Beamte der Zivilliſte, 150 Privatangeſtellte der
im Palaſt befindlichen Werkſtätten uſw. Das ergiebt zu
ſammen ein Perſonal von 8170 Perſonen; doch es ſind noch
andere vorhanden, die wir nicht namentlich aufgezählt haben.

Abdul Hamid beſitzt alle phyſiſchen und moraliſchen Eigen-
ſchaften des Despolen. Er duldet niemals die geringſte Ver
zögerung in der Ausführung ſeines Willens und ſeiner Launen,
wofür ein höchſt groteskes Beiſpiel angeführt ſein mag. Wenn
nämlich in Konſtantinopel oder in der Umgebung ein Brand
ausbricht, ſo ſchickt der Sultan einen Adjutanten und läßt dem
m n befehlen, den Brand auf der Stelle zulöſchen. Wird der Brand heftiger, ſo erſcheinen andere
Adjutanten und erklären, der Großherr ſei ſehr ärgerlich
darüber, daß man ſeinem Befehle nicht ſofort nachgekommen
wäre, und hätte einen Jrade (Edikt) erlaſſen, das Feuer ſolle
auf der Stelle aufhören.

Der Sultan iſt ferner im höchſten Grade mißtrauiſch
und dieſes Mißtrauen giebt oft zu Handlungen wildeſter
Grauſamkeit Anlaß. Jm vorigen Jahre ſchoß er einem un
glücklichen Gärtner eine Kugel vor den Kopf, weil er ihn für
einen Verſchwörer hielt. Auch hat man zu verſchiedenen
Malen in der europäiſchen Preſſe erzählt, daß Kadetten von
der Militärſchule in Pankaldi in den Gärten von Nildiz

Darauf iſt

kommenden Faktoren hätten überhaupt noch nicht ſtattgefunden, und
wie die Angelegenheit heute liege, könnten noch viele Jahre ver
gehen, ehe die Abſicht zur Verwirklichung gelange und ein Biſchof
den Stuhl eines Aachener Bisthums beſteige.

Noch immer müſſen ſonſt berechtigte Anſprüche auf Jn
validen- und Altersrenten nur deshalb zurückgewieſen
werden, weil die betreffenden RentenAntragſteller als nicht
ſtändige Arbeiter oder als ſogenannte Saiſon Arbeiter (Maurer,
Zimmermann u. ſ. w.) es unterlaſſen haben, in den arbeits
loſen- Zwiſchenzeiten das Verſicherungsverhältniß durch die frei
willige Leiſtung von Beiträgen ſern oder weil die
geſetzlich vorgeſchriebene Mindeſtzahl von Beitragswochen
(Wartezeit) nicht nachgewieſen werden konnte. Nach dem
e iſt es aber möglich, auch während ſolcher Arbeitspauſen
für die Vermehrung der Beitragsmarken, das heißt alſo für
die allmähliche Erfüllung der Wartezeit e ſorgen, und zwar
durch Verwendung von Doppelmarken im Betrage von
28 Pfg. für das Stück ſeitens der Verſicherungspflichtigen.
Es iſt dabei nicht erforderlich, dieſe Doppelmarken allwöchentlich
einzukleben, vielmehr kann dies für eine Mehrzahl von
Wochen nachträglich, muß jedoch vor Wiederbeginn der
Lohnarbeit geſchehen. Die Entwerthung muß bei der
QuittungskartenAusgabeſtelle 5 Verſicherte, die ein
ſonſt ſtändiges Arbeitsverhältniß bei einem Arbeitgeber nur
vorübergehend, aber nicht länger als 4 Monate unterbrechen,
ſpäter aber zur Arbeit bei dieſem zurückkehren, bedürfen der
Doppelmarken überhaupt nicht. Für ſie genügt die Weiterver
wondung der bisher für ſie verwendeten Beitragsmarken. Bei
längerer als viermonatiger Unterbrechung müſſen aber auch
für dieſe Verſicherten Doppelmarken verwendet werden. Es er-
ſcheint angebracht, jetzt, wo bei zahlreichen Arbeitern unfrei-
willige Arbeitspauſen bevorſtehen, auf die geſetzlichen Be
ſtimmungen bezüglich der freiwilligen Fortſetzung der Invali
ditäts und Altersverſicherung hinzuweiſen.

Für das Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz; und das
Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt wird nach einer Be
kanntmachung des Reichskanzlers vom 1. November d. Js. ab bis
auf Weiteres für die Geflügelcholera die Anzeigepflicht eingeführt

Der Termin für die Verhandlung des Majeſtätsbeleidigungs-
prozeſſes gegen Maximilian Harden wurde auf den 31. d. Mts.
vertagt.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Stadthagen
hat geſtern ſeine fünfmonatliche Gefängnißſtrafe, die er wegen Be
leidigung preußiſcher Verwaltungsbeamten erhielt, in Plötzenſee an
getreten.

Wenn man die Sozialdemokraten gut behandelt!
Der national-ſoziale Führer v. Gerlach rühmt es, daß den
Sozialdemokraten bei ihrem Parteitagein Stuttgart
der Warteſaal 1. Klaſſe für ihr Empfangsbureau
freigegeben worden ſei. Cr führt mit darauf den verhältniß-
mäßig ruhigen Ton auf dem Parteitage zurück, denn man gehe
mit verſöhnlicherem Geiſte an Verhandlungen heran, wenn man
in einem Warteſaale 1. Klaſſe empfangen worden ſei, als wenn
man ſich von einigen preußiſchen Schutzleuten habe anſchnauzen
laſſen müſſen. Das unmotivirte „Anſchnauzen“ durch
preußiſche Schutzleute ſoll gewiß nicht gelobt
werden, aber darum iſt die Ueberlaſſung des Warte-
ſaales 1. Klaſſe noch lange nicht zu billigen. Man muß der
„B. B.-3.“ durchaus zuſtimmen, wenn ſie ſchreibt Erſtens
einmal ſind die Warteräume der Bahnhöfe für das reiſende
Publikum da und nicht für Parteiempfänge, zweitens aber
ſollten ſolche Aufmerkſamkeiten der Sozialdemokratie am aller
wenigſten erwieſen werden. Die Bevölkerung erhält dadurch
ganz falſche Vorſtellungen von der Stellung der Regierung
gegenüber den Sozialdemokraten. Daß die Aufhebung
des Sozialiſtengeſetzes zu dem lawinenartigen Anſchwellen
der ſozialiſtiſchen Partei in der erſten Hälfte des laufenden
Jahrzehnts beigetragen hat, iſt zweifellos. Ferner hat
die wohlwollende Behandlung der Sozialdemokratie
durch die Regierung in der Capriviſchen Zeit ſehr viel zu der
Ausbreitung der ſozialiſtiſchen Partei beigetragen. Denn wenn
die Bevölkerung ſieht, daß eine Regierung die Sozialdemokraten
als eine den anderen Parteien völlig gleichberechtigte Partei
behandelt, ſo muß ſie ja zu dem Glauben gelangen, daß dieſe
Partei ſo gar ſchlimm nicht ſein kann. Es iſt deshalb mit
Freuden zu begrüßen, daß die preußiſche Regierung ſeit einigen
Jahren von dieſer Behandlung der Sozialdemokratie zurück
gekommen iſt, und es wäre zu wünſchen, daß alle verbündeten

aufgehängt worden ſeien. Jm Palaſt ſelbſt nimmt man zur
Folter ſeine Zuflucht, ſobald eine Verſchwörung gegen den
Sultan zur Anzeige gelangt iſt. Jn andern Fällen entwickeln
ſich dieſe Greuelſzenen im Wachgebäude (Kuluk) von
Beſchiktaſch oder in den Gefängniſſen des Polizeiminiſteriums.

Was den Harem betrifft, ſo wählen die Prinzen des
osmaniſchen Hauſes ihre Gemahlinnen ausſchließlich aus den
Odalisken, die ihnen einen Sohn geſchenkt haben. Bis zur

Abdul Medjids, des Vaters des jetziger Sultans,
war es keinem Prinzen geſtattet, vor ſeiner Thronbeſteigung
Nachkommen zu haben wurden ihm Kinder geboren, ſo trat
die ſeidene Schnur in Thätigkeit.

Die Bewohnerinnen des Harems, die ihm keine Kinder
ſchenken, werden dann mit jungen Edelleuten verheirathet, die
ſich darob ſehr geſchmeichelt fühlen. Die Zukünftige iſt ſtets
hübſch, wird vom Sultan reich ausgeſtattet, und der Gatte
erhält ſelbſt ein reiches Beldgeſchenk, ein elegantes Haus, ein
Amt oder, wenn er ſchon im Amte iſt, Beförderung. Manchmal
ſchenkt der Sultan ſeinen Miniſtern oder ſeinen Großwürden-
trägern eine Frau. Dieſe Damen, die ſo vom Harem in das
äußere Leben treten und auf dieſe Weiſe Beziehungen mit
andern Damen anknüpfen, werden dann oft als Spioninnen
verwendet.

An einem Tage im Jahr müſſen die Sultaninmutter und
ſogar die legitimen Frauen des Herrſchers dieſem eine ſchöne
cirkaſſiſche Jungfrau zum Geſchenk machen. Dieſe Mädchen
werden mit der größten Sorgfalt erzogen. Man lernt ſie unter
anderm ſingen und Lauteſpielen. Der Kaufwerth einer jungen
Cirkaſſierin, die des Sultans würdig erachtet wird, ſchwankt
zwiſchen 20000-—40000 Mk.

Die Vergnügungen des Harems ſind durchaus nicht zahl
reich ſie beſchränken ſich auf zeitweilige Theatervorſtellungen
oder Vorführungen von Jongleuren oder Akrobaten oder ein
Ballet. Früher wurden die Haremsdamen abwechſelnd in die
zahlreichen Paläſte einquartirt, die die Ufer des Bosporus
und die Umgegend von Konſtantinopel verſchönen. Dieſe Reiſen
hießen Timar und wurden von den weiblichen Schönen mit
großer Freude erwartet. Doch Abdul Hamid hat dem alledem
ein Ziel geſetzt. Nie verläßt er dis und nie erlaubt er
Jemandem, es zu verlaſſen. So iſt ildiz eher ein Gefängniß,
als ein Palaſt geworden, und die kaiſerlichen Aerzte können
beſtätigen, daß die Schwindſucht nirgends ſo viele junge Opfer
gefordert hat, als hier.

Regierungen ebenfalls ſich natürlich im Rahmen der be
ſtehenden Geſetze in großen wie in kleinen Dingen gegen die
Sozialdemokratie ſo verhielten, daß kein Zweifel daran beſtehen
kann, daß man die Sozialdemokratie als einen gefährlichen
S betrachtet. Daß man mit dem Wohlwollen gegen die

ozialdemokratie herzlich wenig erreicht, hat ſich gerade in
Württemberg bei den Reichstagswahlen gezeigt. Die bisher
ſtets von den bürgerlichen Parteien behauptete Landeshauptſtadt
fiel den Sozialdemokraten in die Hände und in einigen anderen
Orten kam es zu recht bedenklichen, von ſozialiſtiſcher
Hetzern geſchürten Pöbelexzeſſen, lediglich weil der ſozialiſtiſche
Bewerber nicht zum Siege gelangt war. Sind vielleich
dieſe Pöbel Unruhen ein Zeichen des „verſöhnlichen Geiſtes“,
der nach Herrn von Gerlach erweckt werden ſoll, wenn man
ſich den Sozialdemokraten gegenüber wohlwollend und auf-
merkſam erweiſt? Nein, ſolche Aufmerkſamkeiten bewirken nur,
daß die Anhänger der bürgerlichen Partei verwirrt werden,
während die Parteigänger der Sozialdemokratie nicht milder
geſtimmt werden, denn ihre Führer rufen ihnen zu: „Da ſeht
ihr, wie ſich ſchon die Bourgeoiſie vor uns fürchtet Denn
darauf kann man ſich ja verlaſſen, daß die ſozialiſtiſchen
Führer unter keinen Umſtänden einer Regierungsmaßregel
ihre Anerkennung zollen. Haben ſie doch auch die Arbeiter
ſchutzgeſetze ſo ausgelegt, als ob ſie nicht dem Wohlwollen für
die Arbeiter, ſondern der Furcht vor der Sozialdemokratie ent
ſprungen wären.

Von der belgiſchen Regierung ſind neuerdings Ver
handlungen über die Zuckerprämienfrage eingeleitet worden,
welche Ausſichten auf eine Verſtändigung nach folgender
Richtung eröffnet haben ſollen:

Deutſchland vermindert ſeine Ausfuhrprämien und kehrt zu
dem Syſtem vor 1896 zurück. OeſterreichUngarn behält ſeine
gegenwärtige Zuckergeſetzgebung grundſätzlich bei, verpflichtet ſich
aber, die jährlichen Prämienzahlungen mit neun Millionen Gulden
zu begrenzen. Belgien hebt ſeine verſteckten Prämien auf und
ändert ſeinZuckerſteuergeſetz entſprechend ab, behält ſtch aber vor, offene

Ausfuhrvergütungen dis zur Höhe des deutſchen Einheitsſatzes zu
zahlen. Holland vermindert ſeine Prämien in gleichem Verhältniß
wie Deutſchland. Frankreich hebt ſeine offenen Prämien auf, be
hält aber ſeine Fabrikationsprämien bei. Spanien und Schweden
belaſſen es bei ihrer gegenwärtigen Geſetzgebung. Dieſes Abkommen
würde eventuell am 1. September 1899 in Kraft treten und von
da ab von drei zu drei Jahren erneuert oder abgeändert werden.
Ob wirklich eine Vereinbarung auf dieſer Grundlage zu Stande
kommen wird bleibt abzuwarten.

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Jn Flensburg iſt die freiſinnige

olkspartei nicht der von der freiſinnigen Vereinigung aufge
ſtellten Kandidatur Pachnicke, ſondern der nationalliberalen Kandidatur
Jebſen beigetreten. Im nördlichſten ſchleswig holſteiniſchen
Wahlkreiſe Hadersleben, wo derzeit die Verdrängung des
däniſchgeſinnten Vertreters noch nicht möglich erſcheint, ſoll laut Be
ſchluß einer Verſammlung deutſchgeſinnter Wähler ein Kandidat jetzt
noch nicht aufgeſtellt werden, die Beſtimmung desſelben vielmehr den
Wahlmännern überlaſſen bleiben. Der bisherige deutſche Land-
tagskandidat, Oekonomierath Ohlſen Stendetgaard, wünſcht ſeines
Alters wegen nicht mehr aufgeſtellt zu werden. Jm Wablkreiſe
Kiel werden die Nationalſozialen die freiſinnige Kandidatur
des Dr. Theodor Barth unteriützen und deshalb von freiſinniger
Seite auch nationalſoziale Wahlmänner aufgeſtellt werden. Mit ſicht
licher Genugthuung theilt das leitende freiſinnige Blatt, die „Kiel. Ztg.“,

ferner mit, die Anhänger der Zentrumspartei imKieler Kreiſe hätten beſchloſſen, einmüthig für die freiſinnigen Wahl
männer zu ſtimmen.

Die Kaiſertage in Konſtantinopel.
Vom Galatathurm weht ſicher zum erſten Male, ſeitdem er

ſteht, die deutſche Fahne neben der türkiſchen, ein weithin ſicht
bares Zeichen für die gehobene Stimmung, in die der Kaiſer
beſuch alle Kreiſe Konſtantinopels verſetzt hat und von der der
Kaiſer auf der Fahrt nach ildiz und zum Frühſtück in der
deutſchen Botſchaft überzeugende Beweiſe bekommen hat.
Das Kaiſerpaar äußerte ſich bei letzterem auch ſehr erfreut über
den herzlichen Empfang. An dem Frühſtück nahmen die
Herren und Damen der Botſchaft und des Generalkonſulats
Theil. Es verlief ſehr angeregt; weder die Kaiſerin noch der
Kaiſer ließen erkennen, daß ſie ſoeben eine mehrtägige, ſtürmiſche,
ſtrapaziöſe Seereiſe überſtanden hatten. Die Menukarten für
das Kaiſerpaar hatte der bekannte Berliner Orientmaler Rabes
auf Veranlaſſung des deutſchen Botſchafters angefertigt. Die
für den Kaiſer ſtellt den kleinen Kiosk an den „ſüßen WäſſernAſiens“ dar, die für die Kaiſerin ein kleines Dorf bei Bujukdere,
in Abendſonnenbeleuchtung, darunter die Fiſcherhütten, die auf
hohen Pfählen im Bosporus ſtehen.

Geſtern Abend fand im Hildiz ein Galadiner ſtatt. Die
Kaiſertafel trug 36 Gedecke. Rechts vom Sultan ſaß die
Kaiſerin, links der Kaiſer. Neben dem Kaiſer ſaß die Gemahlin
des deutſchen Botſchafters Marſchall von Biberſtein und
Staatsſekretär v. Bülow, neben der Kaiſerin der Großvezier,
die Gräfin Brockdorff und der deutſche Botſchafter. Die zweite
Tafel zählte 120 Gedecke. An dieſer ſaßen die Mitglieder der
Botſchaft, des Generalkonſulats und die Würdenträger. Während
des Diners wurden die deutſche Nationalhymne und deutſche Weiſen
geſpielt. Toaſte wurden nicht ausgebracht, da der Sultan keinen
Wein trinkt. Nach dem Diner begaben ſich die Herrſchaften
an die Fenſter, um der Jllumination und dem Feuerwerk zu
zuſehen. Der Kaiſer überreichte dem Sultan zwei koſtbare
Statuetten Kaiſer Wilhelms I. und der Kaiſerin Auguſta.

Frankreich.

Drei Gelbbücher.
Außer dem Gelbbuch über die Faſchodafrage wird der Miniſter

des Auswärtigen zwei andere Gelbbücher an die Abgeordneten und
Senatoren vertheilen. Das eine handelt über die kretenſiſche
Angelegenheit, das zweite betrifft das franzöſiſche Protektorat der
Katholiken im Orient.

Afrika.
Die Kämpfe zwiſchen den Engländern und

Derwiſchen
ſind trotz der entſcheidenden Schlacht von Omdurman noch nicht
völlig beendigt. ie aus Kairo gemeldet wird, lagert der Derwiſch
Emir Ahmed Fedil jetzt nur acht engliſche Meilen ſüdlich von Eedaref.
Generalmajor Rundle, welcher ſich am Rehad, einem öſtlichen Neben
fluſſe des blauen Nils, befindet, hat ſchon Oberſtlieutenant Collinſon
mit Verſtärkungen an den in Gedaref ſtehenden Oberſtlieutenant
Parſons abgeſandt. Sobald die Vereinigung erfolgt iſt, wird Fedil
angegriffen werden. Der Hauptführer der Derwiſche, welcher in der
Gezira, dem Lande zwiſchen dem blauen und dem weißen Nil, ſtand,
iſt von den befreundeten Stämmen geſchlagen und als Gefangener
nach Omdurman eingebracht worden.
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Anz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet,

t- Merſeburg, 19. Oktober. (Land wirthſchaftliche
Winterſchul e.) Heute nimmt der Kurſus der landwirthſchaft
lichen Winterſchule ſeinen Anfang, ein Feſtaktus Nachmittag 2 Uhr
leitet denſelben ein. Einige 70 junge Landwirthe werden an dem
Unterrichte theilnehmen.

t. Lochau (Saalkreis), 18. Oktober. (Eine Zigeuner
karawane) mit 4 ſtattlichen Wagen hatte geſtern in unmittel barer
Nähe des Dorfes ein Lager aufgeſchlagen. Während die braunen
Söhne der Pußta ſich um ein Lagerfeuer gruppirt hatten, auf dem
eine leckere Mahlzeit brodelte, war das zarte Geſchlecht in das Dorf
gegangen, um allerhand Lebensmittel für Menſchen und Thiere auf
zutreiben. Die regneriſche Witterung zwang die braunen Geſellen
bald, im nahen Gaſthofe Obdach zu ſuchen. Daß es ihnen nicht an
den nöthigen Zehrgroſchen fehlte, bewies der Konſum an Speiſen
und Getränken, denen ſie tapfer zuſprachen.

-t- Döllnitz (Saalkreis), 18 Oktober. (Einen ſeltenen
Fang) machte hier Herr Fiſchermeiſter W. Zu ſeinem Erſtaunen
re er, daß eine ausgelegte Hechtangel ſich nicht mehr im
Waſſer befand und an das Ufer gezogen war. Im Geſtrüpp
verſteckt hing an der Angel ein großer ſtattlicher Fiſchreiher;
der ſonſt ſehr ſcheue Vogei hatte jedenfalls das Fiſchchen als Köder
bemerkt, und ſich bei Erlangung der Beute den Haken tief in den
Hals geriſſen. Der Fiſchräuber war ſomit ſclbſt in eine Falle
zegangen und mußte ſeine Diebereien mit dem Leben büßen.

M. Zörbig, 18. Okt. (Verſchiedenes.) Der Landwirth
ſbaftliche Verein Stumsdorf hält demnächſt in Röſen's
Gaſthofe zu Stumsdorf ſeine erſte Winterverſammlung ab. Aus der
reichhaltigen Tagesordnung ſind folgende wichtigen Punkte erwähnens
werth: 1. Beſprechung über die für die Zeit vom 24.—-27. November
geplante Kartoffelausſtellung zu Halle a. S. 2. Meinungsaustauſch
über den Erfolg der Fohlenweide. 3. Anmeldung zur Arbeiter und
GeſindePrämiirung und 4. Wie iſt die Goldthorpe Gerſte aus
gefallen und was verſpricht ſie für die Zukunft. Die Kartoffel
preiſe ſind hier jetzt tagtäglich geſtiegen. Zu Anfang der Ernte
wurden gute Speiſekartoffeln mit 1,75 Mk. bezahlt, heute koſtet der
Ctr. bereits 2,50-—2,75 Mk., Futterkartoffeln 1,30— 1,50 Mk. Die
Ausbeute der Zuckerrüben bleibt quantitativ hinter der vor
jährigen weit zurück; die höchſte Centnerzahl pro Morgen beträgt
150 und das nur in den wenigſten Fällen, durchſchnittlich
kommen höchſtens 130 Ctr. in Betracht. Qualitativ hingegen über
ſteigt der Gewinn den vorjährigen ganz bedeutend, die Polariſation
iſt durchgängig mit 14 Prozent. Der durchdringende Regen,
welchen der geſtrige Abend brachte, iſt den Zuckerrüben bauenden
Landwirthen ſehr erwünſcht gekommen. Bis vor Kurzem war die
Erde noch knochenhart, ſo daß ſich die Rüben äußerſt ſchwer heraus-
ziehen ließen und dabei die ſogen. Schwätnze verloren, was einen
bedeutenden Gewichtsverluſt zur Folge hatte. Nach dieſem Regen
iſt der Boden erweicht; die Rüben werden ſich nun alſo leichter
herausholen laſſen. Die hieſige freiwillige Feuerwehr
beging geſtern im „Schwarzen Adler“ ihr 31. Stiftungsfeſt. Zwei
Mitalieder, der Tiſchlermeiſter Herm. Kage und der Präparateur
RNob. Saſſe wurden durch Diplome ausgezeichnet, der erſtere für
30jährige, der letztere für 25jährige treue Dienſtzeit.

T. Wittenberg, 18. Oktober. (Auszeichnung.) Dem
Fräulein Wally Paaſch von hier, Schülerin der königlichen Hoch-
ſchule für Muſik in Berlin, iſt der „Poſt“ zufolge eine außer
ordentliche Auszeichnung zu Theil geworden, indem ihr vom
Direktorium der Hochſchule in Anerkennung ihres Fleißes, ſowie
ibrer Leiſtungen auf der Violine eine werthvolle Hammichſche Geige
überreicht worden iſt.

I Mühlberg a. E., 18. Oktober. (Kirchenheizung.
Niedriger Waſſerſtand.) Der Gemeindekirchenrath hat
beſchloſſen, durch Einrichtung einer Heizungsanlage für die
hieſige Neuſtädter Kirche einem ſchon lange tiefempfundenen
Bedürfniſſe abzuhelfen. Daneben iſt eine gründliche Erneuerung
ſchadhafter Theile des Gotteshauſes geplant. Die Koſten der
Baulichkeiten werden aus einem der Kirche zu Verſchönerungszwecken
geſtifteten Legat beſtritten werden. Der Waſſerſtand der
Elbe iſt nach einer vorübergehenden Aufbeſſerung wieder in der
Abnahme begriffen. Seit langen Jahren iſt ein ſo andauernd
niedriger Waſſerſtand nicht wahrgenommen worden. Die Schifffahrt
hat mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen die Frachtſätze
haben demzufolge eine enorme Höhe erreicht.

e Polleben (bei Eisleben), 18. Oktober. (Flüchtig ge
worden.) Der hieſige dritte Lehrer F., gebürtig aus Schleſien,
war vor kurzem wegen ſträflichen Vergehens gegenüber Schulmädchen
von hier aus flüchtig geworden. Dem Vernehmen nach hat der
Flüchtling ſich nunmehr bei dem Amtsgericht zu Halle a. S. per
önlich geſtellt.

H. Eisleben, 18. Okt. (Dienſtjubiläum.) Herr Berg
inſpektor Kuntze, ein um die Entwickelung unſeres heimiſchen
Bergbaues hochverdienter Beamter, beging geſtern leider nicht in
voller Friſche und Rüſtigkeit, denn Krankheit feſſelt ihn ans Lager
ſein 25jähriges Dienſtjabiläum. Von vielen Seiten wurde er an
ſäßlich ſeines Ehrentages zum Gegenſtande von Glückwünſchen und
anderen Ehrenbezeugungen. Die Beamten der Mansfelder Berg
werksbahn, die ſpeziell ſeiner Leitung unterſtellt iſt, haben ihm als
ar e 880ave an den Jubiläumstag ein großes Gruppenbild
überreicht.

Querfurt, 18. Oktober. (Neue Sekundärbahnin
Sicht.) Wie aus Berlin verlautet, iſt begründete Ausſicht vor
handen, daß das bereits ſeit längerer Zeit fertig geſtellte Projekt
einer Sekundärbahn von Querfurt nach Vitzen
burg in dem dem Landtage demnächſt vorzulegenden Eiſenbahn
geſetze Aufnahme findet, ſodaß der Ausbau der Linie bereits im
nächſten Jahre beginnen kann, ſofern der Kreistag den Erwerb des
dazu nöthigen Grund und Bodens übernimmt.

Wiehe, 18. Oktober. (Spurlos verſchwunden) iſt
ſeit einigen Tagen der hier ſeit einem Jahre wohnhafte Uhrmacher
und Fahrradhändler Paul Jmmig. Verſchiedene ſeiner
Lieferanten ſollen geſchädigt ſein.

8. Freyburg a. U., 18. Okt. (Fünfzigjähriges Dienſt-
jubiläum.) Heute waren fünfzig Jahre verfloſſen, ſeitdem der
Königl. Schleuſenmeiſter Herr Ed. Treudler in Tröbsdorf
a. d. Unſtrut in die Dienſte des preußiſchen Staates getreten war.
Aus dieſem Anlaß überreichte ihm Herr Geh. Baurath Boes-
Naumburg das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl
50 und Namens der Beamten der Waſſerbauinſpektion Naumburg
wurde der Jubilar durch ein prächtiges Geſchenk erfreut.

X Pforte, 18. Okt. (Einführung.) Heute wurde hier der
bisherige Direktor des Wilhelms- Gymnaſiums zu Kaſſel, Profeſſor
Dr. Muff, in ſein neues Amt als Rektor der Königlichen Landes
ſchule Pforte eingeführt. Zu dieſer Feier waren von Magdeburg
der Präſident des ProvinzialSchulKollegiums Exzellenz v. Bötticher,
und der Direktor derſelben Behörde, Herr Oberregierungsrath Troſien,
erſchienen. Die Feier fand in der ſchönen Aula der Anſtalt
in Gegenwart aller Lehrer und Schüler, ſowie einer großen
Zahl geladener Gäſte ſtatt. Nach einleitendem Geſange
und einem Gedbete des geiſtlichen Jnſpektors Profeſſors D. Witte
gedachte der Herr Oberpräſident in Worten wärmſter Anerkennung
zunächſt der Verdienſte des bisherigen Rektors, Geh. Regierungs
raths Dr. Volkmann. Dann wandte er ſich zu dem neuen Rektor,
der auch das Vertrauen der vorgeſetzten Behörden in ganz beſonderem
Maße gewonnen habe und hervorragend geeignet ſei, das von ſeinem
Vorgänger begonnene Werk fortzuführen. Nach herzlichen Worten
und Ermahnungen des neuen Rektors und nach einem Chorgeſang
ſchloß dieſer Theil der Feier.

Th. Bad Köſen, 18. Oktober. (Ein Selbſtmord-
kandidat.) Die Bewohner des unteren Theiles der Saalſtraße
vernahmen heute Abend gegen 6 Uhr von der Saale her Hilferufe.
Als einige Männer dieſen nachgingen, fanden ſie den 32jährigen
Arbeiter Würzburg am Ufer in der Saale treibend, in die er
anſcheinend freiwillig gegangen war. Sie verſuchten den Lebens
müden aus dem Waſſer zu ziehen, wogegen er ſich aber dermaßen

wehrte, daß ſie von ihrem Vorhaben Abſtand nahmen. Kurze Zeit
hiernach ertönten die Hilferufe von Neuem, worauf ſich der von der
Arbeit heimkehrende Logiswirth Würzburgs an die Saale be
gab und ihn noch im Fluſſe an einem Weidenbuſche hängend fand.
Er legte ihm nun einen Strick um die Bruſt, zog ihn mit Hilfe
einiger Männer an das Land und ſchaffte ihn nach ſeiner Wohnung.
Als hierauf ein Polizeibeamter erſchien und den faſt erſtarrten
Würzburg entkleiden laſſen wollte, bekam dieſer wieder neues Leben
und erging ſich in Gewaltthätigkeiten, ſodaß er in Polizeigewahrſam
genommen werden mußte. Würzburg, der heute Nachmittag infolge
des Regens aufgehört hatte zu arbeiten, hatte ſich, dem „Naumb.
Krsbl.“ zufolge, betrunken und in dieſem Zuſtande ſeine ſchon wieder
holt geäußerte Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, zur Ausführung
zu bringen verſucht.

1 Zeitz, 18. Oktober. (Strafantrag geſtellt.) Wegen
Beleidigung der hieſigen Kriegervereine iſt vom Deutſchen Krieger
bunde gegen den ſozialdemokratiſchen Redakteur Thiele in Halle
Stiafantrag geſtellt worden.

th Nordhauſen, 18. Oktbr. (Jn einem geräucherten
amerikaniſchen Schinken), der von ärztlicher Seite in
Greußen an das hieſige Schlachthaus eingeſandt war,
fanden unſere SchlachthausFleiſchveſchauer eine große Menge
Trichinen. Jn einem einzigen Sehfelde wurden allein 10--12
Stück vorgefunden. Dieſe Nachricht wird auch in weiteren Kreiſen
Aufſehen machen. BVemerkt ſei noch, daß an ärztlicher Stelle in

reußen gleichfalls Trichinen feſtgeſtellt wurden. Ja. ja, das
von unſerem Manſcheſterthum ſo hoch geprieſene amerikaniſche Fleiſch!

Mühlhauſen i. Th., 18. Oitbr. (Der hieſige Ober
bürgermeiſter) Dr. Lentze iſt in Barmen zur engeren
Wahl für den dortigen Oberbürgermeiſterpoſten geſtellt.

O Vom Eichsfelde, 18. Oktober. (Verſchiedenes.)
Einen ſeltenen Fund machte ein Ackermann in Frettero de
beim Pflügen. Es iſt dies ein Sterbethaler Friedrichs
des Großen von ſehr gut erhaltener Prägung. Die Jahreszahl
lautet „17. A. 86.“ Ein 24jähriges fremdes Mädchen hatte ſich
in Duderſtadt in einem Hotel einlogirt, trat nobel auf, ent
puppte ſich aber als eine ganz raffinirte Diebin. Während einer
Woche hatte die Perſon allein Kleidungsſtücke im Werthe von 50 Mk.
in verſchiedenen Ladenrgeſchäften zuſammengeſtohlen. Jn der Bahn-
hofsdedürfnißanſtalt hatte die nunmehr Verhaftete eine förmliche
Wagarenniederlage eingerichtet.

W. Schmalkalden, 18. Okt. (Bewilligte Koſten.) Die
Stadtverwaltung bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung 1500 Mk. zur
Bearbeitung des Projektes einer Hochdruckwaſſerleitung, welche für
die in der Umgebung von Schmalkalden entſtandenen Villen und
die noch in Ausſicht genommenen Neubauten ein Bedürfniß iſt.

»ss. Sömmerda, 17. Oktober. (SchwererUnfall eines
Knaben.) Der 12 jährige Knabe Karl Meinhardt, welcher

anſcheinend um einer körperlichen Züchtigung zu entgehen aus
dem Fenſter der unterſten Etage ſprang, zog ſich dadurch einen recht
ſchweren Unfall zu, daß er, mit den Füßen am Fenſterrahmen
hängend bleibend, heftig niederſtürzte und einen Bruch beider Unter-
g. Der Schwerverletzte iſt in der Halleſchen Klinik unter
gebracht.

H. Aſchersleben, 18. Oltbr. (Jn der Streitſache der
hieſigen Fleiſchermeiſter) wegen der Nichtweiterbenutzung
ihrer Privatſchlachthäuſer fand geſtern hier eine Beſichtigung von
11 Prioatſchlachthäuſern durch den Geh. Reg.-Rath Stielow ſtatt.
Wie wir hören, ſind die hieſigen Fleiſchermeiſter von ihrer bis
herigen Geſammtentſchädigungsforderung in Höhe von 22 000 Mk.
auf 15000 Mk. heruntergegangen, während Herr Geh. Reg.-Rath
Stielow als Pauſchalſumme für ſämmtliche Anſprüche 10000 Mk.
in Vorſchlag brachte. Eine Einigung iſt noch nicht erzielt worden.

Oſcheroleben, 18. Oktober. Ergebniß des
Hamſterfanges.) Vom Beginne der Ernte ab ſind nach dem
„Kreisblatt“ in hieſiger Feldmark 4933 Hamſter (3813 Männlein
und 1120 Weiblein gefangen worden. Für erſtere iſt ein Fang-
geid von je 4, für letztere ein ſolches von je 6 Pfg., zuſammen
mithin 210,72 Mk. gezahlt.

J. Halberſtadt, 18. Okt. (Der land wirthſchaftliche
Verein für Halberſtadt und Umgegend deſſen Mit-
gliederzahl auch in dieſem 15. Vereinsjahre noch geſtiegen iſt und
gegenwärtig etwa 620 beträgt, wird ſeine dritte diesjährige (55.)
Hauptverſammlung am Sonntag, den 39. d. Mts.,
Nachmittags von 24 Uhr ab im Stadtparkſaale hierſelbſt abhalten.
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Geh. Reg.-Raths
Prof. Dr. Maercker-Halle a. S. über: „Neuere Er
fahrungen auf dem Gebiete der Fütterungslehre“.

Magdeburg, 18. Oktober. (JZur Lohnbewegung der
Rangirarbeiter auf Bahnhof Buckau.) Den ſtändigen
oder vereideten Arbeitern auf dem Bahnhof Buckau iſt ſeitens der
Eiſenbahnverwaltung angedeutet worden, daß ſie bei etwaiger Arbeits
einſtellung ſofort entlaſſen werden würden. Die von den Arbeitern
für Dienstag Abend geplant geweſene Arbeitseinſtellung iſt nicht
eingetreten. Ueber etwaige Lohnerhöhungen und Entſchädigungen
für die Arbeiter, die beſonders ſchweren Dienſt haben, hat ſich die
Eiſenbahnbehörde, wie verlautet, Entſchließungen vorbehalten.

a. Altenburg, 18. Oktober. (Dank des Herzogs.)
Herzog Ernſt erläßt folgende Dankſagung „Zurückgekehrt von
der Beiſetzung meiner vielgeliebten einzigen Tochter, der Frau
Prinzeſſin Albrecht von Preußen, durch deren uner-
warteten Tod ich mit meinem Hauſe von Neuem in tiefſte Trauer
verſetzt worden bin, fühle ich mich gedrungen, für die mir aus An-
laß dieſes erſchütternden Trauerfalls aus allen Theilen des Landes
kundgegebene herzliche Theilnahme meinen innigen Dank auszu-
ſprechen. Die mir in mernem tiefen Leide zum Troſt gereichenden
Beweiſe treuen Mitgefühls laſſen mich hoffen, daß die theure Ent-
ſchlafene, welche unausgeſetzt ihrem alten Heimathlande mit unver
änderter großer Liebe und Anhänglichkeit zugethan geweſen iſt, ſich
für alle Zukunft eine bleibende Stätte im Herzen Meiner Landes-
kinder bereitet hat.“

lt Greußen, 18. Oktober. (Gattenmord.) Am geſtrigen
Tage fand die gerichtliche Leichenſchau der am letzten Sonnabend ver

ſchiedenen Frau Bunde ſtatt. Deren Ehemann, der Privatier
Auguſt Bunde, welcher verdächtig iſt, ſeine Frau ſo gemiß-
handelt zu haben, daß ſie in Folge der erhaltenen Verletzungen
verſtorben iſt, wurde verhaftet und in das hieſige Gerichts
gefängniß eingeliefert.

Apolda, 18. Okiober. (Elektriſche Verbindung
mit Jena.) Der ſeit Langem beſtehende Plan, Apolda mit Jena
durch eine direkte Bahnlinie zu verbinden, nimmt jetzt greifbare Ge
ſtalt an. Jm hieſigen Gemeinderath wurde der vom Baumeiſter
Becker-Berlin und der Berliner Bank vorgelegte Plan, beide Städte
durch eine elektriſche Bahn zu verbinden, berathen. Dieſe wollen die
Bahn bauen und in Betrieb nehmen ſowie hier eine elektriſche Cen
trale zur Abgabe von Licht und Kraft errichten. Die Berliner Bank
verlangt aber, daß die Stadt die in Privathänden befindliche Gas
anſtalt ankaufe und genannter Bank abtrete. Hierzu iſt die Stadt
in der Lage bei vorheriger 1 jähriger Kündigung. Der Gemeinde-
rath beſchloß ſchließlich einſtimmig, der Errichtung einer elektriſchen
Bahn mit Centralanlage im Prinzip zuzuſtimmen.

Braunſchweig, 18. Oktober. (Zu der Exploſion in
der Gasanſtalt) in Helmſtedt berichten Braunſchweiger
Blätter noch: Sonntag Abend kurz nach 6 Uhr ertönte ein furcht
barer Knall und kurz darauf hörte man überall die Alarmſignale
der Feuerwehr und die durchdringenden Rufe die Gasfabrik brennt!
Mit dem Feuer hatte es nicht viel auf ſich, dagegen hatte eine ge
waltige Exploſion ſtattgefunden. er Vorraum der
Gasfabrik, in dem ſich der Dampfkeſſel befindet, glich einem
großen Trümmerhaufen, aus dem die Seitenwände, Sparren
und Balken in das nächtliche Dunkel hineinragten. Das Dach war
vollſtändig abgehoben und in einzelnen Theilen auf die Nachbarhäuſer
und in die umliegenden Gärten geſchleudert. Jetzt, nachdem ſchon
Vieles wieder hergeſtellt worden iſt, ſieht es in der Umgebung der
Gasfabrik noch ſehr wüſt aus. In den meiſten benachbarten Häuſern
iſt keine ganz geblieben, die Dächer ſind arg zerſchlagen,
viele Fenſterkreuze hängen nach innen und außen. Zu bewundern

iſt es, daß keine Perſonen, die in der Nähe wohnen oder ſich zufällig
auf der Straße befanden, verletzt worden ſind. Anders ſah es aller
dings am Unglücksorte ſelbſt aus. Dort ſind leider drei Arbeiter
Deichert, Heiſe, Räuper, veletzt worden, ſie waren vollſtändig unter
den Trümmern begraben. Dank dem umſichtigen und energiſchen
Eingreifen der Feuerwehr wurden die Verunglückten alsbald gerettet
Während Heiſe und Räuper ſich nach Anlegung eines Nothverbandes
zu Fuß nach Hauſe begeben konnten, mußte Deichert nach ſeiner
Wohnung getragen werden, ſeine Wunden, die ſich meiſt am Kopfe
befinden, ſind ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich. Vorläufig hüllt
ſich die Stadt des Nachts in ein faſt undurchdringliches Dunkel, da
die Gasfabrikation für die nächſten Tage ausgeſetzt werden muß
man hofft, dieſelbe in acht Tagen wieder aufnehmen zu können. Wie
ſich herausſtellte, war in dem Kühler und in den Wäſcheräumen der
Anſtalt die Exploſion erfolgt. Ueber die Urſache der Exploſion iſt
vorläufig nichts bekannt. Der angerichtete Schaden iſt zur Zeit noch
nicht zu überſehen, doch iſt er recht bedeutend.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Breslau, 18. Okt. Heute erfolgte die Einweihung des

neuen anatom iſſchen Jnſtituts der hieſigen Univerſität in
Anweſenheit des Geh. Ober-Regierungsraths Dr. Naumann aus dem
Kultusminiſterium.

Wien, 18. Okt. Die Jubiläums- Ausſtellung wurde heute
Abend ohne eine beſondere Feierlichkeit mit lebhaft aufgenommenen
Hochs auf Kaiſer Franz Joſef geſchloſſen. Die Ausſtellungs- Kommiſſion
ſandte an den Kaiſer nach Gödöllö ein Huldigungstelegramm.

Der Papſt als Librettiſt unter dieſem ſenſationellen
Titel meldet der „Guide muſical“ das bevorſtehende Erſcheinen eines
Werkes, deſſen Text Papſt Leo XIII. verfaßt hat, während die Muſik
von dem Direktor des Pariſer Konſervatoriums, Théodore Dubois,
herrührt. Wir wollen jedoch ſofort erklären, daß es ſich nicht um ein
Bühnenwerk handelt die dichteriſche Arbeit des höchſten Kirchen
fürſten iſt weder ein Opernlibretto, noch auch der Text zu
einem lyriſchen Drama. Dubois, der Komponiſt der Opern
„Abu Hamed“ und „Davière“, iſt auch der Komponiſt der
„Sept Paroles du Christ“ und nur als Componiſt religiöſer Muſik
hat er jetzt den Papſt als Mitarbeiter gefunden. Gelegentlich der
r zur Erinnerung an die Taufe Clovis' hatte Leo XIII. an den

ardinal Langénieux, Erzbiſchof von Reims, eine lateiniſche Ode
gerichtet, die mit den Worten beginnt „Vivat Christus qui ädiligit
Francos.“ Der Kardinal bat nun Herrn Dubois, der aus ſeiner
Diöceſe ſtammt, das päpſtliche Gedicht in Muſik zu ſetzen. Dubois
hat nun die lateiniſche Ode zu einem Oratorium mit Soli und
Chören verarbeitet, das jetzt beinahe vollendet iſt und im Winter in
der Kathedrale von Reims zur Aufführung kommen ſoll.

Theater und Muſik.
Ernſt v. Wolzogen hat ein neues Luſtſpiel vollendet, das

den Titel führt „Die hohe Schule“, Fünfakter aus dem Leben
eines Mädchens von Talent, ein Münchener Stück. Die erſte Auf
ren des Werkes wird am Leſſing Theater in Berlin ſtatt
inden.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Graf zu

Stollberg aus Braunga. Landgerichtsdirektor Haymann aus Vautzen.
Direktor Brandt aus Mainz. Regierungs Aſſeſſor E. Goede aus
Koblenz. Lieutenant d. Reſ. und Rittergutsbeſitzer Weibezahl aus
Jlberſtedt. Verlagsbuchhändler Dr. Müller-Mann aus Leipzig.
Bankier Ernſt Cohn aus Berlin. Student Kackenſtein aus Hannover.
Dr. med. E. Moore aus Berlin. Landgerichtsrath Steinhauſen nebſt
Frau aus Nordhauſen. Theateragent Paul Prahl aus Berlin.
Bergrath J. Fiſcher aus Artern. Pfarrer B. Lesker aus Darmſtadt.
Frau Fabrikbeſitzer Thurm aus Braunſchweig. Ingenieur J. Funke
aus Berlin. Bergwerksdirektor M. Freudenderg aus Bonn. Rentier
Wilhelm Grevel aus Düſſeldorf. Kaufleute: Max Wetzlar, Max
Levy, Hermann Quitz, Wilhelm Silberſtein, Heinrich Pincſohn,
Wilhelm Hagen, Paul Tiſchler, Julius Aufrichtig, S. Fiegel,
Ph. Kaufmann, ſämmtlich aus Berlin, Paul Kloth aus Dresden,
Georg Schäfer aus Köln, Auguſt Schlüter aus Hamburg, Martin
Gundersheim aus Frankfurt, Anton Dilger aus Hamburg, Fritz
Behſe aus Oelsnitz, Jean Bartges aus Barmen, Curt Biſetzki aus
Offenbach, Carl Dvorzack aus Wien, Moritz Goldſchmidt aus
Aachen, Georg Burgdorf aus Hannover, J. Bruns aus Teplitz,
Oskar Schneider aus Stuttgart G. Jonas aus Düren, GuſtavWeiſe aus Magdeburg, Otto Südke, Fr. Schwinger, beide aus
Pforzheim, Carl Müller jr. aus Solingen, H. Engelmann aus
Leipzig, Hermann Mayer aus Plauen, Heinrich Hashagen aus
Bremen, Hugo Römer aus Bonn.

Grand Hotel Bode. Oberpräſident der Provinz Sachfen,
Sktaatsminiſter Exzellenz Dr. von Boetticher nebſt Bedienung aus
Magdeburg. Geh. Admiralitätsrath Meyer aus Wilhelmshaven.
Chefredakteur des „Kladderadatſch“ J. Trojan aus Berlin. v. Roſen-
berg nebſt Bruder aus Dresden. Oberſt Mantell aus Magdeburg
Militärintendant Loewen aus Magdeburg. Brauereibeſitzer Joſef
Braun aus Jaroſchau a. d. Marſch. Fabrikbeſitzer Otto Schumann
nebſt Gemahlin aus Zeitz. Gutsbeſitzer Schultes auf Domäne
Wilkeſchen. Generaldirektor Leiſtikow aus Waldenburg i. S. Fabrik
beſitzer Bermann aus München. Prakt. Arzt Dr. Karpel nebſt Ge
mahlin aus Breslau. Fabrikant Arthur Heintze nebſt Gemahlin aus
Düſſeldorf. Lieutenant Schultes auf Domäne Wilkeſchen. Direktor
Camphauſen aus Frankfurt a. M. Fabrikant Kühne aus Roſtitz.
Oberingenieur Müller aus Lambrecht. Landwirth Udo Wagner aus
Amesdorf. Gutspächter Gerſtenkamp nebſt Gemahlin aus Groß-
Werther b. Nordhauſen. Apotheker Lange aus Plauen i. V. Frl.
Richter nebſt Schweſter aus Wiesbaden. Kaufleute: Schatz aus
Hämburg, Carl Schumann nebſt Gemahlin aus Erfurt, C. W.
Sembart aus Magdeburg, H. Nieſcher aus Chemnitz Susmann
aus Stuttgart, Strowotonski aus Zoworen, Roſenfelder aus Bam-
berg, Münzer, A. Pisk, beide aus Berlin, Boas aus Gera,
Ehrmann, Heßlein, beide aus Bamberg.

a ch eJ 7 7 3 J V reVerant wortlich für die Redaktion Br. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.
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Aie AnmZeien,
welche Für Lanäwirthe bestimmt sind, weräen in facbhgenaaeer

Weise für esämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

A N. S A. 7h Tawpen, Kronen
o 9 T suns 7 fär bereit

Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 Mark.
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Deutsche Blektrizit

G G Erösste Special fabrik für Elektromotoren und Oynamo-Maschinen. O O
[„JZSzJxxc—

äts- Werke zu Aachen
Garbe, Lahmeyer Co-

Abtheilung II

Electro-Motoren
Elektrische Kraftühertragung

Cür Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, sowie für jede Entfernung und Leistung.
Vertreten durch das Ingenieur-Installations-Geschäft

ReinhardtLindner, Hallea. S.
P Special-Prospecte und Nachweislisten.

Porzellan Ausſchuß Radfahrbahn Giseke,
Große Steinſtraße 27 /28.

Freitag, den 21. Oktober:
zu billigſten Preiſen gegenwärtig vorräthig Eröffnungs-Fahrabend mit Orcheſter Muſik.

Lager und Perkanfsſtelle der Lettiner Porzellan-Manufahturg e e e Fahrrad r ſlieeinng.

Heinrich Baensohs- Leipziger Gewandhaus- Ouartett
Fernsprecher

500.

in den feinsten gelagerten Qualitäten.

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co.,
Burgeff Co. etc.

u

n S

Franz Traeger
W'eingrosshancdlung.,

Rannische Strasse 23 (am Alten Marlkt)
empfiehlt sein grosses Lager gut gepfiegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgünge. Ferner spanisehe und portugiesiseche Weine, süsse und herbe Vngarweine

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co.,, Deutz Geldermann,
Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande hergestellt).

Bowlenweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs 2zu soliden Preisen,
W Preislisten auf Wunsch gratis und franco. (1086

der Herren

Lewinger, Rother, Unkenstein und Wille.
Er Aiontag, den 24. Ortober, Abends 7 Ahr,V im Saale der Vereinigten Verden ehe

I. Kammermusik- Abend
unter Mitwirkung des Pianiſten

Alexander Siloti. lusse
Programm Streichquartette von Beethoven (op. 18 Nr. 6 B-dur) u. Schumann

(op. 41 Nr. 2 F-dur), Claviertrio von Tſcharkowsky.

J eerte r e e rtrete- C. A. Klemm, Königl.Sächſiſche HofMuſikalien- Handlung in Leipzig).
S auf 4 Abende M. 7,00. Einzelkarten nummerirt 2,50 M.

unnummerirt 1,50 M. (für Studenten 1 M.) in der
Muſikalienhanudlung von Heinrieh Hothan,

Große Steinſtraße 14. Fernſprecher 1045.

Grand- Restaurant „Sedan“,
Mittagsetisch von I2--3 Uhr

gründet

Matheus Müller,

h 5

Be

e. R

Mignon-Schoholadel
Gegen die neuerdings aus der Schweiz eingeführte sehr

fettreiche sogenannte Fondant- Schokolade ersuchen
wir unsere „Mlarke Mignon““ zu probiren.

Besser und billiger als ausländische PFabrikate,
empfehlen wir dieselbe in für Theater und Reise
passender Napolitainsſform.
1 Karton von 125 Gramm 2u 40, 50 u. 60 Pfg.

Pr. Daviecil Söhne,
Schokoladefabrik.

h n a A.t c4 an de (ologne „Zur Stackt Mailanc)
älteste und beste Marke

In Kistchen à 6 PFI. 7,50 Mk., à 3 FI. 3,75 Mk. Einz. Flaschen 1,35 M.
Zu haben in den feineren Detailgeschäften in Talle. [1659

c

Mrataſte c Steiger
Edelschmiederei mit Krafthbetrieb,

Kunstgewerbliche Werkstatt für alle Geräthe und
Geschmeide in Silber, Juwelen und Gold.

Aparte Neuheiten
in langen FächerKetten, Anhängern, Damen-

stöcken und Sechirmgrifſen.
Moderne französische Schmucksachen

in hervorragender Ausführung nach Vernier, Charpentier
und Cheret,

e S e W W 5 e vS g e a. nach Wahl, à 1,25 Mark, im Rbonnement 1 Mark.

V Früh und Abends Reichhaltige SpeisenKarte. WPaul D anneb erg Paul MHaase.
Decoratenr, a s rBiücherstr. 10. Telepien un 700. Dre G Hlamitons Miſchseife

Atelier für vornehme hergeſi t i Schafſtädthergeſtellt von der Dampfmolkerei Schafſtädt.Wohnunsas-Rinrichtungen. Die Eigenſchift der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Haut
Reichhaltiges Lager von einzuwirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige feinſte Toiletten

Polstermöbel-Garnituren, ſeife, zu deren Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder,
Bettstellen in allen Holzarten fiſſiger Haut, ganz beſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug

4 wit Matratzen empfohlen werden. Sie zeichnet ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes
Möbel- u. Becorationsstoſſe ete. Parfum und größte Sparſamkeit aus. ß

Zu haben in den meiſten beſſeren Trogen und Parfumeriehandlungen und

(1939 Apothefen. ([125e 0 Enugros- Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei Paul Frätzsche,A ſt Wuchererſtr. 75, Telephon 954; für die Umgebung von Halle bei Düben SUsS un 0 Hermann, Salle a. S., Gr. Klausſtr. für v bei

e fü in Merſeüber GeschAſs- u. PräVAatvVerdält- Halle a. S. für Merſeburg und Umgegend bei C. Raue urg

e Seſe Glihciryer!alle Plätze der Welt [1269
Beyrich Greve,

W lenkt Dein tiki
internationales Auskunftsbureau,

r in c 38 7

r r e 2
b aus es retten d etHalle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

0800098980008000

ermania- Rich. Schröder Nacht.
Jnh. Walter Max Vhig-

Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.Backpulver ars h e3 Reparatur n. Fabrikat -Verktatt ee an a rnh d eher rene rieb in Schußwaffenüberall höchſt prämiirt aller Systeme am Platze Nur Gr. Ulrichf 3 7,

und in den meiſten Bäckereien. im MuſikinſtrumentenSardellenleberwurst, STh. Fr anz, Halle S., FirmaHoflieferant. Russisehon Jalat Arnold Voigt,

h a ſgerten Conſumenten Gas-Jnſtallationen.
e hettich 7FTrüffelgänseleberwurst,

3 Sr. Bidrterſeate 28 24 3 Trüffelleberwurst, Ganz Hervorragendes
bau en gros leiſtet die

e00080000 77 Marknueunkirchen.r h Wo 28 taru 0ege r L.mpfſieHarz 11, Goteehunng vert ſinls Gr. Steinstrasse 22.

KAbotationsdruct und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, I. Veilage zu Nr. 490 der Halleſchen Zeitung. 19. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

(Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 432 Jahren, am 19. Oktober 1466, wurde der Friede

zu Thorn zwiſchen dem deutſchen Orden und Polen geſchloſſen,
in welchem Erſterer zur Abtretung von Kulm, Elbing und Marien
berg und zur Anerkennung der polniſchen Oberlehnsherrlichkeit über
das übrige Gebiet gezwungen wurde.

Stand und Verwaltung der Gemeinde-
augelegenheiten der Stadt Halle für 1897 98.

III.
II. Straßen und Kanalbauten.

1. Anlegung der Straße durch den Moritzburg-
graben und der Brücke über die Mühlſaale. Nachdem
im Jahre 1895 nach Niederlegung der Gebäude auf dem Reitbahn-
grundſtück die Promenade bis zum Paradeplatz bezw. bis zur Moritz-
burg durchgeführt war, erfolgte im Berichtsjahre die Weiterführung
derſelben durch Anlage einer Straße in dem nördlichen von dem
Fiskus erworbenen Graben der Burg und durch Ueberbrückung der
Mühlſaale. Dieſe neue Straßenſtrecke und die anſchließende Brücke
bilden die Verbindung zwiſchen Paradeplatz und Robert Franzſtraße
und die Schließung des um die innere Stadt führenden Promenaden-
ringes. Der öſtliche Theil der angelegten Straße iſt durch eine in
Vorphyrblendinauerwerk hergeſtellte Futtermauer und der weſtliche
Theil durch eine Erdböſchung gegen das tieferliegende Burggraben-
terrain abgegrenzt worden.

2. Umgeſtaltung der Freiimfelderſtraße. Die im
Jahre 1892 angelegte und proviſoriſch gepflaſterte Straße iſt durch
Herſtellung eines anderen Straßenprofils umgeſtaltet worden. Dieſe
von Süden nach Norden führende, die Delitzſcher- mit der Berliner
ſtraße verbindende Straße eignet ſich vorzüglich zur Anlage von
Baumpflanzungen. Die früher 12 Meter breite Fahrbahn wurde auf
9,30 Meter verſchmälert, ſo daß die beiderſeitigen Bürgerſteige auf
je 5,35 Meter verbreitert und mit Bäumen bepflanzt werden konnten.

3. Regulirung des zwiſchen der projektirten
Canſteinſtraße und den Geleiſen der Hafenbahn
belegenen Theils der Beeſenerſtraße. Zur Erzielung
einer beſſeren Zugänglichkeit der die Blinden- und Taubſtummen-
anſtalt umgebenden Straßenzüge und das Riebeckſtift wurde der vor
genannte Straßentheil, ſoweit es die Befſitzverhättniſſe geſtatten, durch
Auf- und Abtrag auf die feſtgeſetzte Höhenlage gebracht und pro
viſoriſch gepflaſtert.

III. Sonſtige bauliche Einrichtungen.
Herſtellung von Schnee-Einwurfſchächten. Zur

jchleunigen und möglichſt billigen Beſeitigung der den Verkehr be
hindernden Schneemaſſen war im vorhergehenden Berichtsjahre ver
ſuchsweiſe über einem Straßenkanal ein Schnee-Einwurfſchacht an
gelegt worden, in welchem eine ſtarke mit der Waſſerleitung in Ver
bindung ſtehende Brauſe zur beſſeren Verſtäubung der eingeworfenen
Schneemaſſen angebracht wurde. Nachdem ſich dieſer Verſuch bewährt

hatte, wurden im Berichtsjahre fünf weitere ſolcher
Schächte hergeſtellt. Zur Anlage derſelben wurden vorhanbene
Kanaleinſteigeſchächte benutzt, deren Wandflächen vollſtändig glatt
verputzt wurden, nachdem die Schächte an der der Brauſe gegenüber-
liegenden Seite abgeſchrägt, d. h. nach unten zu erweitert worden
waren. Auch dieſe weiteren fünf Schächte liegen ſämmtlich im
inneren Stadtbezirk. Die Koſten richteten ſich in erſter Linie nach
den erforderlich werdenden Maurerarbeiten, ſowie nach der Länge der
Zuleitungen und betrugen 250--350 Mk. für einen SchneeEinwurf-
ſchacht. Durch einen ſolchen Schacht können nach den gemachten
Erfahrungen innerhalb zehn Arbeitsſtunden 120 Kubikmeter friſcher
Schnee beſeitigt werden, ohne daß eine irgendwie merkliche Ver
jchlemmung der Kanäle eintritt.

Vorarbeiten für größere ſtädtiſche oder im
ſtädtiſchen Intereſſe auszuführende Bauten.1. Neubau einer Handwerkerſchule. An der Gut-

jahrſtraße auf dem ſtädtiſchen Grundſtück zwiſchen Olearius und
Dreyhauptſtraße ſoll das Gebäude für eine Handwerkerſchule, welche
die jetzige gewerbliche Zeichnenſchule und die Fortbildungsſchule in
ſich vereinigen würde, errichtet werden. Die Schule wird 30 größere
und kleinere Unterrichtsſäle, 10 Modellräume, Bibliothek, Lehrer und
Direktorzimmer, ſowie Hausmannswohnung enthalten. Die Vor
arbeiten wurden ſoweit zum Abſchluß gebracht, daß der generelle
Entwurf der StadtverordnetenVerſammlung bereits vorgelegt werden
konnte und von dieſer genehmigt wurde. er ſpezielle Entwurf be
findet ſich in der Bearbeitung. Die Baukoſten ſind überſchläglich auf
355 000 Mk. berechnet.

2. Erweiterungsbau der Volksſchulen an der
Liebenauerſtraße. Zwiſchen den beiden jetzt einzeln ſtehenden
Gebäuden ſoll ein Verbindungsbau hergeſtellt werden, wodurch die
Anzahl der Klaſſen von 24 auf 41 erhöht wird. Die Errichtung
einer Turnhalle und eines neuen Abortanbaues iſt ebenfalls in Aus
ſicht genommen. Auch für dieſe Bauten iſt der generelle Entwurf
oon der StadtverordnetenVerſammlung bereits genehmigt worden.
Die Koſten einſchl. Einrichtung der Heizanlage in den zwei beſtehenden
Gebäuden ſind überſchläglich auf 222 000 Mk. berechnet, wozu noch
die Koſten des Ankaufs von 900 qm Land mit 4500 Mk. treten
würden.

3. Verlegung der Maſchinenanlage des Stadt-
theaters. Die Räume des Stadttbeaters reichen zur Unterbringung
des immer mehr anwachſenden Beſtandes an Dekorationen nicht mehr
aus, auch genügen weder die Garderobe- noch die Maſchinenräume
bei den geſteigerten Bedürfniſſen den Anforderungen des Theater
betriebes und der Feuerſicherheit. Es wird daher beabſichtigt, dieMaſchinen und Keſſelanlagen gänzlich aus dem Theater zu entfernen

und auf einem beſonderen in der Nähe gelegenen Grundſtück unter-
zubringen während durch Ueberbauung des jetzigen Keſſelhauſes
Raum genug gewonnen würde zur Einrichtung weiterer Magazin
und Garderoberäume. Die Vorarbeiten erſtrecken ſich auf Bearbeitung
mehrerer Entwurfsſkizzen auf verſchiedenen Grundſtücken. Sie ſind
ſoweit gediehen, daß der StadtverordnetenVerſammlung eine Vor
iage über den Erwerb eines Grundſtücks gemacht werden konnte.

4. Neubau der Gimritzer Gutsbrücke. Die weſtlich
der Stadt gelegene PeißnitzJnſel mit dem Gutshofe und der Mühle
Gimritz wird von der SchiffsSaale und der wilden Saale umfloſſen.
Es führt nach der Jnſel nur eine, die wilde Saale auf einer Holz
brücke überſchreitende Fahrſtraße. Der Zuſtand der Brücke iſt ein
derartiger, daß ſich ein vollſtändiger Neubau als nothwendig erweiſt.
Die Baufälligkeit der Pfeiler und Joche dieſer Brücke iſt theilweiſe
durch die ſcharfe Krümmung des Flußbettes an dieſer Stelle verurſacht

worden. Zur Vermeidung dieſes Uebelſtandes wurde eine andere
Lage der Brücke und in Verbindung damit eine anderweite Regulirung
des Flußlaufes durch Herſtellung eines Durchſtichs projektirt. Damit
wird gleichzeitig auch eine ſehr erhebliche Verbeſſerung der Hochwaſſer
verhältniſſe herbeigeführt werden. Die Spannweite der Brücke beträgt

5 w, die Fahrbahn iſt 5,40 m und jeder der
2,80 m breit. Das Projekt wurde von den ſtädtiſchen Behörden
genehmigt, ſodaß die Ausſchreibung der erforderlichen Arbeiten am
Schluſſe des Berichtsjahres in Angriff genommen werden konnte.
Die veranſchlagten Koſten betragen 75 000 Mk.

5. Neubau einer Brücke zur Verbindung der
Ziegelwieſe mit der Peißnitz Hierüber iſt in der letzten
Stadtverordneten Verſammlung eingehend verhandelt, der Bau
genehmigt und ein Bericht in der geſtrigen Ausgabe der „Hall. Ztg'“
veröffentlicht worden.

6. Projekt zu einer Unterführung der alten
Leipziger Chauſſee unter die Halle Kaſſeler
Eiſenbahn. Infolge mehrfacher Anträge der ſüdlich und ſüd-
öſtlich von Halle belegenen Ortſchaften auf Wiedereröffnung der alten
Leipziger Chauſſee, von der Königſtraße bis zur neuen Leipziger
Chauſſee, als Fahrſtraße, fand auf Anordnung des Herrn Regierungs-
Präſidenten zu Merſeburg am 17. Dezember eine Beſprechung ſtatt,
an welcher Vertreter der Regierung und der Eiſenbahn Direktion,
ſowie des Saalkreiſes und der Stadt Halle theilnahmen. Allſeitig
wurde anerkannt, daß die Wiedereröffnung der genannten Straßen
ſtrecke als Fahrſtraße im Verkehrsintereſſe wünſchenswerth ſei. Die
Eiſenbahn- Verwaltung betonte indeß, daß mit Rückſicht auf den ſchon
jetzt ſtattfindenden Eiſenbahn Verkehr, welcher demnächſt durch
Anlegung einer Güter-Abzweigſtation noch eine Zunahme erfahren
werde, eine Wiedereröffnung der alten Chauſſeeſtrecke bei dem Herrn
Miniſter nur dann befürwortet werden könne, wenn an Stelle des
jetzt vorhandenen Niveauüberganges eine Unterführung des
Weges hergeſtellt würde und wenn die Koſten dieſer Unterführung
von den Jntereſſenten ganz oder doch theilweiſe getragen würden.
Für die weitere Behandlung der Angelegenheit wurde zunächſt die
Nufſtellung eines bezüglichen Projektes als nothwendig bezeichnet.
Sobald dieſes vorliege, ſolle über die Aufbringung der Koſten mit
den Intereſſenten in weitere Verhandlungen getreten werden. Die
Aufſtellung des Projekts nebſt Koſtenanſchlag wurde von unſerem
Stadtbauamte übernommen. Die Vorlage des fertiggeſtellten
Projekts an den Herrn Regierungs- Präſidenten iſt inzwiſchen erfolgt.
Die veranſchlagten Koſten veziffern ſich bei Verwendung von Kopf
ſteinen für die Fahrbahn der Unterführung auf 105 000 und bei
Verwendung von Reihenſteinen auf 118 000 Mk.

Erweiterung des fiskaliſchen Sophien-hafens. Der fiskaliſche Sophienhafen hat ſich für den Verkehr
als zu klein erwieſen. Einige Kaufleute haben daher bei der
Regierung zu Merſeburg den Antrag auf Ankauf und Erweiterung
dieſes Hafens geſtellt. Die Regierung hat die Angelegenheit der
Stadtgemeinde unterbreitet und ihr die Erwerbung und Erweiterung
des Hafens anbeimgeſtellt. Die bezüglichen Verhandlungen ſind noch
nicht zum Abſchluß gelangt. Jnzwiſchen wurde aber eine Projekt-
bearbeitung im Stadtbauamt vorgenommen, welhe zu dem Ergebniß
führte, den Sophienhafen für ſich beſtehen zu laſſen und nördlich
desſelben, auf dem ſtädtiſchen Gelände zwiſchen dem Elitzſch'ſchen
Wieſenlande einerſeits und der Schiffs- und Wilden Saale anderer
ſeits einen neuen Schutz- und Handelshafen zu errichten. Dieſer
neuprojektirter Hafen enthält eine nutzbare Waſſerfläche von
15 000 qm, der Sophienhafen eine ſolche von 8000 qm. Die
Geſammtkoſten des erſteren einſchl. der zugehörigen Speicher, Krahne
und Geleisanlagen ſind veranſchlagt auf rund 500 000 Mk. Jn
der Bürgerſchaft ſcheint für dieſe Projekte keinerlei Neigung vor-
handen zu ſein.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Baukommiſſion kam in ihrer geſtrigen Sitzung bezüglich
der Herſtellung eines Thonröhrenkanals auf der Nord-
ſeite der Friedensſtraße mit Anſchluß an den Merſeburger
Straßenkanal zu keinem beſtimmten Entſchluß, denn es fehlten dem
Referenten noch einige diesbezügliche Unterlagen und er gab deshalb nur
einen Ueberblick über dieſe Angelegenheit, welche in einer der nächſten
Sitzungen durchberathen werden wird. Man vertritt in maßgebenden
Kreiſen die Anſicht, daß der Bau zu überlegen ſei, denn habe man
ihn ausgeführt, ſo ſei es gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Stadt
einige Jahre ſpäter in die Lage komme, einen großen Hauptſammel-
kanal bauen zu müſſen. Der Beſchluß, welcher bezüglich
des Antrags auf Erwerb zweier Grundſtücke in der
Leipzigerſtraße gefaßt wurde, ſoll geheim gehalten werden. Die Pe
tition Roſch konnte ebenfalls mangels ausreichender Unterlagen
keine definitive Erledigung finden und es beſchränkte ſich der Referent
ebenfalls nur auf erklärende Mittheilungen. Da ſich die Mitglieder
der Kommiſſion bald wieder bis auf 4 entfernten, wurde die Sitzung
nach Erledigung obiger Angelegenheiten geſchloſſen.

Photographiſche Geſellſchaft. In der geſtrigen Sitzung
theilte der Vorſitzende Herr Prof. Dr. Schmidt mit, daß für den
kommenden Winter wieder eine Reihe intereſſanter Projektions
vorträge in Ausſicht ſtehen es werden u. A. die Herren Knapp-
Halle und Schöttner-Karlsbad Bilder aus den Stubaier, Oetzthaler
und Ortler Alpen, Herr Photograpch Börner- Halle Gruben-
aufnahmen, Herr Dr. Mi ethe- Braunſchweig Bilder aus dem
Pitzthal und der Umgebung der Braunſchweiger Hütte, Herr Görke-
Berlin Bilder von der Nord und Oſtſee, Herr Geh. Rath Meyden-
bauer Berlin Architekturen, Herr Oberlehrer Dr. Rieh m Halle
Bilder aus Alt-Halle vorführen. Die November-Sitzung wird aus
nahmsweiſe in den erſten Tagen des Monats ſtattfinden, da nur
für dieſe Zeit der Geſellſchaft die Bilder der 6. internationalen
Ausſtellung von Kunſtphotographien in Hamburg zur Verfügung
ſtehen werden wie zahlreiche ausgelegte Reproduktionen darthaten,
befinden ſich darunter viele ſchöne Arbeiten, allerdings auch manche
abſurde Schöpfungen, die in ihrer Eigenart jedoch keineswegs des
Intereſſes entbehren es überwiegen Bromſilberpapier- und Platin
Bilder ſowie Gummidrucke; die hervorragendſten Arbeiten ſtammen
aus engliſchen Ateliers. Nach dieſen geſchäftlichen Mittheilungen
hielt Herr Oberlehrer Rienau einen überaus eingehenden, auf
umfangreichen ſyſtematiſchen Verſuchen fußenden kritiſchen Vortrag
über die zahlreichen Methoden, welche in der photographiſchen
Literatur ſich angegeben finden über das Klären,
Verſtärken und Abſchwächen von Bromfſilbergelatine Platten.
An die auf gründlicher Prüfung zahlreicher Rezepte, Vorſchriften,
Regeln und Anſichten beruhenden, mit Beifall aufgenommenen Aus-
führungen des Vortragenden ſchloß ſich eine längere Beſprechung, an

der ſich u. A. die Herren Verlagsbuchhändler Knapp, OberlehrerDr. Edler und Oberlehrer Dr. Rieh m durch Mittheilung e
Erfahrungen betheiligten. Herr Prof. Dr. Schmidt wies dann noch
darauf hin, daß kürzlich von Witt in Berlin und gleichzeitig unai hängig
von dieſem von Charlois in Nizza mit Hülfe der Photographie ein
neuer Aſteroid entdeckt iſt. Bei mehrſtündigen Himmelsaufnahmen
fanden beide zwiſchen den die Fixſterne darſtellenden Punkten einen
hellen Lichtſtreifen, der nur von einem kleinen Plancten herrühren
konnte, welcher bisher noch nicht bemerkt worden war. Das ſo neu
entdeckte Geſtirn zeichnet ſich dadurch aus, daß es nicht der zwiſchen
Mars und Jupiter kreiſenden PlanetoidenSchaar angehört, ſondern
zwiſchen Erde und Mars ſich um die Sonne bewegt, und zwar in einer
Bahn, welche diejenige des Mars ſchneidet, wobei allerdings die Möglich
keit eines Zuſammenſtoßes ausgeſchloſſen iſt, da die Bahn dieſes Planeten
weniger geneigt gegen die Erdbahn iſt, als diejenige des neu auf
gefundenen Aſteroiden. Die Entfernung des letzteren von der Sonne
macht das 1,46fache des mittleren Erdradius aus dies Geſtirn be
wegt ſich in 644,7 Tagen um die Sonne, während die Umlaufszeit
der Erde 365, diejenige des Mars 6387, diejenige der übrigen
Planetoiden über 1100 Tage beträgt. Vielleicht finden ſich noch mehr
ſolcher Himmelskörper zwiſchen Mars und Erde; die Wiſſenſchaft
hat wenigſtens jetzt beſonderen Anlaß, danach zu forſchen. Aus
geſtellt waren außer den Reproduktionen von Bildern der Hamburger
Ausſtellung noch eine Reihe ſchöner Aufnahmen aus Indien von
Privatdozent Dr. Abegg in Göttingen.

Norddeutſche Knappſchaſts Penſiounskaffe, Jnvalidi-
täts- und Alters Verſicherungs Anſtalt 33. Dem
Geſchäftsbericht für das Jahr 1897, der uns geſtern überſandt wurde,
entnehmen wir Folgendes Die Kaſſe umfaßte in dem Berichtsjabr
19 Knappſchaftsvereine, denen vom 1. Januar 1898 der Knappſchafts
verein zu Lauchhammer mit ſeinen verſicherungspflichtigen Mit-
gliedern hinzugetreten iſt. Die Zahl der Mitgieder betrug
am Beginn des Jahres 74 551 und am Ende desſelben 78 452,
ſo daß eine Vermehrung von 3901 Verſicherten eingetreten
iſt. Die Einnahme betrug beim Betriebsfonds 1 191456,83 Mk.,
dem eine Ausgabe von 550 093,08 Mk. gegenüberſteht,
ſo daß einſchließlich des Baarbeſtandes aus dem1896 ein Ueberſchuß von 644 835,85 Mk. ſich ergab. Das

eſammtvermögen gung 6 337 000 Mk. An Beitragswochen
wurden erworben 9223 Wochen in Klaſſe I, 330,837 Wochen in
Klaſſe II inkl. Krankenwochen, 2 418 637 Wochen in Klaſſe III,
1 195 195 Wochen in Klaſſe IV. Gezahlt wurden an Renten
426 239,26 Mk. Heilkoſten 26 263,70 Mk. Beitrags-Erſtattungen
11897,66 Mk., Vergütung an die KnappſchaftsVereine 34 761,76 Mk.,
zuſammen 497 342,38 Mk., das ſind 50,07 Prozent der Beiträge.
An Rentenanträgen gingen im laufenden Jahre ein 737 Anträge
auf Jnvalidenrente, wozu noch 5 aus dem Vorjahre als un
erledigt übernommen hinzutreten. Von dieſen 742 Anträgen
wurden 641 bewilligt, 83 abgelehnt, 11 anderweit erledigt,
7, blieben unerledigt. Außerdem wurden von den abgelehnten
Anträgen infolge Berufung noch 26 Renten bewilligt, ſo daß im
Ganzen 667 Jnvalidenrenten im Jahresbetrage von 94658,40 Mk.
bewilligt wurden. Jm Ganzen ſind ſeit Beſtehen der Kaſſe 3885 Jn
validenrenten im Jahresbetrage von 503 949,20 Mk. bewilligt. Jn
Wegfall kamen im Laufe des Jahres 227, ſo daß die Kaſſe am
1. Januar 1898 noch mit 2875 Jnvalidenrenten im Jahresbetrage
von 376 617 Mk. belaſtet war. AltersrentenAnträge gingen 74 ein,
ſo daß einſchließlich der aus dem Vorjahre übernommenen 2 An
träge 76 Anträge zur Entſcheidung vorlagen. Von dieſen wurden
69 anerkannt und 7 abſchläglich beſchieden. Der Jahresbetrag der
69 Altersrenten betrug 11,348,40 Mk., ſo daß im Ganzen bis jetzt
W m renten im Jahresbetrage von 97 036,20 Mk. zur Feſtſtellung
gelangten.

Der Unterberband Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringiſche Staaten des Verbandes deutſcher Väcker-
Junnngen hielt geſtern hierſelbſt im Gaſthof zum „weiken Roß“
unter Vorſitz des Herrn Obermeiſter Meyer- Magdeburg
einen außerordentlichen Verbandstag ab, welcher von etwa 150 Mit
gliedern beſchickt war. Es wurde nur ein Punkt behandelt: Er-
richtung einer Verbands-Sterbekaſſe und Feſt
ſetzung des Kaſſenſtatuts. Nach längeren Er-
örterungen wurde die Errichtung iner ſolchen Kaſſe
für den Unterverband beſchloſſen und das im Entwurf
vorliegende Statut mit verſchiedenen Abänderungen ge-
nehmigt. Der Unterverband zählt im Ganzen 3100 Mitglieder und
ſollen dieſe für jeden Sterbefall durch Umlage 25 Pfg. Beitrag auf
bringen. Die dadurch gewonnene Summe wird nach Abzug von
10 Proz. für den Reſervefonds den Hinterbliebenen eines verſtorbenen
Kaſſenmitgliedes überwieſen. Nach den etwa 7 Stunden währenden
Verhand.ungen wurde ein gemeinſames Mahl eingenommen.

Die Schülerwerkſtätten in Halle beginnen Sonnabend,
den 22. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr ihren Winterlehrgang in Papp-
arbeit, Hobelbankarbeit und Holzſchnitzerei in den bish. rigen Schul
räumen der Poſtſtra ße. Damit tritt an Eltern und Erzieher
wieder die Aufgabe heran, eine Gelegenheit zur körperlichen Aus-
bildung ihrer Kinder zu benutzen, welche für alle Schüler ſehr nütz
lich, für Schüler der höheren Schulen aber faſt unerſetzlih iſt,
um eine bedenkliche Einſeitigkeit der Ausbildung nicht
aufkommen zu laſſen. Die Schülerarbeiten der letzten und früheren
Kurſe haben in erfreulicher Weiſe gezeigt, nicht nur welche Geſchicklich
keiten in einer wöchentlich nur zweiſtündigen Uebung erlangt werden,
ſondern auch in welcher Weiſe Ueberlegung, Geduld und Schönheits-
ſinn gefördert werden. Anmeldeſcheine ſind in den Stulen und
beim Hausmann des Schulgebäudes in der Poſtſtraße zu haben.

Die Schneider-Jnnung hielt am Montag Abend in der
„Kaiſer Wilhelmshalle“ eine Feſtlichkeit ab, die den gewünſchten
befriedigenden Verlauf nahm. Von Mitgliedern des Handwerker-
Bildungsvereins wurde das einaktige Luſtſpiel „Man ſoll den Teufel
nicht an die Wand malen“ recht nett zur Aufführung gebracht.
Während der ſonſtigen Unterhaltung (Konzert und Ball) wurden
eine ganze Anzahl Anſprachen gehalten, welche in einem Hoch auf die
da den Obermeiſter, die Mitglieder und deren Frauen aus

angen.
T Reizende, eigenartige Schmuck Neuheiten finden ſich

jetzt im Schaufenſter der Edelſchmiede Wratzke u. Steiger in
der Poſtſtraße Broſchen, Anhänger, Nadeln in Go'd und Altſilber,
die nach Entwürfen mehrerer bedeutender franzöſiſcher Künſtler, ſo
Vernier, Charpentier und Chéret, reizvolle Frauen öpfe
oder Halbfiguren in Relief zeigen, welche in einer durchaus neuen
Art hergeſtellt ſind, indem ſie mit dem Meißel aus einer maſſiven
Gold oder Altſilber Platte herausgearbeitet werden, alſo geradezu
Bildhauer Arbeiten darſtellen, die trotz ihrer Kleinheit
und trotz der Schwierigkeiten, welche ſich dieſer Bearbeitung des
verwendeten Metalls entgegenſtellen, geradezu als Meiſterwerke zu be,

m

ſowie schwarze, Weisse u. farbige „Henneherg-Seide“ in allen Preislagen9 re d rn und Blouſen ab Fabrik? An Jedermann frauko und verzollt
ns Haus.

Seiden-Damaste v. Mk. [.35 183. 65 Ball-Seide v. 75 Pfge. -18.65
Seicken-Bastkleiderp. Robe, 13.80-68. 50 Braut-Seide Mk. 5 18.65

7 bis k 18 65 et Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden- Tafft n135 6.859 x p. per Meter. Seiden-Armäüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesss,
Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken

Eigenes Fabrikat!
und Fahnenſtoffe 2c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz.

G. Hennehberg's Seiden-Fabriken, Zürich
(2005

(K. K. Monieſerant).
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zeihnen ſind. Es gewinnen dieſe plaftiſchen Kleinkunſtwerte noch,
wie mehrere Stücke der ausgelegten Kollektion zeigen, an Reiz, wenn
kleine, vunktgroße Diamantkörnchen im Halsſchmuck und im Kopfputz
der mit bewundernsweriher Zartteit ausgeführten Reliefbruſtbildchen
erglänzen. Es dürften dieſe ebenſo ſchlicht wie vornehm wirkenden
Erzeugniſſe der modernen franzöſiſchen Goldſchmiedekunſt auch hier
bald Liebbader finden, welche der genannten Firma dafür Dank
wiſſen, dieſe Pariſer Neuheit hier eingeführt zu haben.

Ewiger Kalender. Eine intereſſante und praktiſche Neuheit
bringt die Firma Remus u. Comp. (Uhren en gros und en adetail),
Wuchererſtraße 10 part., zur Einführung. Es iſt dies ein ewiger
Kalender in Form einer Wanduhr; der große Zeiger markirt die
Daten, der kleine Zeiger die Wochentage und die Monate werden
durch eine runde Scheibe angezeigt. Das Ganze hat eine gediegene
Ausſtattung und z ugt von der Thätigkeit der Firma, welche ſich
ſchon oft in Einführung von Neuheiten der Uhrenbranuche rühmend
bervorgethan hat. Dieſe Kalenderuhr iſt geſetzlich geſchützt. Wie
wir hören, werden dieſelben von der Firma gratis verabfolgt.

Aufgefundene Leiche. Der ſeit einiger Zeit vermißte
Oekonomie Inſpektor Ziervogel von hier wurde unterhalb
Cröllwitz durch den Fiſchermeiſtr Großmann als Leiche aus
dem Waſſer gezogen. In Folge eingetretener Geiſtesgeſtörtheit hat
der Bedauernswerthe, welcher 36 Jahre hindurch die Stelle eines
Jnſpeltors des Amtsrath Zimmermannſchen Gutes in
Let treu und gewiſſenhaft verwaltcte, ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

Ueber das tragiſche Ende des Arbeiters Reinhold
Tatzkow hier gedt uns fo gende Mittheilung zu: Die Firma Gebr.
Koch hierſelbſt hatte in einer Gärtnerei an der Merſeburgerſtraße eine
Brunnenreparatur vorzunehmen, mit welcher ſie ihren zuverläſſigen
Arbeiter Tatzkow betraute. Derſelbe hatte die Arbeit nahezu beendet, als
er von dem Brunnen entſtrömenden giftigen Gaſen betäubt wurde und in
den Brunnen hinarſtürzte. Den Gäriner ereilte bald dasſelbe Geſchick, als
er verſuchte, den Abgeftürzten zu retten. Die ſofort requ'irirte Feuerwehr
vermochte trotz aller angewandten Mittel nichts auszurichten und
rückte wieder ab, da anzunehmen war, daß der Verunglückte nicht
mehr zu den Lebenden zählte. Geſtern hat man die Leiche mittels
langer Stange, an deren Ende ſich ein Haken befand, gehoben.
Die ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß der Verungiüückte bald
nach ſeinem Abſturz verſtor en ſei, eine Rettung durch die Feuerwehr
alſo nicht mehr möglich geweſen ſei.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag 1 Uhr blieb ein
Pferd des Spediteurs W. in den Schienen der pfännerſchaftlichen
Kehenkahn in der Mansfelderſtraße hängen und verletzte
ſich den Fuß derartig, daß es in den Stall geführt werden mußte.

Nachts 122), Uhr wurde der Tiſchler Zieler von einem
etud. jur. R. in der Reſtauration Leſſingſtraße 9 mit
einen Weißbierglaſe derartig auf den Kopf geſchlagen, daß das
Glas zerſprang und Z. in Folge ſeiner eritienen Wunden die Klinik
in An ſpruch nehmen mußte. Geſtern Abend 72 Uhr ging das dem
Fleiſchermeiſter Kraneis gehörende einſpännige Geſchirr vom
Schlachtbof aus die Berlinerſtraße entlang durch. Beim
Eintiegen in die Frieſenſtraße wurde die unverehelichte Schrön er
ſtedt umgeriſſen, wobei das Pferd zum Stehen gebracht wurde.
Die S. zog ſich außer einigen Hautabſchürfungen ein Verletzung der
Oberlippe zu.

Unfall. Einen Bruch der link n Knieſcheibe zog ſich der
Schuhmacherleh ling Heinrich Müller von hier dadurch zu,
daß er, während er ſich auf der Treppe mit einem Schornſteinfeger
neckte, ins Stolpern gerieth und heftig herabſtürzte. Der Verletzte iſt
n die Kli ik aufgenommen.

Kirchliche Anzeigen
Z. U. L. Fraueu: Freitag, den 21. Oktober, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeſe:. Diak. Grüneiſen.
Zu St. Stephauns: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

20. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 20. Oktober, Abends 8 UhrBibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.

den 24. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.
eller.

Ztaudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 18. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Stenograph Ernſt Hoffmann, Zenkerſtr. 8

und Anna Riemer, Mangfelderſtr. 49. Der Bahnarb. Franz
gr. Brauhausſtr. 11 und Anna Bauer, Steg 16. Der

Gärtner Otto Haßelmann, Morl und Agnes Daſſow, Halle. Der
Bergmann Fritz Feierabend und Emma Keller, Osmünde. Der
Vizefeldwebel Wilh. Dietrich, Stettin und Marie Fiedler, Nietleben.

Eheſchließungen Der Kaufmann Guſtav Kühn, Gera und
Hedwig Kober, Krauſenſtr. 23.

Gebvpren: Dem Handarb. Otto Grimmer, Königſtr. 70, S.
Kurt Franz. Dem Kaufmann Guſt. Voigt, Anhalterſtr. 2, T. Frieda
Selma. Dem Tiſchler Guſt. Pohle, Schillerſtr. 25, S. Kurt Oito.
Dem vereidigten Auktionator Oskar Knoche, Krukenbergſtr. 12, S.
Arthur Kurt. Dem Fabrikarb. Petrus Marszalek, Pfännerhöhe 44,
T. Cäcilia Anna. Dem Kaufmann Franz Büſching, Zwingerſtr. 32,
T. Anna Eliſabeth. Dem Maurer Karl Kratz, Stephanſtr. 5,
Eliſab th Frieda. Dem Handarb. Friedr. Studenrauch, Schwetſchke
ſtraße 7, T. Emma Minna Elſa. Dem Zimmerpolier Ferdinand
Nethge, Sternſtr. 5, T. Louiſe Frieda Erna. Dem Handarb. Wilh.
Metzrer, Langeſtr. 21, T. Emmy Eliſabeth. Dem Schloſſer Ernſt
Haſchke, Streiberſtr. 23, T. Louiſe Charlotte Hildegard. Dem
Handarb. Herm. Kluwe, Wolfſtr. 22, S. Friedrich Karl. Dem
Schuhmachermſtr. Paul Heger, Schimmelſtr. 2, S. Ernſt Eduard
Albert. Dem Handarb. Emil Wolf, Ritterſtr. 13, S. Alfred Paul.
Dem Buchdruckereibeſitzer Günther Bernhardt, Leitergaſſe 1, S.
Heinrich Günther.

„Geſtorben Des Rangirer Hermann Hornauer S. Paul, 1 J.,
Freiimfelderſtr. 81. Des Schmied Bruno Denzau T. Margarethe,
3 J., Steinweg 35. Des Gelbgießer Wilhelm Knöchel S. Bruno,
5 J., Glauchaerſtr. 46. Petronella 18 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Maurer Friedrich Laengerich T. Margarethe,
5 J., Ritterſtr. 8.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 15. bis 18. Oktober 1898.

Anfgeboten: Der Faörikarb. J. Rohrſcheid und C. Ch. Jdler,
Leipzig. Der Schuhmachermſtr. C. A. Geyer, Beichlingen und M.
L. Schnuphaſe, Altbeichlingen.

Eheſchließungen: Der Glaſer A. O. Ströfer, Halle und J. E.
Riht aten de 6. g. 6.zeboren: Dem Handarb. F. C. F. Schulze, Sch!eifweg 3,
T. Ella Martha Lydia. Dem Hülfsbremſer W. L. O. Theuerkauf,
Böckſtr. 9, S. Wilhelm Friedrich. Dem Former A. H. Weber,
gr. Goſenſtr. 16, T. Agnes Erna. Dem Schuhmacher W. C. Brelle,
gt Brunnenſtr. 14, S. Gottlieb Karl Kurt. Dem Diechslermſtr. C.

Schmidt, gr. Brunnenſtr. 34, T. Marie Frieda Anna. Dem
Hülfsweichenſteller F. Boczek, Seydlitzſir. 6, T. Liesbeth Anna
Martha. Dem Schloſſer G. M. Grüber, Burgſtr. 9, T. Anna
Martha Margarethe. Dem Fleiſcher A. Bochynek, Reilſtr. 9, T.
Margarethe.

Geſtorben: Der Metalldreher Ludwig Banſe, 42 J., Trift
ſtraße 10. Des Schuhmacher W. C. Brelle S. Gottlieb Karl Kurt,
5 T., gr. Brunnenſtr. 14.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Hänſel und Grete l“ von Humper-

inck. „Der Bajazzo“ von Leoncavallo.) Für dieWiederaufnahme der Humperdinck jchen Märhenorer Hänſel

und Grete in den Spielplan muß jeder wahre Muſikfreund der
Theaterleitung dankbar ſein. Tas Werk nimmt unter den Opern
erzeugniſſen der neueſten Zeit unbeſtreitbar einen allererſten Platz ein,
den es vermöge des hochpoetiſchen Stimmungsgehalts in Text und
Muſik, ſowie vermöge der wirklich meiſterhaflen muſikaliſchen Be
handlung des Stoffes ſicherlich auch noch lange behaupten wird.
Herr Direktor Richards hat die Oper ſo glanzvoll ausgeſtattet
wir denken dabei an die außerordentlich glückliche Anordnung der
Engelsſzene, ſowie an das Bild mit dem Knusperhäuschen daß wir
ihr im Laufe des Winters gewiß noch manchmal auf dem Theater
zettel begegnen werden. Zu dieſem Ende möchten wir aber einpfehlen,
dahin zu arbeiten, daß der muſikaliſche Werth der Aufführung zu
dem mit ſceniſchen Mitteln erreichten äußerlichen Erfolge derſelben
in ein beſſeres Verhältniß trikt, als dies geſtern der Fall war. Das
Beſte bot unſtreitig Frl. Koch, die darſtelleriſch mit liebenswürdiger
Drollerie und geſanglich mit großer Sicherheit und erfreulicher
muſikaliſcher Genauigkeit ihre Gretel in den Vordergrund des
Ganzen ſtellte. Wenn in den Wiederholungen noch
größere ſtimmliche Friſche hinzutritt, dann wird
Frl. Koch 's Gretel ein famoſes Bühnengebild ſein. Auch Frl.
Klein war in der ſchauſpieleriſchen Zeichnung des linkiſch-lümmel-
haſten Hänſel ziemlich glücklich ſie muß die Aufgabe aber muſikaliſch
bei Weitem mehr zur Geltung bringen, ſie namentlich in den meiſten
Stellen mit größerem Stimmenaufwand ausſtatten. Man will doch

B. im Abendſegen einen Zwiegeſang hbören! Geſtern dominirte
dort Gretel's Sopran und ſo war es im Ganzen auch im Tanzduett.
Am mei'ten enttäuſcht hat uns die Knuſperhexe, aus welcher erheblich
mehr zu machen iſt, als Frl. Welſchke geſtern gelingen wollte. War
die Dame ſtimmlich nicht gut disponirt Nur damit könnten wir uns die
Thatſache erklären, daß die Stimme ſich ſo wenig über dem
Orcheſter zu behaupten vermochte. Recht anſprechend wenn auch
noch etwas zaghaft brachte Frl. Schröder (eine mit ſchönen
Stimmmitteln ausgeſtattete Anfängerin) die Geſänge des Sand-
männchens und Thaumännchens zum Vortrag. Viel couragirter
faßte Frl. Metz ger die Beſenbindersfrau an, wobei ſie durch ihre
volltönende Altſtimme beſtens unterſtützt wurde. Ganz abgeklärte
Kunſtleiſtungen bot aber auch das Beſenb'inderpaar nicht, ſo
redlich ſich Frl. Metzg er und Herr Krug, der für Herrn Fanta
eingeſprungen war, auch bemühten. Jm Orcheſter wollte ſich zuerſt
die rechte Stimmung nicht einfinden und darunter hatte beſonders
das Vorſpiel wo auch bei den Bläſern größere Klarheit zu wünſchen
geweſen wäre zu leiden. Später, vom 3. Bild ab, wurde es aber
immer beſſer. Vielleicht nimmt unſer ausgezeichneter erſter Kapell-
meiſter, Herr Grimm hieraus Veranlaſſung, dem reinen Ein-
timmen der Jnſtrumente ſein Augennerk beſonders zuzuwenden,

damit ſein auch geſtern wieder offenſichtliches Bemühen um gute
Aufführungen auch nach dieſer Richtung hin Förderung ſindet. Die
Regie verdiente volle Anerkennung. Jn der den Abend ab-
ſchließenden „Bajazzo“- Aufführung ſangen zum erſten Male Herr
Fanta den Tonio, Herr Lommerzheim den Canio. Herrn
Fanta's Tonio war eine ſehr reſpektable ſchauſpieleriſche und
geſangliche Leiſtung. Sein ſchöner Bariton verhalf ſchon
dem Prolog zu einem vollen Erfolge. Nur in der äußeren
Erſcheinung war der geſtrige Tonio zu elegant er muß ein häßlicher
„Trottel“ ſein, wenn der Textinhalt gerechtfertigt werden ſoll. Herr
Lommerzheim war mit ſeinem Canio gleichfalls zu lobens-
werthem Reſultat gelangt. Noch mehr Vertiefung in der Auffaſſung
und größere Freiheit der Bewegungen und ſein Canio wird in der
Darſtellung ebenſo defriedigen, wie geſtern bereits der muſikaliſche
Theil der Partie. Es war eine Freude, der prächtigen, geſunden
Tenvorſtimme zu lauſchen, umſomehr, als die dramatiſche Betonung
erhebliche Fortſchritte wahrnehmen ließ. Den Sylvio hatte in litzter
Stunde Herr Raven übernommen er entledigte fich der Aufgabe

in durchaus angemeſſener Weiſe. R. K.Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird die am Sonntag ſo außerordentlich beifällig
aufgenommene komiſche Oper „Die weiße Dame“ wiederholt.
Die Beſetzung iſt die gleiche wie bei der erſten Aufführung. Hierauf
eht zum 5. Male das Ballet „Wiener Walzer“ in Szene.Pie Vorſtellung iſt die 27. im Farbenabonnement (blau) und die

34. Paſſepartout Vorſtellung. Für Freitag mußte das Repertoir da
hin geändert werden, daß anſtatt „Fidelio“ „Lohengrin“ zur
u kommt, und zwar mit einem Bariton, Herrn E. Steger,
als Gaſt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Die dritte Wiederholung von Köhler's amüſantem Luſt-
ſpiel „Das Schooßkind“ iſt für heute Mittwoch, den 19. d. M.
angeſetzt. Jn Folge vielfacher einfragen wezen einer nochmaligen
Wiederholung von Sardou's Pariſer Komödie „Odette“ hat ſich
die Direktion veranlaßt geſehen, für Donnerstag, den 20. das inter
eſſante Werk nochma s auf's Reperkoir zu bringen.

Am nächſten Montag findet der erſte Kammermnſikabend
ſtait, worüber das Jnſerat der heutigen Nummer alles Nähere bringt.

wir auch an dieſer Stelle darauf hinweiſen, benut,en wir die
elegenheit, das Publikum wiederum aufs Nachdrückliche auf dieſe

Konzerte aufmerkſam zu machen. Es iſt ein Vorzug und eine Ehre
für unſere Stadt, daß das Quartett des Leipziger Gewandhanuſes in
jedem Winter zu uns herüber kommt. Die Kammermuſikabende
bilden, das unterliegt keinem Zweifel, die feinſte Blüthe des hieſigen
Konzertlebens, da ſie das Schönſte aus den Kammermuſiken alter
und neuer Zeit in einer Weiſe uns vorführen, wie ſie vollkommener
ſchwerlich gedacht werden kann. Und wie laſſen es ſich die Leipziger
Künſtler angelegen ſein, alle nur möglichen Wünſche nach Abwechs-
lung zu befriedigen! Um etwaigen Vorwürfen der Einkönigkeit zu
begegnen, haben ſie ſtets auch ſolche Werke gewählt, in denen das
Klavier mitwirkt, und zu dieſem Zwecke für die kommende Saiſon
Herrn Siloti und Frau Prof. Stern gewonnen. Das Streich-
quartett und zwar die Kompoſitionen unſerer Klaſſiker und Roman-
tiker werden zwar mit Recht immer den Grundſtock der Konzerte
bilden, daneben aber wird auch das Quintett berückſichtigt und auch
zeitgenöſſiſche Meiſter gelangen zum Worte. So ſind für dieſen
Winter zwei Streichquintette von Schubert und Klug-
hardt, ſowie das Klavierquintett von Brahms und an
Novitäten zwei Quartette von Grädener und Taneieff
geplant. Wenn man nun angeſichte dieſer Bemühungen und der
Vollkommenheit der Dardietungen hören muß, daß der Beſuch der
Konzerte im Rückgang degriffen iſt, ſo wirft das ein recht eigen
thümliches Streiflicht auf die Jntelligenz und den Kunſtverſtand der
Stadt Halle, und man muß geſtehen, daß eine ſolche Aufnahme der
Leipziger Künſtler eine Blamage für den gebildeten Theil der Ein-
wohnerſchaft Halles bedeutet. Es iſt traurig genug, daß man dieſe
Thatſache konſtatiren muß, aber wir hoffen, daß die Konſequenzen
daraus ſich erfreulich geſtalten werden und daß auch unſer Appell
nicht ganz ohne Wirkung verhallen wird.

Vermiſchtes.
Auffindung eines alten Kriegsſchiffes auf dem Meeres

grunde. An der Stelle, an welcher der Glommen ſich bei Fredriks-
ſtad ins Meer ergießt, wurde bei Gelegenheit von Baggerarbeiten
der Rumpf eines mächtigen Kriegsſchiffes entdeckt, welches zwiſchen
Schlamm gebettet auf dem Meeresgrunde ruht. Es gelang bis jetzt
nur, den Schiffsſchnabel und einzelne Eichenplanken an die Ober
fläche zu fördern, indeſſen ſollen die Verſuche durch Taucher fort
geſetzt werden. Allem Anſcheine nach hat man es hier mit dem vor

geſcheiterten ſchwediſchen Kriegsfahrzeuge „Waſa“
zu thun.Die Eiſenbahn- Kataſtrophe auf dem Bahnhof Wramby bei
London ſoll, wie jetzt konſtatirt wird, veranlaßt worden ſein, indem
holzbeladene Güterwagen beim Rangiren auf dem Nebengeleiſe ent
gleiſten und auf das Hauptgeleiſe fielen, gerade als der Schnellzug
ankam. Zwei weitere Verletzte ſtarben, wo durch die Todes-
fälle auf neun ſtiegen. Unter den Opfern ſind
drei Damen und ein Knabe. Schreckliche Szenen ſpielten
ſich bei dem Transport der Verletzten ab. Trotz des
telegraphiſchen Avis befand ſich in Grimsby nur
ein Krankenwagen. Auf dem Bahnhof ſperrten die Behörden den

Bahnhof nicht ab. Jnufolgedeſſen umdrängte die gaffende Mengezie be Opfer, deren Transport hindernd. Man verſuchte ſie
auf Handkarren zu transvorkiren, mußte aber wegen des entſetz ichen
Geſchreies der Opfer davon abſtehen. So lagen die Unglücklichen
über eine halbe Stunde auf dem Perron, ehe ſie fortgeſchafft werden
konnten ein kleiner, ſchwerverletzter, neunjähriger Knabe ſtarb in

edeſſen.ſog Plrank? Wie das „Deutſche Volksblatt“ meldet, iſt ein an
der Klinik des Profeſſor Nothnagel zu Wien beſchäftigter
Diener nach kurzer Krankheit unter rerdächtigen Symptomen ge-
ſtorten. Derſelbe war in dem Zimmer beſchäftigt, in weichem die
von Dr. Mueller im vorigen Jahre aus Bombay mit
gebrachten Kulturen des Peſtbacillus ſich befinden.

Schenßliche Mordthat. Die erſte Tänzerin am Olympia
Theater, Carmen Salvados, wurde beim Verlaſſen des
Theaters von dem Verſicherungsinſpeltor Devillez durch Dolchſtiche

ermordet. Devillez iſt verhaftet worden.
Auch vor dem Gerichtsvollzieher ſoll man den H umor

nicht verlieren Ein poetiſch veranlagter „Steuerzahler“ in Klen
Lindow, der mit ſeinen Gemeinde- Abgaben rückſtändig geblieben war
und in Folge deſſen den Beſuch des Gerichtsvollziehers erwartete,
hatte dem unliebſamen Beſuch zum Gruße in ſeinem Zimmer auf
einem in die Augen fallenden Zettel folgende Verſe niedergeſchrieben:
„Jch weiß du kommſt, um mich zu pfänden Du ſtrammer Bote
des Gerichts! Jch kenn' die Leute, die dich ſenden, Doch dieſe
Leute kriegen nichts Zwar dein Beſtreben ſcheint mir löblich,
Pflichteifer treibt ſo früh dich her Doch glaub mir, Freund, du kommſt
vergeblich, Denn hier iſt Alles öd' und leer. Sieh' hier
eh'mal'gen Reichthums Reſte: Ein Portemonnaie mit nichts
darin, Dort an der Thür hängt eine Weſte Wenn ſie dir an
ſteht, nimm ſie hin! Sonſt bieten nichts dir dieſe Räume,
Die ſuchend jetzt dein Blick durchirrt Denn Stiefelknecht und
Gummibäume Gehören meinem Zimmerwirth. Du ſiehſt hier
iſt nichts fortzuſchleppen, Mich daueit, daß du dich bemüht!
Es ſind hier unvequeme Treppen! Geh' hin, wo Pracht und
Luxus blüht Noch iſt es früh, genieß den Morgen! Was
nützt es, daß du länger weilſt Doch kannſt du, Freund, mir
etwas borgen, Leg's hin, eh' du von dannen eilſt

Einen ſehr merkwürdigen Fall von Kaunibalismus in
Kamerun kheilt Premierlieutenant Dominik im „L. Col.Bl.“ mit.
Ein Balinga-Häuptling (nördlich von Yaunde) hatte drei Hauſſa
händler und drei Wuteieute (weiter öſt'ich) getödtet und mit den
Leichnamen ein Feſtmahl veranſtaltet. Er wurde eingefanzen, zum
Tode verurtheilt und bei einem Flu htverſuch erſchoſſen. Es iſt jenes
um ſo auffallender, weil Balinga ſelbit, wie alle ſeine Angebörigen,
engliſch ſpricht und durch den langen Verkehr mit der ehemaligen
Station recht kultivirt erſchien. Auf dem Schauplatz des grauſigen
Mahles ließen ſich noch faſt ſämintlihe Knochen der unglücklichen Opfer,
die weithin verſtreut lagen, zuſammenfinden, und die Hauſſas hielten
eine große Begräbnißfeier ab.

Zu dem großen Juwelendiebſtahl, der, wie wir heute früh
berichtet haben, an der Herzogin von Sutherland verübt worden iſt,
wird noch geſchrieben Die verwittwete Herzogin von Shuterland
reiſte mit ihrem jetzigen Gatten Sir Albert Rollit und mehreren
Anderen von Paris ab, um über Calais nach London zu fahren.
Sie ſtellte einen Kaſten mit ihren Juwelen in den Schlafwagen und
verließ dann den Zug einige Minuten vor der Abfahrt. Unter wegs
wurde der Kaſten vermißt. Die Herzogin und Sir Rollit ſtiegen
in Amiens aus und kehrten nach Paris zurück, um Recherchen anzu
ſtellen. Der Werlh der geſtohienen Juwelen beträgt 30 000 Lſtrl.
(609 000 Mk.

Der ChimayKlub. Den Geſchmackioſigkeits Rekord der
Vereinsmeierei hat entſchieden die gute Stadt Nürnberg errungen.
Dort vrangte in den Buchhandlungen folgendes Vlakat: „Chimay
Klub in Nürnberg. 1. Vorſtand. Buchhändler Oskar Treutler in
Nürnberg. Anmeldung daſelbſt. Wahlſpruch: Es lebe die Freiheit
in Literatur und Kunſt! Vereinszwecke: 1. Gemüthliche Arende.
2. Keine Engherzigkeit und Philiſterei. 3. Verehrung alles Schönen
und aller Schöndeiten. Ehrenmitglied: Prinzeſſin
Chimay.“ Die Nürnberger Polizei offenbarte ein ſo geringes Ver-
ſtändniß für die idealen Ziele dieſes Tugendbundes, daß ſie das
Plakat konfiszirte.

WMord. Jn Langenhorn bei Bredſtedt wurde ein Handwerks
burſche von zwei Kameraden, für welche er im Wirthshauſe die Zeche
bezahlt hatt, wobei er ein Zehnmarkſtück zeigte, in einen
Hohlweg gelockt und ermordet. Die Thäter ſind bereits ergriffen
worden.

Ein furchtbarer Orkan mit ſtarken Schneefällen iſt geſtern
über NewYork niedergegangen. Die Kälte war eine abnorme,
der Sturm dauerte vier Stunden. Der Sturm hat mehrere Opfer
gefordert. Alle transatlantiſchen Dampfer, welche in NewHork ein
trafen, berichten über heftige Stürme, mit denen ſie während der
Ueberfahrt zu kämpfen hatten.

Auf der Gunidogrube bei Zaberze wurden geſtern in Folge
eines Pfeilerbruchs drei Bergleute verſchüttet, zwei wurden
getödtet, der dritte ſchwer verletzt.

Zolas Doppelgänger. Mit einem Nachtzug traf in Paris
der Rentier Jgnaz Ephruſſi ein, deſſen Aehnlichkeit mit Zola die Bahn-
detektives täuſchte, ſo daß ſie den vermeintlichen Zola dis zum Hauſe
folgten. Der Prokurator Bertrand, derſelbe, welcher bei dem Verſailler
Zolaprozeß die Anklage vertrat, beorderte, wie ſchon gemeldet, eine
Gerichtsperſon herbei, welche dem vermeintlichen Zola das Urtheil
zuſtellte. Durch das Zeugniß des Hausbeſorgers wurde aber feſt
geſtellt, daß die Perſon, welche um Mitternacht von der Reiſe zurück
kehrte, Ephruſſi geweſen ſei. Damit wurde dieſe Angelegenheit
erledigt. Frau Zola hat dann bekanntlich noch ausdrücklich das
Gerücht von der Rückkehr ihres Gatten für falſch erklärt.

Gerechte Strafe. Das Geſchworenengericht am Militär
bezirksgericht Würzburg verurtheilte die Gemeinen Püls und Hoh
vom neunten Jnfanterie- Regiment wegen des militäriſchen
Verbrechens des Aufruhrs zu ſieben und acht Jahren Zuchthaus.
Die Angeklagten hatten in der Nacht zum 24. Juli mit den Lieutenan:s
Paſſavant, von Wech und Braun vom 21. Regiment auf der Land
ſtraße nach Rürnberg ein Rencontre. Die Offſiziere, welche radelten,
waren in Civil und erklärten den Soldaten ihren Militärſtand,
wurden aber trotzdem von den Beiden übel zugerichtet.

Die verſchiwnndene Donau. Wie nie zuvor iſt gegenwärkig
das merkwürdige Schauſpiel von dem gänzlichen Verſchwinden der
Donau zwiſchen Jinmendingen und Möhringen zu ſehen. Schon
im verfloſſenen Sommer war über das zeitweilige Verſchwinden des
Stromes an jener Stelle berichtet worden. Das Flußbett iſt auf
beinahe 13 Kilometer trocken und wird nicht nur von vielen Neugierigen
begangen, ſondern ſelbſt von Radfahrern befahren. Geht man das Fluß
bett hinauf, ſo kommt man zu einer Stelle, wo man ganz deutlich ſieht,
daß das Waſſer hier eine Wendung nach rechts macht und in dem
am Ufer liegenden Steingeröll verſchwindet. Man ſteht über dem
hohlen Raume, in welchen das Donauwaſſer hinabſickert, und es iſt
ein eigenthümliches Gefühl, zu wiſſen, daß unter unſern Füßen ein
Abgrund iſt, in welchem die Waſſer verſchwinden, um mehrere
Stunden weiter füdlich im Höhgau als waſſerreiches Flüßchen Aach
wieder zu erſcheinen.

Die Langlebigkeit iſt im Vereinigten Königreiche, namentlich
in England und Jrland, groß. Eine Frau Booth in Winslow iſt
jüngſt 101 Jahre alt geworden. Jhr Enkel iſt der Maler Nowell,
deſſen großes Gemälde „Die Vertreibung aus dem Paradieſe“ die
Stadt Liverpool angekauft hat. Frau Booth iſt das Haupt von
fünf Generationen. Sie erinnert ſich noch gut der Tage der Jugend,
wie 1811 ſieben Perſonen wegen Theilnahme an dem Aufſtand der
Luddite und ein anderes Mal vier Mörder und eine Frau in York
gehängt wurden.

Die eiferſüchtige Fenrwehr. Jn Ratibor brach kürzlich ein
großes Schadenfeuer aus. Bei dieſem Feuer ſoll der Freiwilligen
Feuerwehr von ErſatzOſtrogPlania, welche freundnachbarlich Löſch
hilfe brachte von der Ratiborer Feuerwehr übel mitgeſpielt worden
ſein. Nach einer öffentlichen Erklärung des Vorſtandes der erſteren
Wehr wurde ihren Mannſchaften von der Ratiborer Feuer
wehr prinzipiell die Abgabe von Waſſer verweigert und es
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würde denſelben zugerufen: „Das iſt unſer Feuer, das löſchen
wir uns allein! Wir haben Euch nicht gerufen! Jhr könnt
ruhig in Oſtrog bleiben Auch ſoll der Ratiborer Stadtrath Kliem
mit Bezug auf den zweiten Brand meiſter der Oſtroger Feuerwehr,
Herrn Teuber, als dieſer ſich weigerte, ſeinen ſeit 13 Stunden be-
haupteten und ihm vom Polizei-Jnſpektor angewieſenen Poſten an
einem ſehr gefährdeten Punkte zu verlaſſen, „befohlen“ haben, „den
Kerl von der Leiter herunter zu werfen“. Hoffentlich kann die
Ratiborer Feuerwehr dieſe Anſchuldigungen zurückweiſen.

g Seuſationelle Liebesgeſchichte. Der Berichterſtatter einer
Zondoner Tageszeitung iſt verantwortlich für folgende dramatiſche
Liedesgeſchichte, die den Stoff zu einer Senſationsnovelle liefern
würde. Die Heldin der kleinen Tragikomödie iſt ein ſehr häbſches
junges Mädchen aus Scarborough, einem der beliebteſten Seebade
orte in England. Beſagte unge Tame war ſeit mehreren
Jahren mit einem ebenfalls in Scarborough lebenden
Herra verlodt, der ſich nun vor Kurzem derart von den Reizen einer
jungen Wittwe bezaubern ließ, daß er den kühnen Entſchluß faßte,
ſein Verlöbniß zu löſen und die bezaubernde Circe zu heirathen.
Das Brautyvaar, wie auch die verführeriſche Wittid waren aber ſehr
bekannte Perſönlichkeiten in dem Städtchen und der treuloſe
Bräutigam hatte daher allen Grund, für den zweiten Theil ſeiner
ehrloſen Handlung einen anderen Schauplatz zu wählen. In Begleitung
ſeiner neuen Braut reiſte er denn eines Nachmittags nach London, wo die
Trauung unverzüglich ſtattfinden ſollte. So heimlich das Paar aber
auch Alles vereinbart zu haben glaubte, es war doch etwas von ihren
Plänen zu den Ohren der Verlaſenen gedrungen und dieſe zeigte
nun, daß es auch ihr nicht an Eptſchloſſenheit zum Handeln mangette.
Es glückte ihr, in Erfahrung zu bringen, welchen Zug das Paar
benutzen würde, und unbemerkt von den beiden Verliebten
ſiieg die reſolute junge Dame in das neben dem Koupee
der ahnuugsloſen Flüchtlinge befindliche Abtheil. Kaum hielt der
Zug auf Bahnhof King's Croß in London, als die Miß mit einer
erben Reitgerte in der Hand auf den Perron ſprang und ſich dem
aus dem Nebencoupé ſteigenden einſtigen Liebhaber in den Weg
ſtellte. Ohne ihn eines Wortes zu würdigen, hob ſie die
Peitſche in die Höhe und ließ ſie einige Male mit ſolcher
Wucht dem entſetzten jungen Manne um die Ohren
ſauſen, daß dieſem Hören und Sehen zu vergeben ſchien.
Die Wittwe ſtand ſprachlos dabei, und ehe ſich noch das Publikum
auf dem Bahnhof von ſeinem grenzenloſen Erſtauyen erholen konnte,
in das es durch das ſeltene Schauſpiel verſetzt wurde, hatte die
kühne Schöne dem Verräther und ſeiner Dulc nea bereits den Rücken
gewandt und war in den eben einlaufenden Zug geſprungen, der ſie
wieder nach Scarborough zurückführte.

Die Peſt in Bombay hat eine plötzliche und unerwarkete
Beſſerung aufzuweiſen gehabt. Jn der dritten Septemberwoche fiel
die Zahl der Todesfälle von 175 auf 126. Auch die allgemeine
Geſammttſterblichkeit zeigte eine Abnahme, und zwar von 748 auf
523, immerhin iſt letztere Zahl noch bedeutend über dem Durchichn'tt.
Cholera herrſcht in Bombay augenblicklich garnicht. Wechſefieber ſowie
Erkrankungen der Athmungsorgane ſind ſeltener geworden. Die
gegenwärtige Sterblichkeit beträgt noch immer über 45 vem Taufend,
iſt alſo etwa doppelt ſo hoch wie die der ungeſündeſten Stadt in
Deutſchland. Nach den bisherigen Erfahrungen wird mit Recht da-
vor gewarnt, das Nachlaſſen der Peſt als den Anfang vom Ende der
Epidemie zu betrachten Erfreulicherweiſe iſt die Thätigleit der Peſtbe-
hörden jetzt inſofern außerordentlich verbeſſert worden, als die Ein
wohner durch dieſelbe weniger beunruhigt werden. Trotzdem wurden
in einer Woche des September nicht weniger als 6543 Häuſer in
Bombay genau durchſucht, 326 desinficirt und 50 gänzlich geräumt.
Was die übrigen Theile der Präſidentſchaft Bomban betrifft, ſo zeigt
ſich ebenfalls eine Beſſerung mit Ausnahme der Bezirke Belgaum und
Dharwar; in letzterem kamen noch 1642 Erkrankungen und 1309 Todes-
fälle in der einen fraglichen Woche vor. Uebrigens hat das Hafflineſche
Peſiſerum neulich einen ſchbeinbaren Erfolg zu verzeichnen gehabt
und gewinnt daher erhöhtes Vertrauen, beſonders wenn es ſich um
Jmpfungen zu vorbeugendem Zwecke handelt. In Hubli hatte cine
Spinnerei- und Weberei Geſellſchaſt pon ihren 1178
Angeſtellten 1040 zweimal impfen laſſen, und von
dieſen ſtarben nur 22, alſo 2, Prozent an der Peſt. Von
den 58 nur einmal geimpften ſtarben 8, alſo 13,8 Proz. und von
den 75, welche die Jmpfung ganz verweigerten, ſtarben 20, das ſind
26,6 Proz. Jn Folge derartiger Thatſachen werden jetzt Jmpfungen
in den am ſtärkſten heimgeſuchten Gebieten in großem Maßſtabe vor-
genommen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Dortmund, 19. Okt. Geſtern Nachmittag fand unker

zahlreicher Betheiligung der Spitzen des Staates und der
Behörden ſowie einer großen Menſchenmenge, die feierliche
Einweihung des Kaiſer Friedrich- Denkmals ſtatt. Landgerichts
rath Baeuner hielt eine Anſprache und der Oberbürgermeiſter
nahm im Namen der Bürgerſchaft das Denkmal in Empfang.

Alexandria, 19. Okt. Die polizeiliche Unterſuchung
über die Anarchiſten iſt nunmehr abgeſchloſſen.
Jm Ganzen ſind 15 Perſonen verhaftet.

Nom, 19. Okt. Man verſichert hier, daß die beiden
Staatsoberhäupter die Frage der theilweiſen Abrüſtung
beſprochen und berathen haben. Dabei ſollen dieſelben zu dem
Schluß gekommen ſein, daß dem Vorſchlag des Zaren ein

gebe, ſo ſei es eine nicht zu unterſchätzende Wohlthat für das
Land, ſeine Ausgaben für Militärzwecke reduziren zu können.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 19. Oktober.

Wetterbericht vom 19. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt in den letzten 24 Stunden anhaltend ge-
ſtiegen, indem zwiſchen zwei Depreſſionen im Weſten und Oſten
das im Norden lagernde Hochdruckgebiet einen Vorſtoß ſüdwärks
gemacht hat. Jn Deutſchland dauert das trübe, im Norden
vielfach etwas wärmere Wetter fort, hier und da kamen Nieder-
ſchläge vor, vereinzelt ſtellte ſich geſtern auch Aufheiterung (ſo
im Königreich Sachſen) ein. Jm Gebiet des hohen Drucks
herrſcht völliges Winterwetter Petersburg 7, Haparanda 9,
Bodö 4 Grad Kälte).

Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober. Kühles,
zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit
etwas Regen.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Kaligewerk ſchaft Nenſtaßfurt vertheilt

Oktober c. wieder 150 A. usbeute für den Kux.
ür den

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Sattler Albert Gleichmann in Coburg, Walkermeiſter

Ernſt Vogt in Forſt, Reſtaurateur Hans Heinrich Rudoph
Schmidt in Leipzig, Bauunternehmer Carl Nordhauſen in Magde
burg, Kaufmann Otto Wicht in Wolmirſtedt.

Börſe von Berlin vom 19. Oktober.
Die Börſe ſchloß ſich bei Eröffnung der geſtrigen Haltung der

weſtlichen Börſen, beſonders der in Paris, nicht an, zeigte jedoch einige
Widerſtandsfähigkeit angeſichts der Luſtloſigkeit und der ſchwachen
Haltung in Montanwerthen. Der Bankenmarkt war nicht einheitlich,
feſter Fonds. Von Bahnen Buſchtiehrader ſchwach, Prinz Heinrich
ohne Erholung. Schweizer feſt, öſtliche Getreidehahnen gedrückt.
Mittelmeerbahn auf heimathliche Käufe feſt. Von Schifffahrtsaktien
Laveloſe gedrückt. Jn der zweiten Börſenſtunde herrſchte Geſchäfts
loſigkeit. Banken und Montanwerthe unverändert. Bahnen niedriger,
Prinz Heinrich matt, Fonds unverändert, Spanier nachgebend.
Privatdiskont 4 Proz.

Viehmärkte.
Hamburg, 18. Oktober. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1191 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1017 Stück,
Mecklenburg 132 Stück, Schleswig-Holſtein 42 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 866 91 I. Qual. 77-83

II. Qual. 68 73 III. Qual. 59--65 GeringſteSorte 49--56 Unverlauft blieben 10 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

Marktberichte.
Düſſeldorf, 17. Oktober. Kohlen und Koaks. Gas und

Flammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50 11,50 Ac,
Generatorkohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 9,00 10,00 Ac,
Fettkohlen Förderkohle 8,50--9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8,50 9 A. magere Kohlen: Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Ac, Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14,00 Nußkoafs gebrochen 16,50 17,00 c. Brikets 10--13
Erze: Rohſpat 10,10 11,00 Ac, Spateiſenſtein ger. 14 15 50
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen M. Raſenerze franco A,
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66--67
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58 69 Siegerländer 58 60 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--62 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen A, ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam A, deutſches Beſſemereiſen 68 Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 58,00 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 A. engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 63,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 68,00 Nr. II.
Nr. III. 62 ACc., deutſches Hämatit 68,00 AC, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 80,00 A.

günſtiges Entgegenkommen zu bringen ſei. Da Italien den
größten Theil ſeiner Einnahmen für militäriſche Zwecke aus

Stabeiſen,

142. eiien i Ah e. O. aus Flugt 169.9) aus Sch.vpeißeiſen 192 59 yeinbleche 135 145
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht A. Stahlwalzdraht A.
Koslen- und Eiſenmarkt ſind andzuernd ſehr lebhaft und feſt. Die
Nachfrage iſt nicht immes zu befriedigen.

Magdeburg, 18. Oktober. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff bis 165
Rauhweizen bis 163 A. Roggen bis 149 C ab Station bezahlt.
Gerſte, feinſte bis 182 mittlere bis 170 Landgerſte bis
156 ab Station gehandelt. Hafer 140--141 A. ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität 180 190 bezahlt.

mixed. loco 106 Ac., Frühjahr 102 103 ab hier
ezahlt.

d m 17. Oktober. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,25
ſchwefelſaures Ammoniak 202 aufgeſchloſſenen PeruGuano
T 7,30, ammoniak. Superphosphat 9 95 6,80
Suverphosphat 15--18 à 172 Baumwollſaatkuchenmehl 59--62
deutſche Mahlung 6,05 C entfaſertes Texasmehl 5,85 Texas
mehl 5,70 Erdnußkuchenmehl 5356 7,35 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,40 Kokoskuchen deutſche importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,95 A. Reis-Futtermehl 24--2790
4,55 Rapskuchen 38--42 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,15 A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

RNew-Vork, 18. Oktbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle-Preis in NewYork 57/6 (57/16) Lieferung Nov. 5,24

7 S 1855 z0 142 aus cawoithe t d 2

(5,31), Lieferung Jan. 5,34 (65,413, in NewOrleans5 5
(5), Petroleum Stand white in New-HYord 7,30 (7,30),
in Philadelphia 7,25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,05 (8,05), Credit
Balances at Oil City 115 (115), Schmalz, Weſtern ſteam
5,321 (5,30), Rohe Brothers 5.55 (5,55), Mais ver
Okt. Dezember 372 (37 Mai 3929 (39).Weizen**) rother Winterweizen loco 758 (75), Weizen ver
Okt. ver Dez. 727 (72 per Jan.ver Mai 71 (703/,), Getreidefracht nach Liverpool 5 (5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Aio r. 7 verVov. 5,35 (5,40), per Jan. 5.60 (5,6)9), Mehl, Spvring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zucker 322 (3 Zinn 17,75 (17,40)
Kupfer 12,50 (12,50).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 18. Okt. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
ver Okt. 657/4 (65 ver Dez. 655 65 Mais per
Okt. 31 (31 Schmalz per Okt. 4.95 (4,90), per
Dez. 4,97 (4,90), Speck ſhort clear 5,372 (5,25), Vork
per Okt. 7,90 (7,85).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Anfangs-Courſe vom 19. Oktober 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Credit 220,90 Buſchtiebrader II 220,75Franzoſen h Gotthard 140,90Fomdarden 3125 Schweizer Union 76,70Disconro 193 50Deutſche eeeeeeeeeeeeeeeeeee 7
Dresdner
Darmſtadt
Berl. Handels
Nattonacbant

Laura h 1

Dortmund

Warſchau Wien e er er 7
Mittelmeer 995 „30 Jtaliener h 91Ungarn h3,90 Nufſſ. Noten h Z144 00 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 192.754 ,80 Gelienkirchen 186 60

6 25 Harpener e 173,106,25 Dannenbaum 106Bochumer 2 /00Mainzer e 2 77 Conjolidation 290.75Marienburger e eeeeeeeeeeee 85 0 Trut 76,80Oſtvrenßen e e 91 10 Lovd h 109,60Lübeck. Büchener 168 90 Packetfahrt h 122,00Elbethal

Tendenz: ſtill.

22 T
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 19. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.

10,40--10,573.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,258,55.
Brodraffinade I. 2400.

do. II. 23,75.
Gem. Raffinade mit Faß 23,75--24,25.
Geit. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,67Wbez., 9,70B. per Jan.-März 9,972B, 10,0726G.
per Nov. 9,70bez., 9,72B. per April-Mai 10,12 B.
per Dez. 9,80bez.B, 9,923G. Tendenz: ruhizer.

Hamburg, 19. Oktober 1898. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Okt. 9,70. Jan. 9,55.
Nov. 9,70. März 10,00.
Dez. 9,77. Mai 10,12x.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897 Dividende 18097Oeſterr. Gold Nente 4 1191,806 Breslauer Wechſel-Bank 534 110,25 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8'/2 185 006 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 331,00Coursnotirun en do. PapierRente 4 u Darmſtädter Bank 8 1151 60 Glauziger Zuckerfabrik. 62 119,003 St. Pr. 15do. SilberRente 4 190,60 G Deutſche Bank 10 188,75 Große Berl. Pferdeb. 6 355,00 v Schwartzkopff 10 238,50s Porr. Staats-Anl. 88-89 fr. 36,140 do. Genofſſenſchaftsbank 6 (117,40 Halleſche Maſchinen 35 (42 1bz. Sangerhäuſer Maſchinen 222 305,00der Berliner Vörſe vom 19. Oktober. Rumän. find. s Disconto-Commandit 10 193.90 Hamburger Packetfihrt 6 1122,10 Schudert 4 243,092 do. amort. 5 1100,508 Dresduer Bank 9 158,50 Harpener Bergbau 9 1173.00 Siemens-Glasinduſtr. 14 241,25Uhr Nachmittags. do. do, 1891 4 92,60 do. BankVerein 7 1121,09 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 1166,00bz. G Staßiurt Chem. Fabr. 10 1652,10
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 e Gothaer Grund-Creditbank 4 11568 Hibernia Shamrock 12 1192,80 Stolberger ZinkAkt. 3 86,50Schied. St.-Anl ihe 1880 3 do. do. junge 4 711, Hildebrand Mühlen 5 e 190,60 do. do. St. Pr. 8 163,70Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1850 Hamb. Comm. u. Disk.-Bt. 8 125,50 Kördisdorfer Zuckerfabrik 6 [15,1663.8 Sudendurger Maſchinen 0 183,00
do. Hyp.-Pfdor. 1879. 4 104,756 Seipziger Bank 10 31225 Zauraghütte 13 2211,50 Tyhale Eiſenhütten 68 [121,80Serbiſche GoldPfdbr. 5 92,75 do. Creditanſtalt 11 212,20 Leipziger Brauerei Riebeck 10 208,00 Thüringer Salinen 1* 70,00Zinsfuß do. Rente 1884. 4 53,606 Magdebg. Privatbank 5 111,00 Leopoldshaller chem. Fabr. 92,60bz. G Weſteregeln Alkali 13 200,75Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3/2100,706 Ungar. Gold-Rente 1000er 4 1101,59 Mitteldeutſche Creditbank. 6 1117,775 Luiſe Tiefbau conv. 0 70,098 Zeitzer Maſchinen 20 3 12.00

do. do. 3172101,706 do do. 500er 4 101806 Nationalbankf. Deutſchland 8/2 144,40 do. do. St.-Pr.. 4 106,00vz. G vdo. do. 3 93,306 do. do. 100 4 1101,896 Oeſterreich. Credit 10 22120 Mälzerei Wrede s 106, 106. Weh ſel-Co ſeHamburger Hyp.Bank Preuß. BodenCredit. 7 133-40 Norddeutſcher Lloyd 5 1109,70 ro (unt. bis 1900) 4 do. Centr.-Boden-Cr. 9 165 00 Oberſchl. Eiſens. Bedarf. 6 117,40 Privatdiscont 40S Hamburger Hyp. Bank EiſenbahnStamm- und Stamm- do. Hyp.-B. (Spield.) 6'2 134,20 Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 (150,00 6 9 03 (unk. bis 1905) 3' 98,50 uurltzte lxt; (Hübner) volle 120,25 Phönix W Aet. Lit. A. s 175,506 Anſerdan 109 m2 in. Bod ne Credit. igy; o. do. o. Amſterdam 100 fl.S Ha bis 1904) 3274 101,50 G PrioritätsAktien. Reichsbank 72 161,50 Pluto, Bergwerk. 209 227,006 Belg. Platz 6 Fr m z. 30,556G
S gann. BodenCredit. Sächſiſche Bank 6 134,10 do. do. St. Pr.. (20 327 00 Jtal. Pläg 2.. t. 74,30(imk. bis 1904) 3/2 100.,006 Dividende 1897 Schaffhauſ. BankVerein 149,50 Pomm. Maſch. conv. 9 1135,50 Jond. r 3 Tage. lang 20,42Hamb. Staats Rente 3'/2 103,606 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 Schleſiſcher BankVerein 7 151,00 i e t. 388 ioö Monate
do. StantsAnl. 1886.. ada Pacifie. 77 3 3 Riedeck Montanwerke. 224 etersb 105 SLandſchaftl. Central. 3 9275 Skmend Senat St. -Pr.! 7 167 55 d ſtri i er Weg ren z3 337 Se 10 gr. J 23323do. do. 3 820 Gotthardbadn 14105 Ju uſtrie-Papiere. do. Zuckerf. 14 172,50 Wien de o c 188728Landſchaft d. Prov. Sachſen 4. 104,006G Jtal. Meridionalbahn 6 122,15 Sächſ. Thür. Braunk. t 313338 ien. Oe. W. fl. z. 1023 18308 e St telneertahn r 51 97 70 Dividende 1807 D do. St.-Pr. 7 142,00

3 E-Büchen e 73.Preuß. Conſ. Anleihe konv. Darewog Pr. Hr. 4 07,70 A.G. f. Anilinfabr. 12 260,005 m eg m e(unk. bis 1905) 3/2101,606 Marienburg Mlawka 274 865.90 Allgem. Elektr. 15 277005
Preuß. Conſ. Anleihe 3'2101,706 do do. St. r. 17855 Anhalter Kohlen. 102,506 c y ßdo. do. 3 94,25 G Northern Pacific. 75.39 Aſcherslebener Kali 10 147,506 ch üp- ourſe.

Oſtpreußiſche Südeahn 2 9150 w. Brauh. z 375 Tend veſſertc St. Pr. o. Pa enhofer 270, endenz: gebeſſert.Ausländiſche Founds. Deſerreig, thend r 3120 do. Brauerei Schultheiß 16 z. gebeSchweizer Centralbahn 8 1147,59 do. Union Eratweil 424505 8 o RNeichsanleiße Oſtpreuß. Südbahn. 91,20do. Nordoſtbahn S 2105,75 Zerl. SletrieitätWerke 43 318 258 Ung. Goldrente Buſchtiehrader. 321,50Zinsfuß do. Uniondahn 3 76.50 Bismarckhütte e 15 219,9008 J aliener 9140 ElbethalArgent. Gold Anleihe. 5. 381,308 WarſchauWie er 20 399,50 Bochumer Gußſtahl 15 21560 Spanier 43,00 Gotthardbahn 141.10do. innere do. 4 e 70,406 Buckauer Chem. Fabrik. 123.106 Türken D. 22,40 Prince Henri 8,75Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 30,806 Bonifacius Bergwerk. 0 90.25 Oeſterreichiſche Credit- Aktien 221,00 Warſchau- Wien 399,50do. Monopol Anleihe Bank-Aktien Eröllwiter Papier 24. 2389,00 DiscontoCommandit 17372 Rordd. tod re 16578mit lid. Cps. 44 25 9 7 Dannenbaum. 4 194 10 Deutſche Jant 198.78 Hand. Kacket 22,50do. Gold.-Anl. v. 1890 [1697 Donnersmarckhütte conv. 10 185.006 Berliner Handelszeſellſchaft 164,25 Bochn mer Gußſtahl 216,40mit lfd. Cps. 37,006 Dividende 1 Dortmunder Union s 36,20 Dresdner Bank 153.28 Dortm. Union St.-Pr. 96.50Jtalieniſche Rente 91,306 Berliner HandelsGeſ. 9 1164,50 EgeſtorffSalzwerke 6' 137,006 Darmitädter VBank. 151,25 Lauraghütte 222,75Mexik. Anleihe 1888 9 Berliner Bank. 6/2 116,25 Eilenburger Kattun T RNationalb nk für Deutſchland 144 25 Haroener Kohlen 186,75e f ſch 144,25do. do. 1690 88 BörſenHandelsVerein 6 107,25 Flöther Maſch.Act. 8'/2 141,00 DortmundGronaun 766/60 Hibernig 192,50Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 I 95, Breslauer Disk.-Bank 7 1118,75 Gelfentirchen Bergwert 9 186,60 Maricuburger. 85,75 G ifentirchen 186,75
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Wie fasse ich meine Anzeige ahb?

Welehe Aussftattung soll ieh derselben geben?

Kann ein Gliché mit Voriheil! angewandt werden?

in welchen Zeitungen lasse ieh mein Inserat
mit Aussieht auf Erfolg erscheinen

Wie oft und in welchen Zwischenräumen bel
jedem Blatte, um die Wirkung auszunutzen

Wie erledige ieh meine Annoncen-Geschäfte
zweekentsprecheni, ohne Zeitverlust u. billig

Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und
Rathschläge in den Zeitungs-Katalogen der

Annoncen- Expedition Rudolf Mosse.
In allen Bureaux dieser Firma werden gewissen-

hafte Auskünfte in allen Inseraten- Angelegenheiten
ertheilt, geschmackvolle Entwürfe für Anzeigen, sowie
Kosten-Anschläge ausgearbeitet und die jeweils ge-
eignetsten Zeitungen in Vorschlag gebracht.

Bureau in Halle a, S. von vor Blieretr. 2

Salon-Garnitur,
höchſt elegant:ſchwarz, wie nen,

Sopha, 2 Fautenils, 4 Polſterſtühle,
2 gr. Trumeaux, Vertikow, Salon-
tiſch, Notenſchräukchen 2c. preiswerth
zu verkaufen. Gefl. Off. unt. Z. 11987
an die Exped. d. Ztg. erbeten. (1988

Feines Tafelobſt
in den edelſten Sorten empfiehlt

a declce, Handelsgärtuer,
Burg i. d. Aue

bei Ammendorf-Radewell.

Weisskoh
kauft Carl Blosfeld, Thüringerſtr. 18.

chwarzer Thee
G onOnno Behrends, Hof Norden

vorzüglichste preiswertheste Marken, kg

von Mark 2. bis Mark 6. [1605Niederlagen in Halle a. S. bei Julius Bethge;
A. Krantz Nachſig.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
J Vnſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. 11 n. Gr. Ulrichſtr. 36.

ehcz-—— 7]Die diesjähr. Generalverſammlung des
Kleinkinderbewahranſtalts Vereins
zu Giebichenſtein findet Mittwoch, den
26. Oktober d. J., Nachmittags
4 Uhr in den Räumen der Anſtalt,
Königséberg, 3 ſtatt.

agesordnung:
Abnahme der Jahresrechnung.

Der Vorſtand.

Verein für Volkswohl.
Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bitten

wir unſere Mitbürger, wie früher uns auch
jetzt die ausraugirten Kleider bezw.
Schuhwerk gütigſt zuwenden zu wollen.
Auf kurze Mittheilung an Herrn Dom-
kuſtos Schüler, Domplatz 3, werden
die Sachen durch einen legitimirten Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt werden.
II. Abtheilung gegen Verarmung

und Bettelei.
J. A. Dr. Bangert.

Dreyfus Enſemble.

Vertreter

Fernprecher 151.

Schulbücher,
nen und gebrancht, billigſt bei

Joh. Lueius, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenade.

Geübte Weißſtickerin
für Ausſtattungswäſche empfiehlt ſich

Forſterſtr. Nr. 36, II. Et. I.

f z ertheilt NachGeprüfte Lehrerin n s
Privatunterricht auch in Sprachen und
Klavierſpiel. Gefl. Adreſſen unter
B. g. 11623 befördert Rudolf
Mosse, Halle. [191

Student wünſcht Wohnung gegen
Ertheilung von Unterricht. Offerten
sub Z. 11950 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Meirath.Selbſtſtändiger, gutſituirter Geſchäfts
mann, Anfang 30er, wünſcht ſich baldigſt
zu verheirathen. Off. unt. Z. 11985
an die Exp. d. Ztg. Diskr. Ehrenſache.

Zwecks Heirath ſucht gebildeter Herr,
Mitte der zwanziger Jahre, in guter
ſicherer Lebensſtellung, dem es an Damen
bekanntſchaft mangelt, die Bekanntſchaft
einer jungen Dame aus guter Familie
mit etwas Vermögen und ſoliden häus-
lichen Charakters. Ernſtgemeinte Offerten,
wenn möglich mit Photographie, unter
V. 100 befördert die Expedition dieſer
Ztg. Diskretion beiderſeitige Ehrenſache.

Kaisersäle, Halle.
Donnerstag, d. 20. Okt. zum 1. Mal,
Freitag, den 21. Okt. J 2.
Sonnabend, den 22. Okt. 3.

Gaſtſpiel des Dreyfus-Enſembles
aus Merſeburg.

15 Perſonen.

Capitän Dreyfus,
der Verbannte Lor Teufelsinsel

oder
Zola vor den Geſchworenen.

Senſakionsſtück in 5 Akten mit einer
Schlußapotheoſe:

Glaube, Liebe, Hoffunng.

T PreiſeNumm. u Mk. 1, re 50 Pfg.,
Gallerie 80 Pfg.
Anfaug S Uhr.

Der Vi letverkauf beginnt ſchon heute

Karmrodt'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Donnerstag, den 20. Oktober 1898,

Abends 74 Uhr:
34. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
27. Abonnemeuts- Vorſtellung.

Farbe: vblIau.
W Nen einſtudirt! W
Die weiße Fame.

Komiſche Oper in 3 Alten.
Text v. E. Scribe. Muſik v. A. Boildieu.
In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſtav Krug.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Gaveſton, vormal. Kaſtellan
der Grafen Avenel Karl Brandes.

Anna, ſein Mündel P.v. Lichtenfels.
Margarethe O. Weygger-
George Brown, Offizier Adolf Perluß.
Dickſon, Pächter. G. Foerſter.
Jenny, deſſen Frau M. Koch.
Mac Jrton, Friedensrichter Theo Raven.
Gabriel, Knecht Otto Stange.

Ort der Handlung ß
Auf dem Gute und im Schloß Avenel in

Schottland. Zeit 1759.
Hierauf Novität! Zum 5. Male

Wiener Walzer.
Ballet Divertiſſement in 3 Bildern von

L. Frappart und Gaul.
Muſik zuſammengeſtellt von Joſeph Bayer.

Arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 21. Oktober 1898.
Farbe: gelb.

Gaſtſpiel des Baritoniſten Herrn
Emil Steger vom Metropolitan-Theater in New-York.

e Lohengrin.
Thalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtr. 424.
Direktion E. M. Mauthner.

Mittwoch, den 19. Oktober 1898.
Das Suhooßkind.

Luſtſpiel in 3 Akten von Bruno Köhler.

Vorverkauf Jn der Peerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Im Theagterburean v. 101 u. 3--4 Uhr.

Donnerstag, den 20. Oktober 1898.

e Odette. nPariſer Komödie in 4 Akten von Sardou.
T Anfang 8 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion Rieh. Inbert.Neuer Spielplan

Herr C. H. Vnthan, der Mann
8 ohne Arme als Univerſal Künſtler.

(Senſationell!) Mr. TaTary mit
ſeinen abgerichteten Wunder Hunden.
(Der Hund als Rechenkünſtler!)
Die Sschenk-HMarvelly-Truppe,
Bravour-Zahn-Akrobaten am drehbaren
Ringe. Die Geſchwiſter SehenK,
Hand und Fuß-Akrobaten. 3
Sisters Dunbar, Schirm- und
Spiegeltänzerinnen. Brothers
BiälII und Wüäll, akrobatiſch-excentriſche
Burlesk Komödianten. Misses
Kate, Jane und EIlinor, engliſche
Tanzſängerinnen. Fräulein ulda
Malmström ſchwediſch deutſche
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

7 e esOffene und geſuchteS

Stellen. S
Generxalagentur-

Varanz.
Südd. eingef. Akt.Geſ. (Leben,

Unfall 2c.) jucht für die Provinz
Sachſen und das HKerzogthum Anhalt
einen augeſehenen, kantionsfähigen,
in Organ. und Aequiſ. erfahrenen,
ſich auch der Reiſethätigkeit widmenden
Generalagen en. Danernde Stellnung.
Diskretion auf Wunſch. Für Jn-
ſpektoren günſtige Gelegenheit, um
ſich ſelbſtſtäudig zu machen. 11768

Offerten mit ausführlichem Lebeus-
lauf ſind unter Chiffre V. 1020 an
Haasenstein c Vogler, A. -Gt.,
Berlin W 19, Leipzigerſtr. 48, zu
richten.

Tüchtige
Generalagenten und Vertreter
ſucht überall gegen hohe Bezüge „Hülfe“
Krankenkaſſe für Deutſchland, Berlin,
Halleſcheſtr. 9 I.

Rittergut Altenbeichlingen ſucht z

ſofort tüchtigen (1962
Verwalter,

bei Steir brecher Jasper, Cigarren
geſchäft aun Mark:. (1858

Gehalt 360 Mk.
C. Herrmann

Verwalter.

1. Verwalter für Domäne beiu e. Magdeburg, 1. Verwalter für
Domäne bei Cöthen, ält. alleinig. Ver
walter für Ritterg. bei Weimar u. 2 Vol.

Erwarte ſchnell Mel
dungen. (1976Beau, Große Märkerſtraße 9.

Verwalter-Geſuch.
Auf Rittergut Oberſpier b. Hohenebra

(Nordh. Erf.) wird zum baldigen Antritt
unter direkter Leitung des Prinzipals ein

Verwalter
geſucht, welcher ſtrebſam, ſolid und mit
der Buchführung vertraut iſt. Gehalt

400 Mk. (1982
Ein Landwirth

mit guten Zeugniſſen, 12 Jahre b. Fach,
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren, jetzt Jnſpektor auf einer großen
Rübenwirthſchaft der Prop. Sachſen, ſucht

ſelbſtändige
Stellung zum 1. Jan. 1899. Gefl. Anerb.
erb. unter Z. 11820 in d. Exped. d. Ztg.

Suche für ſofort oder 1. Dezember
einen zuverläſſigen verheiratheten

Hofmeiſter.
Seidewitz b. Schkölen.

1995) C. Becker.
Suche für hieſige Molkerei baldigſt einen

aus guter Familie ſtammenden

jungen Mann
zur theoretiſchen wie praktiſcheu

Erlernung der NMolkerei,
Betrieb ca. 5000 Ltr., Fabrikation von

Tafel wie Dauerbutter, elektriſches Licht,
Milchunterſuchung nach Babeock, Bezahlung
der Milch nach Fettgehalt, außerdem ein
ausgedehntes Geſchäft in Futterſtoffen und
künſtlichem Dünger.
Dampf-MNolkerei Warkenburg a. E.

Blünck, Jnſpektor.
Suche ſofort einen unverheiratheten

Kutſcher,
der nebenbei in der Wirthſchaft Ver
wendung findet, mit Pferden gut um-
zugehen weiß und gute Zeugniſſe beſitzt,

Rittergrat Glesien
1959) b. Schkeuditz

Ein verheiratheter zuverläſſiger

Kutſcher
wird geſucht. (1952Domäne Cueulau bei Köſen.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,

I Köchin., Stuben, Haus u. Kinder-
N mädchen, Kinderfrauen werden ge
I ſucht u. nachgewieſen d. Pauline
g. Vleckinger, Neunhäuſer 3.

Ein in allen Zweigen des landwirth-
ſchaftlichen Haushalts durchaus erfahrenes

Wirthſchaftsfränlein

ſucht zum 15. November vollſtändig ſelbſt
ſtändige Stellung. Vorzügliche Zeugniſſe
zur Verfügung. Gefl. Offert. erbitte unt.
H. S. No. 32 an Rudolf Mosse,
Hildburghauſeu. (1965

Junges anſtändiges Mädchen im
Schneidern geübt, ſucht Beſchäftigung.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 11940
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

Das Howhparterre

Königſtraße 78,
vollſtändig neu renovirt, iſt per 1. April
1899 oder ſpäter zu vermiethen. Zu
erfragen IIor Comptolr, König-

ſtraße 79. (1907
Die herrſchaftliche

zweite Etage
am Riebeckplatz,

Eingang Franckeſtraßenecke, ſehr angenehme,

ſchöne Lage, iſt per I. April zu ver-
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir

part. links. (1992Leipzigerstr. 12
x Wohnuüng, 6 Zimm., Parquet, Berliner
L Oefen, reichl. Zubehör, 1.4. zu ver-

miethen. [1923Kleinſchmieden 6,

X
Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche J. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen Hof Comptoir.

Herrſchaftl. Heletage,
Gr. Ulrichſtraße

6 heizbare Zimmer nebſt Badezimmer,
Waſſercloſet im großen Corridor,
1. April zu vermiethen. Näheres
1917) Wuchererſtr. 81, Contor.

G Feipzigerſtr. 12
S Wohnung, 6 Zimmer Parquet,

Berl. r re b ſofortG oder ſpäter zu v ort
Näheres I. Etage.

Blücherſtraße 2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Badeſtube zum
1. April 1899 zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Komptoir. [1563

13——-15000 Mark
zur 1. Stelle auf ein Grundſtück ſofort
oder 1. Januar 1899 geſucht. Off. erb.
unt. Z. 11986 an die Eypedition dieſer
Zeitung.

000,000 Mark
a Institutegelder

3 1 0à 3 5 (1750
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

10 9ur II. ſicheren Hypothek von pünktl.Jiszahter auf Grundſtück in der Leip

zigerſiraße geſucht. Off. unt. L. d.
10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

Familien Nahrihten.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
machnngen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich in

der 1. Beilage 2. Seite.

Verlobt: Frl. Elly Karge mit Hrn.
Karl Stumpfe (GroßWandriß-Knieg-
nitz). Frl. Elſa Hanſen mit Hrn.
Richard Vogel (Kötſchenbroda Marx
dorf).

Verehelicht: Hr. Auguſt Utermühl mit
Frieda Gabel (Magdeburg).

r. Dr. med. Hendeck mit Frl. Emma
Dencks (Bernburg). Hr. Stephan
Müller mit Frl. Gertrud Herfurth
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paul
Schierenberg (Nordhauſen). Hrn.
e Fließ (Großmühlingen). Hrn.

egierungsſekretär Elß (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Dr. Dreſcher
(Magdeburg-Neuſtadt). Hrn. Ober
arzt Dr. Gräßner (Halberſtadt).

Geſtorben: Fr. Ella Prölß geb. Freiin
von Wilderfeld (Prenzlau). Fr. Re
giſtrator Nacke (Cöthen). Hr. Oberſt
lieutenant von Montbé (Dresden).
Hr. Wilhelm Lückefett (Drübeck).
Hr. Wilhelm Bauermeiſter (Magdeburg).
Meta Vallerſtedt (Hegrothsberge).
Hr. Robert Schulze (Gardelegen).
Hr. Engelbert Keil (Zorbau). Hr.
Emil Wünſch (Roßbach do bat.).

Verlobungs- Amzeige.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung unserer Tochter
Clara wit dem Kaufmann Herrn
Gustav Klein beebren wir uns hier-
mit ergebenst anzuzeigen.

L. Ranzenhofer und Frau
Rosa geb. Kompert.

Clara Ranzenhoſer
Gustav Klein

Verlohte.

Halle a s Pras.-
TodesAnzeige.

Am 18. d. M. verſchied nach kurzem, aber
ſchwerem Todeskampfe mein lieber Gatte,
unſer ſorgſamer Vater, mein herzensguter
Schwiegervater, unſer Großvater und
Onkel, der frühere Gutsbeſitzer

Julius Dönitz
in ſeinem 65. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Brachſtedt, Lodz, Schafſtädt, Cöfitz.
Die Beerdigung findet nächſten Freitag,

Nachmittags 2 Uhr ſtatt. (2012
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Mittwoch,

Zum Untergang des „Mohegan“.
Wie verſichert wird, galt Kapitän Griffiths für einen der beſten

amerikaniſchen Ozeankapitäne. Griffiths machte die Reiſe
zwiſchen London und New York mit kurzen Unterbrechungen
ſeit 30 Jahren und hatte dieſelbe ſoeben erſt in einem
ſchweren Sturme von NewYork nach London zurückgelegkt.
Die Maſchinen ſeines Schiffes waren dabei hart mit-
genommen ſo daß dieſe einer gründlichen Reparatur unterzogen
werden mußten. Es gilt deshalb für ausgeſchloſſen, daß Kapitän
Hriffiths, der während und vor dem Unglücke auf der Kommando-
brücke ſtand, ſich im Kurſe geirrt haben könnte, zumal die Nacht
Mondlicht und trotz der ſchwer gehenden See völlig klar war.
Die einzige Erklärung, die man zur Stunde für den Unfall hat,
iſt die, daß die eben in London reparirten Maſchinen, die aller
dings vor der Abfahrt eine 24 ſtündige Prüfung glänzend beſtanden
hatten, doch der ſchweren See nicht gewachſen waren und
das Schiff in Folge deſſen aus dem Kurſe und auf die Klippen ge
trieben wurde.

Nach dem Aufſtoßen des Schiffes fand eine furchtbare Panik
ſtatt. Der Schiffsrumpf muß total zertrümmert geweſen ſein, denn
das Waſſer ſtieg über drei Fuß in der Minute. Die elektriſche Licht
maſchine gerieth ſchnell unter Waſſer und das Schiff blieb in
Dunkel gehüllt, umheult von Sturm, während die Wogen darüber
ſchlugen und der Rumpf ſich mit gräßlichem Knarren an dem Felſen
rieb, wobei der Bug rapid ſank. Die entſetzten Paſſagiere rannten
auf Deck, und ihr Angſtgeſchrei wurde vier Seemeilen landeinwärts
gehört, herzzerreißende Szenen ſpielten ſich ab, Mütter flehten, ihre
Kinder zu retten, Familienglieder und Freunde nahmen Abſchied von
einander. Die Mannſchaft, welche meiſt neu angeworben war,
hatte keine Ahnung vom Rettungsboot-Manöveriren, wußte ſogar nicht, wie die Boote flott zu machen
ſeien; von acht Booten gelangten nur zwei ins
Waſſer. Frauen und Kinder wurden zuerſt in die Boote ge
bracht. Das erſte ſchlug bald um, das zweite wurde vollſtändig
gerettet. Der überlebende Paſſagier Smith ſagt
Der erſte Ruf war: „Rettet die Frauen!“ Jn Folge deſſen
wurden zu viel Frauen in das erſte Boot gepackt und
nur vier Männer, welche das Boot nicht meiſtern konnten. Er ſah
ein junges Mädchen todt in die Arme eines Matroſen fallen. Um
7 Uhr wurde in Porthcuſtock ein Signal für ein Rettungsboot ge
geben. Die Mannſchaften rannten von den umliegenden Ortſchaften
herzu, um L8Uhr wurde abgeſtoßen, doch der „Mohegan“ war ſchon
innerhalb 20 Minuten untergegangen. Das Rettungsboot traf zuerſt
das erſte umgeſchlagene Schiffsboot. Einige Männer, die ſich außen
angeklammert hatten, wurden aufgenommen, dann das gekenterte Boot
trotz des Sturmes aufgerichtet, alle darunter Befindlichen, bis auf zwei,
waren todt. Von den Lebenden waren Mrs. Grandin, der Mutter der
ebenfalls geretteten New-Yorker Opernſängerin Miß Rondebuſch,
beide Beine abgequetſcht. Sie ſtarb noch unterwegs. Dann wurde
das zweite Schiffsboot wohlbehalten angetroffen fündundzwanzig
Jnſaſſen wurden an Bord genommen. Auf dem Rückweg wurde
Miß Noble aufgeleſen, welche ſich dreieinhalb Stunden an einer
Planke im ſturmgepeitſchten Waſſer gehalten hatte. Sie hatte den
ihr angebotenen Platz im Schiffsboot ausgeſchlagen, um Raum für
Andere zu machen, und während der ganzen Zeit im Waſſer Ruhe
und Zuverſicht bewahrt, andere tröſtend und ermuthigend. Die See-
leute ſind begeiſtert von ihr, ſie nannten ſie das muthigſte Frauen-
zimmer, daß ſie je geſehen. Die heroiſche Mannſchaft des Rettungs
bootes landete nun, die Geretteten und ging dann zurück nach der
Unglücksſtelle, woher jammervolle Hilferufe erſchollen. 16 Perſonen
wurden an hervorragende Maſten und Schornſteine geklammert ge-
funden alle waren zu Tode erſchöpft. Nach dreiſtündiger, gefähr-
licher Arbeit waren alle 16 geborgen. Mit neuer Kraftanſtrengung
wurde das Land ſchließlich wohlbehalten erreicht. Die Erſchöpften
wurden von Eeiſtlichen und Aerzten der umliegenden Dörfer in
Empfang genommen und aufs Beſte gepflegt.

Der Führer des Port Honſtocks Rettungsbootes beſchreibt die Szene
wie folgt: „Als wir am LizardFelſen ankamen, fanden wir eine
Maſſe Wrackſtücke um denſelben, ſahen aber ſonſt von dem Dampfer
ſelbſt keine Spur mehr. Ringsum ſchwamm eine große Anzahl
Männer und Frauen, auch einige Kinder. Aber die hochgehende
See verhinderte faſt jedes Rettungswerk. Schließlich gelang es uns,
an eines der Rettungsboote der „Mohegan“ heran zu kommen. Das
Boot war offenbar ſchwer überladen und in Gefahr, von der erſten
beſten Woge gekentert zu werden. Wir verſuchten, deſſen Jnſaſſen in
unſer Boot zu bringen, was auch ſchließlich zum größten Theile gelang
aber nicht ohne Opfer. Mrs. Grandin, die Mutter der amerikaniſchen
Opernſängerin Miß Rondburn, gerieth zwiſchen beide Boote und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie nur halb todt in das Boot gehißt
werden konnte und, kaum gelandet, ſtarb. Der Matroſe, dem es
geläng, ins Waſſer ſpringend ihr ins Boot zu helfen, kam ſelbſt
bei dieſem Rettungswerk ums Leben. Wir retteten 30 Perſonen,
liefen aber auf der kurzen Strecke nach dem Strande ſelbſt
fortwährend Gefahr, zu kentern. Zahlreiche Verunglückte flehten uns
an, ſie aufzunehmen aber da unſer Boot überladen und halb voll
Waſſer war, konnten wir keinen der Schwimmenden aufnehmen. So
bald wir ſcichtes Waſſer erreicht hatten, ſprangen wir aus dem Boote
und trugen die Paſſagiere auf unſeren Schultern an's Land.
Hier erwartete uns faſt die geſammte Bevölkerung von
Port Honſtock mit dem Vikar und dem Arzte an der Spitze.
Die Geretteten wurden ſofort in die Häuſer gebracht
und die Verwundeten dort verbunden und gepflegt. Unterdeſſen
ging unſer Rettungsboot, diesmal mit verſtärkter Mannſchaft, zum
zweiten Mal nach der Wrackſtelle hinaus. Aber die wenigen Minuten
ſeit unſerer erſten Fahrt hatten genügt, um alle die Ertrinkenden,
welche uns eben noch um Rettung angefleht hatten, dem
Untergange zu weihen wir fanden nur noch drei Ueber-
lebende auf alle übrigen Schwimmer waren verſchwunden.
Trotzdem hielten wir weiter auf die See hinaus, in der Hoffnung,
noch einen oder den anderen Schiffbrüchigen zu entdecken. Eine
halbe Meile von dem LizardFelſen ſahen wir ein Boot treiben,
aber nichts deutete darauf, daß irgend welches Leben in demſelben;
trotzdem ruderten wir hin und fanden unter den Bänken zwei
Frauen, die noch lebten, während drei andere im Boote befindliche
bereits verſchieden waren. Da inzwiſchen zahlreiche Fiſcher-
barken herangekommen waren, überließen wir dieſen die
weitere Suche und brachten unſere 5 Geretteten, die alle vor
Kälte erſtarrt und halb todt waren, nach Port Honſtock. Auf
dem Rückwege fanden wir ein zweites Boot der „Mohegan“, das
voller Waſſer trieb: in ihm fanden wir, zwiſchen den Sitzen einge
zwängt, eine ſcheinbar lebloſe Frau ſchwer verletzt. Doch zeigte es
ſich, daß noch Leben in ihr ſei wir brachten ſie an Bord, ſie ſtarb
jedoch noch, ehe wir das Land erreichten. Auf den uns umgebenden
Felſen hatten wir nirgends Schiffbrüchige bemerkt, als wir plötzlich
ganz nahe dem Lande auf einer flachen Felsſpalte 16 Matroſen
fanden, die ſich ſchwimmend dorthin gerettet hatten.“

Nach den Angaben der „Nationalztg.“ ſind von 53 Paſſagieren,
ſämmtlich erſter Klaſſe, 13 gerettet, und zwar 6 Männer, 2 Frauen,
3 junge Mädchen und 2 Kinder ertrunken ſind 20 Frauen, 1 Kind
und 20 Männer. Von der 96 Köpfe ſtarken Mannſchaft wurden
32 gerettet, während 64 als umgekommen angeſehen werden
müſſen, unter ihnen Kapitän Griffiths und ſämtliche
Offiziere bis auf den Schiffsarzt. Eigenthümlicher Weiſe retteten

von der Beſatzung alle diejenigen, welche im Augen
blicke der Kataſtrophe unter Deck waren ſo alle 5 S die
drei Maſchinenöler, der 4. und 5. Jngenieur, die 3 Stewards und
beide Köche, während von den auf Deck arbeitenden eigentlichen
Matroſen nur 6 ſich retten konnten.

2. Beilage zu Nr. 490 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Im Dorf St. Keverne, wo an 50 Leichen in der Kirche liegen,
treffen Schaaren von Angehörigen derſelben ein. Bei der Rekognos
zirurg gab es erſchütternde Szenen. Viele Leichen ſind bis zur Un
enntlichkeit durch den Anprall an Klippen entſtellt. Die Rekognos
zirten werden dort begraben.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine iſt der Reichspoſtdumpfer „Bayern“ mit der
Ablöſung für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders, Transportführer
Kapitänlieutenant v. Burski, am 16. Oktober in Genug angekommen
und beabſichtigt am 18. nach Neapel in See zu gehen.
S. M. S. „Aegir“ iſt am 17. Oktober in Flensburg ein
getroffen und beabſichtigt am 19. Oktober wieder in See zu
gehen. S. M. S. „Rhein“ iſt am 17. Okt. in Kiel in See ge
gangen, in Sonderbürg eingetroffen und beabſichtigt am 20. Oktbr.
dieſen Hafen wieder zu verlaſſen, Poſtſtation bis 19. Oktober iſt
Sonderburg. Die II. Torpedobootsdiviſion iſt am17. Oktober zu Uebungen von Flensburg in See gegangen und
wieder dorthin zurückgekehrt. S. M. Tpydivbt. 5* und S. M.
Toydbte. „S 46“ und „S 49“ der IV. Torpedobootsdiviſion (NReſ.)
haben am 17. Okt. von Wilhelmshaven aus eine dreitägige Fahrt
angetreten und ſind in Cuxhaven eingetroffen.

Landwirthſchaftliches.
Das LVreisausſchreibeu für Thiere für die nächſtjährige all

gemeine deutſche land wirthſchaftliche Ausſtellung der Deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Frankfurt a. M. Aus der ſo-

eben beendeten Tagung der Herbſtverſammlung der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft iſt die Schauordnung und das Preisous-
ſchreiben für Frankfurt a. M. im Allgemeinen in der altbekannten
Form hervorgegangen. Von bemerkenswerthen Neuerungen ſind folgende
hervorzuheben: 1. ſind einige Beſchränkungen bezüglich der von den Züchter
vereinigungen und Einzelausſtellern zuläſſigen Höchſtzahl der an
zumeldenden Thiere vorgenommen, um gegenüber dem ſtetigen Wachſen
der Ausſtellungen die Ueberſichtlichkeit zu ſichern. 2. Da die Aus-
ſtattung der Stallungsſchuppen und der Ausſtellung allgemein
verbeſſert und da die Baukoſten der Ausſtellung allmählich
zugenommen haben, ſowie um die alljährlichen Zuſchüſſe
zu den Ausſtellungen nicht ins Unermeßliche wachſen zu
laſſen, iſt eine Erhöhung des Standgeldes auf 2/, der Her-
ſtellungskoſten bei den Thieren und auf die vollen Selbſtkoſten
bei Erzeugniſſen und Geräthen beſchloſſen. 3. Es ſind einige
Beſtimmungen getroffen, welche die Feſtſtellung der Identität des
Thieres ſichern ſollen. Außerdem ſind Beſtimmungen über die
Ordnung auf der Ausſtellung ſelbſt getroffen, ſowie über die Form,
in der die Ausſteller etwa erhaltene Auszeichnungen in ihren
Reklamen und ſonſtigen Veröffentlichungen benutzen dürfen.
4. Bezüglich des Preisausſchreibens für Pferde iſt eine
Gebrauchsprüfung ſowohl für warmblütige (Reit- und Wagen-)
Pferde, wie für kaltblütige (Arbeits-) Pferde beſchloſſen es wird
alſo bezüglich der Pferdeabtheilung in Frankfurt a. M. eine Voll
ſtändigkeit der Darſtellung erreicht werden, wie auf keiner der
früheren Ausſtellungen. 5. Unter den Erzeugniſſen werden diejenigen
der Milchwirthſchaft nach der nunmehr ſeit drei Jahren erprobten
eigenartigen Weiſe zur Ausſtellung und zur fachmänniſchen Beurtheilung
kommen, wobei auch ferner diejenigen Butterſorten, welche die günſtigſte
fachmänniſche Beurtheilung erfahren haben, mit Preis-
münzen ausgezeichnet werden ſollen. In der Abtheilung 3: Land-
wirthſchaftliche Geräthe und Vauweſen ſind die Preisausſchreiben
für die beiden Hauptprüfungen für Kartoffelerntemaſchinen und
Grasmäher beſchloſſen. Die Gruppenausſtellung wird landwirth-
ſchaftliche Handgeräthe umfa'en, außerdem wird ein Preisaus-
ſchreiben erlaſſen werden für die beſte Landarbeiter-Ausrüſtung ſo
wohl in Bezug auf Kleidung wie auf Handgeräthe.

Perſonalnachrichten.
Dem Werkführer Frankenberg in Dingelſtädt (Eichs-

feld) wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Theater und Muſik.
T Mascagni hat ſeine neue Oper „Jris“ vollendet; dieſelbe

wird Mitte November im Conſtanza- Theater zu Rom
r erſten Aufführung gelangen. Das Libretto ſtammt von

i e a.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß die Kaiſerin

Eliſabeth, die eine Bewunderin Richard Wagners war, ihn
zur Zeit ſeines Aufenthaltes in Penzing bei Wien aus großer Ver-
legenheit zog. Wagner hatte mit der ihm eigenen Sorgloſigkeit in
Wien große Schulden gemacht, und hätte die Kaiſerin ihm nicht in
diskreteſter Weiſe ein Geſchenk von 10 000 Frs. zukommen laſſen, ſo
würde Wagner kaum unbehelligt die Grenzen Oeſterreichs über
ſchritten haben.

Theodor Fontanes Gedächtniß in Stein und Erz feſtzu
halten, iſt das Beſtreben, das ſich nicht nur in literariſchen Kreiſen,
ſondern auch im großen Publikum mit Einmüthigkeit zu erkennen
giebt. Zunächſt ſoll die Stadt Berlin angegangen werden, des
Dichters Andenken durch eine Erinnerungstafel an dem Hauſe
Potsdamerſtraße 1340 zu ehren, was um ſo eher zu bewerkſtelligen
iſt, als dieſes Haus, in welchem Theodor Fontane die legzten,
ſchaffungsreichſten Jahrzehnte ſeines Lebens gewohnt hat, im Beſitz
des Johanniterordens ſich befindet und daher vor einem
Abbruch noch lange bewahrt bleibt. Ferner wird, wie Berliner
Blätter erfahren, der Aufruf zu einem öffentlichen Denk
malin Berlin vorbereitet; auch in ſeiner Vaterſtadt Neu
ruppin iſt die Errichtung eines Denkmals für den märkiſchen
Dichter und Wanderer angeregt worden.

Das Trarbacher Kafſino ſchreibt jetzt die Bedingungen
für den muſituliſchen Wettbewerb aus, der ſich an die von uns in
ihren Ergebniſſen erwähnte Konkurrenz um das beſte Moſelwein
lied knüpfen ſoll Unter den preisgekrönten Liedern hat der
Thonſetzer die Wahl. Die Melodie ſoll, womöglich, volks
thümlich gehalten ſein. Zunächſt wird nur Melodie mit
Begleitung gewünſcht. Bei der Einſendung an das Trarbacher
Kaſino ſoll der Name des Tonſetzers in geſchloſſenem Briefumſchlag
enthalten und Umſchlag wie Lied mit einem Merkſpruch bezeichnet
ſein. Einſendungsfriſt läuft mit dem 31. Dezember 1898 ab. AlsPreis ſind 500 Flaſchen der Jahrgänge 1893 bis 1895 ausgeſetzt.

Sollten mehrere Tonſetzungen als gleich gute preisgekrönt werden, ſo
wird der Preis e Das Lied bleibt Eigenthum des Tonſetzers,
doch wird die Veröffentlichungsbefugniß aller Tonſetzungen aus-
bedungen.

S

Gerichtszeitung.
Erfurt, 18. Okt. (Schwurgericht.) Zur Aburtheilunſteht eine vorſätzliche Srand ſtiftung deren der Dienſttnecht

Reinhold Hake aus Mittelhauſen bezichtigt wird. Hake
hatte durch eine Dienſtmagd erfahren, daß er im Herbſt d. Js. ent
laſſen werden ſollte. Hierüber ärgerlich, ſuchte er ſich an
ſeinem Dienſtherrn zu rächen. Zunächſt glaubte er

19. Oktober 1898

angrenzenden Staaten.

durch Widerſpenſtigkeit ſeine baldige Entlaſſung herbeizuführen.
Da dies bei der Rückſichtnahme des Arbeitgebers, Land-
wirths Otto Urbich in Waltersleben, nicht den gewünſchten
Erfolg hatte, beſchloß Hake, das Gehöft ſeines Dienſtherrn in
Brand zu ſtecken. Am Morgen des 20. Juli er. führte er ſein Vor
haben aus. Während die Urbichſche Familie auf dem Felde
war, zündete Hake den Kuhſtall an. Die Flammen griffen ſchnell
um ſich und äſcherten mehrere Stallgebäude ein. Der Brandſchaden
beträgt 6000 Mk. Hake hatte ſich durch ein groß's
Quantum Schnaps zu ſeiner That Muth getrunken.
Als er die aufſteigenden Flammen ſah, erfaßte ihn
die Angſt und er ſtürzte ſich in den Hofbrunnen, um
den Tod darin zu ſuchen. Der Selbſtmord reuie ihn jedoch bald
und mit durchnäßten Kleidern den nicht tiefen Brunnen verlaſſend,
legte ſich Hake unweit des Brandortes in ein Getreidefeld, wo ihn
ein Gensdarm bald fand und feſtnahm. Zur heutigen Verhandlung
ſind 6 Zeugen geladen, die Vertheidigung führt Rechtsanwalt
Schneichel-Erfurt. Von den Geſchworenen wurde die Schuldfrage
bejaht und dem Angeklagten mildernde Umſtände abgeſprochen. Der
Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehr-
verluſt. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt.

Erfurt, 18. Oktober. (Aus der Strafkammer.) Der
Stadtverordnete und Kaufmann Otto Rebs hatte am Sonntag
den 14. Auguſt d. Js. den Polizeiſerganten Meiſelbach und den
Kommiſſar Curth dadurch beleidigt, daß er den im Reſtaurant zum
„Rothen Schloß“ Feierabend bietenden Beamten gegenüber äußerte:
„Es iſt doch eine Gemeinheit, die Bürger, welche ruhig ihr Bier
trinken, aus dem Lokal zu weiſen! Sie (Meiſelbach) laufen
ja im Lokal umher, als wenn Sie was geſtochen hätte!“ Dem
Kommiſſar gegenüber hatte Rebs geäußert, er möge nicht mit Mütze,
ſondern mit Helm erſcheinen. Der Gerichtshof erkannte wegen dieſer
Beleidigungen auf 100 Mk. Geldſtrafe ev. 10 Tage Gefängniß. Den
Beleidigten wurde Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Vermiſchtes.
Geiſtesgegenwart. Man ſchreibt aus Paris Ein reicher

Brüſſeler Kaufmann, der in einem Boulevardhotel abgeſtiegen war,
wurde in der Nacht durch ein Geräuſch erweckt. Es war ihm, als
ob man eben ſeine Thüre geſchloſſen hätte. Er drehte das elektriſche
Licht auf und erkannte, daß man ihm ſein Portefeuille mit mehreren
tauſend Franks entwendet hatte. Seelenruhig rief er mittels des
Telephons aus ſeinem Zimmer dem Hausmeiſter zu, Niemanven
hinauszulaſſen, da man ihn ſoeben beſtohlen habe, und der brave
Cerberus konnte ſomit den Dieb, der ſich gerade entfernen wollte, und
in dem ein Amerikaner Namens Jameſon ermittelt wurde, noch recht
zeitig beim Kragen nehmen.

Hinter das Licht geführt. Von Frankreich aus war die ita
lieniſche Polizei informirt worden daß geſtohlene Juwelen nach
Jtalien importirt werden würden. Die Polizeibehörde von Rom hielt
ſofort eine ſchöne Franzöſin an, welche dort Juwelen im Werthe von
30 000 Lire zu verkaufen ſuchte. Sie war mit einem italieniſchen Ge
ſchäftsreiſenden nach Jtalien gekommen beide reiſten hier als Che-
leute durch die Hauptſtädte des Königreichs. Die Dame wurde
vor die Polizei geführt, erklärte ſich jedoch für unſchuldig
ſie ſagge, daß die Edelſteine ihr rechtmäßiges Eigen-
thum ſeien und erklärte mit einer für eine Frau bewunderungs-
würdigen Energie und Geiſtesgegenwart, ſie würde wegen der ihr
angethanen Schmach und Beleidigung Klage anſtrengen. Bald er
ſchien auch ihr Genoſſe auf der Bildfläche und machte dieſelben Aus-
ſagen, wobei er in weitgehendſter Weiſe die Berechtigung ihres
Aufenthaltes in Rom nachwies. Man mußte ſie alſo freilaſſen.
Das Schönſte an der Geſchichte iſt jedoch, daß ſie nach ihrer Frei-
laſſung nicht mehr in das Hotel zurückkehrten, in welchem ſie logirten.
Als Andenken an ſich ließen ſie einen leeren Koffer zurück.

Der Zar, der am Montag von Kopenhagen über Friedericia
Flensburg die Heimreiſe nach Rußland antrat, paſſirte in ſpäterNachtſtunde Flensburg und reiſte dann über Danzig--Wirballen nach
Petersburg weiter. Unter welcher Heimlichkeit das Paſſiren der
Grenze erfolgt, darüber giebt folgender Bericht des „B. L.-A.“ aus
Wirballen Aufſchluß: Nachts ſoll der Zar hier durchpaſſiren,
Niemand iſt über Stunde und Ort des Eintreffens weder in Eydt-
kuhnen noch in Wirballen unterrichtet. Die Vorſichtsmaßregeln ſind
ſtrenger als je. So wurden beiſpielsweiſe beſonders ſtarke
Detachements für die Buahnſtrecken Wirballens, ſpeziell
für Bewachung des Schuppens, in dem der kaiſerliche
Hofzug ſteht, aufgeboten. Die Offiziere der Beſatzungstruppen
erhalten ſeit heute früh keine Erlaubniß, nach Preußen zu verkehren.
Seit acht Tagen iſt der allgemeine Verkehr für Perſonen von und
nach Rußland aufs Aeußerſte erſchwert, ſodann mußten ausländiſche
Handwerker (wohl nur Preußen) das polniſche Gebiet reſpektive den
ruſſiſchen Boden bereits ſeit drei Tagen verlaſſen es wurde ihnen
anheimgegeben, nach der Durchreiſe des Zaren wieder ihre Arbeit in
Polen aufzunehmen. Die Warteſäle des Wirballer Bahnhofes werden
faſt nur noch den Durchreiſenden geöffnet es herrſcht eine fieberhafte
Thätigkeit der Gendarmerie, während die kommandirten Truppen
eigentlich große Ruhe zeigen.

W Reich der Phantaſie gehört eine Notiz, welche ſich der
„B. L.-Anz.“ aus Kiel telegraphiren ließ, daß der größte Soldat der
deutſchen Armee, 2,08 Meter hoch, der Bierbrauer Wilhelm Ehmke
aus Kiel, welcher ſoeben zur Reſerve entlaſſen wurde, auf Kaiſerlichen
Befehl an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollein“ die Reiſe nach
Jeruſalem mitmachen ſoll. Der große Mann, der auf dieſe Weiſe
ſchneller berühmt geworden, als manche geiſtige Größe, hat allerdings
ſoeben eine Fahrt angetreten, aber nicht nach Venedig, ſondern an
den Kieler Hafenquai, und zwar per Wagen, um von dort Seie für
die Aktien-Brauerei zu holen. Es iſt überhaupt nibt, wie er ſelbſt
einem Lokalberichterſtatter der „Kieler N. Nachr.“ mitgetheilt hat, bei
ihm angefragt worden, ob er ſich an der Reiſe nach Jeruſalem be
theiligen wolle.

Ueber die Ergreifung des Richard Erpel meldet die in
Bremen erſcheinende „Weſer-Ztg.“ Folgendes Am Sonntag kam
der Landjäger Werner Nachmittags 5 Uhr in die Wirthſchaft der.
Wittwe Tietjen zu Haſtedt und ſah dort den Erpel. Der Mann kam
ihm verdächtig vor, weil er ein Fahrrad verkaufen wollte und dabei
eine abgeriſſene Kleidung trug. Werner nahm ihn ſofort feſt und
bemerkte, daß der Verhaftete in ſeiner Rocktaſche Gold- und
Silberſachen verborgen hielt. Es waren acht ſilberne Herrenuhren,
zwei Damenuhren mit Goldrand, drei Armbänder und zwei
Herrenuhrketten aus Golddoublé, zwei Nickeluhrketten, ſechs Broſchen,
ein Portemonnaie, gefüllt mit zwei Trauringen und 30 Siegelringen
und 59 Ohrringen. Weiter wurden bei ihm zwei Dietriche und ein
angebrochenes Kiſtchen mit Glyzerinſeife gefunden. An baarem Gelde
führte er 6 Mk. bei ſich, den Erlös aus einer verkauften, inzwiſchen
ſchon wieder herbeigeſchafften Uhr. Werner brachte den Ver
hafteten nach dem hieſigen Landherrnamt, und hier wurde
ſofort nach der Photographie des Steckbriefes erkannt, daß man
Erpel vor ſich hatte. Er that ganz empört, daß man ihn mit
einem ſolchen Kerle verwechſeln könne, wurde aber ſchnell mürbe
und gab dann heulend zu daß er Richard Erpel ſei. Wie
wir weiter erfahren, wurde feſtgeſtellt, daß die Gold und Silber-
ſachen in der Nacht auf den letzten Sonntag beim Uhrmacher Adolf
Volkmer in Scheßel geſtohlen ſind. Erpel hatte die Spiegelſcheibe
des Uhrladens eingeſchlagen und dann die Sachen aus dem Schau-
fenſter genommen. Dabei hatte er ſich eine Hand leicht verletzt. Es
ſcheint, daß der Einbrecher noch mehr auf dem Kerbholz hat.
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Antkliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen Fabrikdirektor Niemann

zu Cröllwitz der Rentier Wilhelm Fiſcher daſelbſt zum zweiten Stell
vertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Cröllwitz
beſtellt wor' en.

Magdeburg, den 18. September 1898.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

gez. von Bötticher. [2006
Bekanntmachung.

Zur Berichtigung meiner Bekanntmachung vom 10. d. Mts., betreffend
die Bildung der Wahlbezirke zur Wahl der Wahlmänner zu der Abge-
ordnetenwahl, bringe ich hiermit Folgendes zur allgemeinen Kenntniß

Jm 24. Wahlbezirk, Wahlort Peißen, beträgt die Zahl der zu
wählenden Wahlmänner nicht 4, wie irrthümlich angegeben war, ſondern
5, und zwar entfallen davon auf die J. Abtheilung 2, auf die II. Ab
theilung 1 und auf die II. Abtheilung 2 Wahlmänner.

Jm 16. Wahlbezirk, Wahlort Kaltenmark, wird nicht der
Rittergutsbeſitzer Dr. jur. Neubaur in Kroſigk, ſondern der Gemeind--
Vorſteher Krietſch in Wieskan als ſtellvertretender Wahlvorſteher
fungiren.

Halle a. S., den 18. Oktober 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

won Werd er [2007
Bekanntmachung.

Jn Nr. 462 der Halleſchen Zeitung wird die Bekanntmachung über
Ort und Zeit der Koutrolverſammlungen veröffentlicht. Die Ortsbe-
hörden des Saalkreiſes werden hierdurch angewieſen, diejenigen Verſamm-
lungen, welche auf die dortigen Einwohner Bezug haben, in ortsüblicher
Weiſe bekannt zu geben.

Halle a. S., den 15. Oktober 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [2008
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes werden erſucht, die noch in
den Händen befindlichen Fourage- und Servis-Liquidationen baldigſt
einzuſenden.

Halle a. S., den 14. Oktober 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [2009

Rr. 8096 0. P.

J.-Nr. 13234.

J.Nr. 12594.

J.-Nr. 12692.

Amkliche Bekannkmachungen.
Brkauntmachnng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 20. Oktober 1898, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
Anlrag, die Penſionirung eines Lehrers betr.
Antrag, die Uebernahme der Straßenreinigung auf die Stadt betr.
Antrag, die Abänderung des ReiſekoſtenRegulativs betr.
Sonſtige Eingänge.

L J

Bekauntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Oktober er. ſind nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
1 Lampe, 1 Stück Futterſtoſf, 1 do. mit Knöpfen, Schirme, Stöcke, 1 lederne

Nferdedecke, Briefmarken, I Korallenkette mit goldenem Kreuz, 1 Trauring, 1 Schild-
patt-Haarkamm, 1 Medaillon mit Photographie, 1 Portemonnaie mit Jnhalt, 1 weißes
Leinentuch, 1 ſchwarzer Umhang, 1 Stück Eardine, 1 Streichholzbüchſe, 1 Schürze,
1 kleiner goldener Damenring mit rothem Stein, 1 Kinderjacket, 1 Radehacke,
1 Taſchenmeſſer, 1 Paar Damenhandſchuhe, 1 Sack Bettfedern, 1 Partie Wein-
trauben, 1 Cigarrentaſche, 1 ſilbernes Armband, 1 Werkzeugtaſche mit Jnhalt,
1 Gardine. 1 Menage.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
2 Porkemonnaies mit je ca. 21 Mk. Jnhalt, 1 desgl. mit ca. 20 Mk. Jnhalt,

1 goldene Damenuhr mit Nickelkette, 1 goldene Brille, 1 Kinder-Korallenkette mit
Kreuz, 1 goldene Broche mit ſchwarzer Emaille und Diamanten.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneien Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahrey werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat AV., Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 17. Oktober 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Ausſchreibung.

Die Pflaſterung der Verbindungsſtraße zwiſchen der Krauſen und
Krukenbergſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 24. Oktober, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 16. Oktober 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Canena

Band III Blatt Nr. 80 auf den Namen des Privatmanns Karl Schmidt
in Bitterfeld eingetragenen, an der Neuen Leipziger Chauſſee belegenen Grundſtücke

Villa Lindenhof beſtehend aus nan mit Hofraum, Stallgebäude mit
Waſchhaus und Garten, Kartbl. 2 Parz. g7 von 40 a 17 qm

am 19. Dezember 1898, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7 II, Zimmer
Nr. 31 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 14,61 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
0.3119 Hektar zur Grundſteuer, mit 545 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbvuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30,
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. Dezbr. 1898,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Halle a. S., den 12. Oktober 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird um Mittheilung des Auf-

enthalisortes des Formers Emil Gur-
land, geboren am 19. März 1856 in
Halle a. S., gebeten. Genannter ſorgt
nicht für ſeine Familie, ſodaß di-ſelbe aus
Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Giebichenſtein, den 11. Oktober 1898.
Der Gemeindevorſteher.

Rudloff.
Der gegen den Arbeiter Jacob Kubigzyk

aus Choryn unterm 21. Juni er. erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt. 8 N 221/98.

Halle a. S., den 14. Oktober 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die Blatt 605 des hieſigen Handels

regiſters eingetragene Firma
Lorenz Vodenbender in Bernburg

iſt erloſchen.
Bernburg, 15. Oktober 1898.

Herzoglich Auhaltiſches Amtsgericht.
Streubel.

Bekanntmachung.
Blalt 995 des hieſigen Handelsregiſters,

woſelbſt die Firma
Aktienbrauerei Bernburg, Aktien-
geſellſchaft zu Bernburg,

eingetragen ſteht, iſt auf Verfügung vom S
heutigen Tage eingetragen worden

An Stelle des ausgeſchiedenen
Direktors Otto Schröter in Bern-
burg iſt der Brauereidirektor Otto
Fiſcher in Bernburg vom 1. Ok-
tober 1898 ab zum Vorſtande ge-
wählt und beſtellt worden.

Bernburg, 15. Oktober 18.8.
Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.

Streubel.
Bekanntmachnug.

Fol. 1281 des hieſigen Handelsregiſters
iſt auf Verfügung von heute die Firma

Emil Witzel in Bernburg
und als deren alleiniger Jnhaver der
Kaufmann Emil Witzel hierſelbſt einge
tragen worden.

Vernburg, 15. Oktober 1898.
Herzogl. Auhaltiſches Amtsgericht.

Streubel.
Bekanntmachung.

Blatt 223 des hieſigen Handelsregiſters,
woſelbſt die Firma

„Vereinigte chemiſche Fabriken
zu Leopoldshall“, Aktiengeſellſchaft
in Leopoldshall,

geführt wird, iſt heute eingetragen worden
Der Dr. phil. Paul Wilhelm

Kircheiſen in Leopoldshall iſt als
Prokuriſt aus der Geſellſchaft aus-
geſchieden.

Bernburg, 13. Oktober 1898.
Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.

Streubel.

Rittergut in Oſtpreußen,
4557 Mrg. (ca. 3800 Mrg. Acker unterm
Pfluge), mit guten Gebäuden, kerrſchaft
lichem hübſchem, geräumigem u. maſſivem
Wohnhaus (mit Souterrain), hübſchem
Park, größer. Dampfbrennerei (95 254 Ltr.
Konting.), Dampfmeierei, Dampfdreſch
ſatz, kompleite Dampfpreßtorfeinrichtung,
autem, geſundem Mittelboden (Gerſte,
Klee) in guter, alter Kultur, mit reichl.
gutem lebend. u. todt. Jnventar, 56 Jahre
in der Familie, Umſtände halber ſofot
billig zu verkaufen (Bahnſt. Richt. Thorn-
Berlin 20 Min., Richt. Danzig 30 Min.
Preis 700 000 Mk., 1. Hypoth. Oſipr.
Landſchaft 281 500 Mk. à 3 2. Hypotb.
56 000 Mk. à 4 Gefl. Zuſchriften unt.
Z. 12004 an die. Exped. d. Ztg.

Selten ſchönes Gut,

unweit Halle a. S., wenige
Minuten v. Znckerfabr. entf.,
Molkerei, Mälzerei ganz i. d.
Nähe, ea. 270 Morgen groß,
berrſchaftl. Gebände, kompl.

S lebend. u. todtes Jnventar n.
J Erntevorräthe, nur Ia. Rüben-

n. Weizenboden, alles in groß.
Plänen dicht a. Dorfe, iſt vom
J Beſitzer fofort billig unter

anfßzerordentl. günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Nur Selbſtkänfer wollen ſich
melden sub E. B. 70 durch
j Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg. (1991

e

Vorgerückten Alters halber ſoll ein
ca. 40 000 großes

Erbpachtgehöft
ca. 80 Jahre im Beſitz der Familie
in Mecklenburg mit kompl. Jnventar und
der Ernte preiswürdig unter günſtigen Be
dingungen verkanft werden. Das ſehr
zu empfehlende Geweſe hat guten Roggen-
boden und bedeutenden Wieſenkomplex
und liegt das Areal in der Nähe des
Hofes, der gute Gebäude hat, an der Chauſſee
belegen iſt, ſowie J Stunde von der Bahn
und in der Nähe einer Garni'onſtadt. Die
Abgaben ſind geringe. An ſolv. Reflekt.
ertheilt auf Anfragen, denen Marke bei-
zufügen iſt, nähere Auskunft [1932
C. H. Hermann, Oekonom, Eldena i. M.

Wegen Todesfall
ſelten ſchöner Gaſthef mit Tanzſaal, Aus
ſpann, Kegelbahn, Fremdenzimmer, herr-
lichem Garten zu verpachten oder zu
verkaufen. Selviger eignet ſich auch für
einen Gärtner. Kaufpreis 43 000 Mk.
Offerten unter J. J. 57286 an
Haasenstein Vogler A. -G.,
Halle a. S. [1999

Bekanntmachung.
Auf Pol. 1199 des hieſigen Handels

regiſters, woſelbſt die Firma „Guſt. Schulz
C Co.“ eingetragen ſteht, iſt heute
folgender Eintrag bewirkt worden

Der Geſellſchafter, Kaufmann Franz
Mantel, iſt am 39. September 1898
aus der offenen Handels geſellſchaft aus-
getreten, und führt der Gelbgießermeiſter
Guſtav Schulz in Deſſau von dieſem
Tage ab das Geſchäft als alleiniger
Jnhaber unter unveränderter Firma fort.

Deſſau, 15. Oktober 1898.

Herzoglich m r Amtsgericht.
a ſt.

Zwangsverkauf in Dellnan.
Di enetags, den 25 d. Mts.,

Nachmittag 21 Uhr
verkaufe ich im Auftrage des Herrn Juſt.
Rath Freyberg hier, als Verwalter der
D. Wolter'ſchen Concursmaſſe in
Dellnau, in dem Gaſthoſe „Zum Blitz“ in
Dellnau eine Locomobile, welche bisher
zum Betrieb der Mühle mitbenutzt wurde,
und außerdem eine Dreſchmaſchine
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahblung.

Deſſau, den 15. Oktober 1898.
O. W'iele, G.-V.

Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.

Guts- Verkauf.

Fa milienverhältniſſe halber verkaufe
mein im hieſigen Orte und Flur belegenes,
in vorzüglichem Zuſtande ſich befindliches
Gut mit einem Areal von 222 Morg.
Feld und 22 Morg. Waldung unter
ſehr günſtigen Bedingungen. Uebernahme
kann ſofort oder ſpäter erfolgen.

BVurgwenden b. Cölleda, d. 15. Okt. 1898.

C. RohKrämer I.

Ein Erbpaghtgehöft
in Mecklenburg,

auf dem bisher auch Gaſtwirthſchaft und S
Kaufmannſchaft betrieben worden iſt, ſoll
Umſtände halber mit dem compl. Inventar
und der Ernte baldigſt unter günſtigen S
Bedingungen verkauft werden. Das ca.
15 000 DDR große Geweſe hat geringe
Abgaben, gute Gebäude, auch Tanzſaal und S
iſt entfernt von der Chauſſee ca. 1 km
und von der nächſten Stadt ca. 8 km.

Anfragen von Selbſtreflektanten ſind zu
richten unter Beifügung einer Marke an

C. II. Hermann, Oekouom,
1933) Eldena i. M.

GSehr guter Landgafthof,

ſchuldeufrei, einziger in großem, reichem
ſächſ. Dorfe bei Leipzig, (hochfeine s
Grundſtück mit Oekounomie, 50 Jahre
in der Familie, bei mindeſtens 25 090
Mark Anzahlung zu verkaufen.
Agenten und Reflektanten ohne Kapital

zwecklos. (2010Carl Günther, Wurzen (Sachſen).

DampfgiegeleiVertauſ.

Eine im beſten e
Dampfziegelei in nächſter Nähe von

Elbe, bauluſtige Gegend,
ſoll mit ca. 20 Morgen Feld und Wieſe,
iehm und thonreich, inkl. todtem Jn-
ventar für 50 000 Mk, dieſelbe mit
ca. 70 Morgen gleichen Bodens, für
85 000 Mk. wegen Uebernahme des väter
lichen Gutes ſofort verkauft werden.
Agenten verbeten. Anfragen u. Retour-
marke beantwortet

Max Böhme, Strehla (Elbe).
Solide gebautes Haus

in der Händelſtraße, mit Vorder und
Hintergarten, gut vermicethet, iſt preis
werth zu verkaufen. Offerten unter

C. a. 11381 befördert h
Mosse, Halle.
Die Pachtgebote auf die

Reſtaurat. on d. Spiegel'ſchen
Berge bei Halberſtadt werden

am 31. Oßtober er., Vor
mittags 12 Uhr, nicht in
Halle, ſondern im Reſtanrations-
lokale zu Spiegelsberge eröffnet.

Die Gutsverwaltung.
2 ſchwere, zugfeſte T

Arbeitspferde
verkauft wegen Nachzucht

orn, Grebehna b. Schkeuditz.

5 echtI ülhne, gliedſche,
und gewachſen, à Stück 1,20 und

1,50 Mk. (Beſte Eierleger!) verſ. gegen
Nachn. HIaupts ital. Geflügel Vers.
Ketternich b. Cohlenz. (0584

Ein ſprungfähiger
Zuchthunlle

(Original-Wilſtermarſch), 12 Jahr
alt, ſchönes Exemplar, ſteht zu verkaufen

Rittergut Kalbsrieth,
Station Artern.

Dampfdreſcharbeiten
für zwei vorzüglich arbeitende Apparate
ſucht unter den billigſten Bedingungen

Emil Böttcher Theiſen,
Bez. Halle.1981)

Thüringer Weißtalkhüringer Weißtalk,
beſter Bau- und Düugekalk, 95 5 Kalk,
von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

Tagespreiſen [I733
die Kalkwerke in Stedten
von R. Schrader in Halle a. S.

Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

Bau und Düngekalk,
Ia. groſtſtückigen beſten Bennſtedter WelssKalkk, 952 Aetzkalk, ſteis friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation,

Benunſtedter Kalkwerke.

e
2 r

Für Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

e o6 0Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der MerieburgMüchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
Grunde Coaks, BriKets und gut trockene Fasspresssteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Branukohlen-Jndnſtrie-Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

7 eS

09577 F. Maennicke Sehrmnicdhkt,

g 7 erJ 23 e
t

e. L 7S r

13 R W 1

(D. R. G. -AI. No. 87 239.)

LoosPoftkarten mit Anſicht
Nen?!

zur Weimar-Lotterie.
Dieſe Loos- Poſtkarten gelten für die vom 8.--14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 n. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſche Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

o tionsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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